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151. Sonntag den 3V. Zuni IM , X IX  Zahrg.

Für das dritte Vierteljahr
des lausenden Jahres kostet die „T ho rue r 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n ­
t a g s b l a t t * ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thorn S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,8« Mk., fre i ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2,0« Mk., m it Postbestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger ins Haus ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 

Katharinenstraße 1.

Nothftandstarif.
Die halbamtliche „B erliner Korrespondenz* 

schreibt:
Ueber die staatsseitige H ilfsthätigkeit, die 

zur Linderung des in den Provinzen Posen 
und Westpreußen aus den Verheerungen der 
Winterfröste in Verbindung m it den Schäden 
der vorjährigen M ißernte an Streu- und 
Futterm itte ln eingetretenen und «och zu er­
wartenden außergewöhnlichen Nothstandes 
entfaltet werde» soll, sind vor einigen Tagen 
schon Andeutungen durch die Presse gegangen. 
W ir sind nunmehr in der Lage, mitzutheilen, 
daß neben anderen Erleichterungen den Land- 
burthen der uothleidenden Provinzen eine 
anßerordentliche Frachtermäßigung fü r den Be­
zug von Futter- und Streum itteln und von 
Saatgut bew illig t w ird .

I n  der Zeit von, 1. Juli d. Js. bis da­
hin 1902 sollen fü r Futterm itte l die Fracht­
sätze des Spezialtarifs I I I ,  fü r Strenm itte l 
die Sätze des Rohstofftarifs um 50 v. H. 
ermäßigt, ferner fü r die Zeit von, 1. J u li 
bis einschließlich den 15. Oktober d. Zs. fü r 
Saatgut in Wagenladungen an Stelle der 
Sätze des Spezialtarifs I  die billigeren des 
Spezialtarifs I I  berechnet und fü r Saatgut 
«n Stückgutsendnngen die Sätze des Spezial­
ta rifs  fü r bestimmte Stückgüter um 25 v. H. 
ermäßigt werden. Näheres ist bei der 
königl. Eisenbahndirektion in  B erlin  ^V, 
Schöneberger Ufer 1 bis 4, zu erfahren, die 
w it der Herausgabe des Nothstandstarifs

Aus eigener Kraft.
Roman von Ad o l f  St reckfuß.

- - - - - - - - - - - - - - -  (N a chd unk  v e rd o l« » .)
(Schluß.)

K lara riß  sich aus den Armen Wolfgangs 
und umschlang den alten M ann m it einer 
stürmischen Zärtlichkeit, als sei er ih r leib­
hafter Vater. Zum ersten M ale sah sie. wie 
dem aus Erz gegossenen, harten Förster die 
Thränen in  den B a rt rannen.

»Du bist d rr Bruder meiner M utte r,* 
rubelte K lara ihm entgegen und küßte ihn 
herzhaft auf den Mund.

„M eine Tochter sollst Du sein, meine 
Tochter!*

M ehr brachte Knöwe nicht heraus. Aber 
er drückte die zarte Gestalt des Mädchens 
m it einer solchen Leidenschaftlichkeit an sein 
Herz, daß Wolfgang beinahe eifersüchtig ge­
worden wäre.

„Blitzmädel, die Freude mußtest Dn dem 
alten Manne noch bereiten, daß er nun weiß, 
wer ihn so treu gepflegt und wieder znm 
Leben erweckt hat. Meine Tochter sollst 
Du sein, »nd ich sorge fü r die Aussteuer.* 
E r trug K lara halb im A rm  zu Wolfgang 
hin.

„H e rr Baron, Sie wissen garnicht, 
wie glücklich Sie sind! Da nehmen Sie 
das Mädchen hin, meinen Segen haben 
S ie !*

Die Verlobten flogen sich wieder in  die 
Arme, während sich Knöwe leise aus dem 
Zimmer schleichen wollte. Was mochte er 
Wohl in  seinen B a rt hineinmnrmeln, was 
sagten wohl die stillen Thränen, die er zu 
verbergen suchte? E r hatte seinen Schiller 
immer g „ t im Kopfe gehabt. I n  diesem

beanstragt worden ist. Erwähnt sei hier 
nur, daß die Anwendungsbedingungen des 
neuen T a rifs  gleichmäßig fü r landw irth- 
schaftliche Genossenschaften wie fü r Händler 
gelten.

Seine Ausdehnung auf den V e r s a n d t  
von Stationen der Main-Neckar-Eisenbahn, 
der oldenbnrgischen Staatsbahnen «nd der 
unter preußischer Staatsaufsicht stehenden 
P r iv a t - Eisenbahnen, wie auch anf den 
E m p f a n g  der fü r das Nothstandsgebiet 
inbetracht kommenden Stationen der M arieu- 
burg-Mlawkaer-Eisenbahn hat der M inister 
der öffentlichen Arbeiten im Voraus ge­
nehmig^________________________________

Politische Tagesschan.
Die „B erline r Zeitung* wundert sich 

darüber, daß Herr Virchow nicht schon längst 
den Orden „xour le märits* fü r Wissenschaft 
und Kunst erhalten habe. M an sieht hier 
wieder einmal deutlich, wie schroff selbst bei 
den „zielbewußten* F  r  e i s i n n i g e n T  h eo- 
r i e  und P r a x i s  einander gegenüber­
stehen. Gerade die „B erliner Zeitung* 
findet sonst nicht genug Worte, um alles 
T ite l- und Ordenswesen zn verspotten, aber 
so eine richtige Freisinnsgröße wie Herr 
Virchow kann nicht früh genug seinen 
Orden bekommen. Sehr „fre is inn ig !*

Der Kaiser von O e s t e r r e i c h  empfing 
am Donnerstag eine Abordnung der Wiener 
Kaufmannschaft in  Audienz. Die Abordnung 
brachte den Dank der Kaufmannschaft fü r 
die Sanktionirnng der großen wirthschaft- 
lichen Gesetzesvorlagen zum Ausdruck. Der
K a is e r  e r w id e r te ,  es fre u e  ih n , d a ß  d a s  G e ­
leistete auch den Wünschen der Kaufmann- 
schaft entspreche; eS freue ihn auch, daß die 
Verdienste, welche sich der Ministerpräsident 
erworben habe, Anerkennung finden. Der 
Ministerpräsident habe wirklich hervorragen­
des geleistet.

I n  U n g a r n  hat die Affaire Ugron E r­
regung hervorgerufen. Der genannte Abge­
ordnete hat m it der französische» Regierung 
anzubandeln versucht, um von dieser 1 M ill.  
zu Wahlzwecken im Interesse der Sprengung 
des Dreibundes zu erlangen. E r hat damit 
aber kein Glück gehabt. Die Sache kam im 
ungarischen Parlament zur Verhandlung,

Augenblick dachte er au das L ied: „Freude, 
schöner Götterfunken*, aber auch an sein 
eigenes düsteres Lebensgeschick: „Und wer's 
nie gekannt, der stehle weinend sich aus diesem 
Bund.*

„Na, da sind Sie schon, Förster Knöwe,* 
scholl ihm die laute Stimme des Jnstizraths 
von Friihberg entgegen, der m it ^der 
Freiin am Ar», soeben das Zimmer betreten 
wollte.

„Pst, nicht stören,* sagte Knöwe und 
wollte die Herrschaften wieder zurückdrängen. 
„H ier w ird gerade das große Räthsel des 
Lebens gelöst."

Aber die Fre iin  ahnte, um was es 
sich handele, und drängte m it dem Jnstiz- 
rath vor.

„W olfgang nnd K lara,* rie f sie entzückt 
bei dem Anblick des Liebespaares, und im 
nächsten Augenblick lagen beide an ihrem 
treuen Herzen.

„N a, meinen Segen «nd den Segen der 
Frau M u tte r haben Sie schon,* sagte Knöwe 
»ach einer Weile feierlichen Schweigens in 
seinem alten, barschen Ton. „N un geben Sie 
auch Ih re n  Segen, S ie weiser Herr Jnstiz- 
r a th !*

„Ich  w ill Ihnen was auftischen, Förster 
Knöwe, wovon Sie noch nie gekostet.*

„W ills t Dn noch jemand entlarven, 
Onkel Friihberg?* fragte Wolfgang, indem 
er sich langsam erhob. K lara folgte 
ihm und ergriff die Hand des Jnstiz­
raths, «m sie herzlich «nd lange zu küssen. 
E r legte seine Linke auf ihren Scheitel nnd 
sagte:

„Unglück kommt selten allein, aber das 
Glück reißt alles m it sich fo rt. Ich führe 
die B rau t zu Tisch, Knöwe, nehmen Sie

wobei unter allgemeiner Zustimmung kon- 
statirt wurde, daß „ in  Ungarn jedermann 
unbedingter Anhänger des DreibnndeS* sei.

Anf der deutschen Botschaft in P a r i s  
fand am Donnerstag Abend ein großes Diner 
statt, an dem «eben dem früheren Reichs­
kanzler Fürsten Hohenlohe und dessen Tochter 
n. a. der französische Marineminister La- 
nessan, der Polizeipräfekt Lepine m it ihren 
Gemahlinnen theilnahmen. Dem D iner 
schloß sich ein Empfang an, zu welchem 
über 600 Einladungen ergangen waren.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
hat am Donnerstag die Vorlage betr. Ge- 
nehmigung der Konvention über den Bau 
eines Theiles der Eisenbahn Haiphong- 
Nünaufeu angenommen. — Bei der Be­
rathung des Jnvaliditätsgefetzes beschloß die 
Kammer am Freitag, zwei Abänderungsan- 
träge des Depntirten Bienven» M a rtin  in 
Erwägung zn ziehen, wonach das Gesetz 
auch den ländlichen Arbeitern und den 
kleinen Arbeitgebern zugute kommen soll.

Auf die N e u e n  H e b r i d e n  erhebt 
F r a n k r e i c h  keine Ansprüche. Der fran­
zösische Generalkonsul hat an den austra­
lischen Bnndespremiermittister Barton ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er die 
Nichtigkeit der ihm zugeschriebenen Erklärung, 
Frankreich werde die Neuen Hebriden, welche 
es in Besitz genommen nnd kolonisirt habe, 
wahrscheinlich auch behalten, in  Abrede 
stellt.

Ob D e u t s c h l a n d  die F a r s a n -  
i n s e l n  im Rothen Meer besetzt habe, 
wurde am Donnerstag im englischen Unter­
hanse d e r  U n te rs ta a ts s e k r e tä r  des A u s w ä r ­
tige» Cranborne angefragt. E r erwiderte, 
die Regierung habe hierüber keine M i t ­
theilung erhalten. —  Die „P a tr ia *  in  Rom 
veröffentlichte dagegen am Mittwoch einen 
Bericht aus Maffauah, wonach thatsächlich 
die deutsche Flagge auf einer der Farsan- 
inseln (im Rothen Meer) wehen soll.

An P  e st erscheinungen ist in  der Kon- 
stantiiiopeler Vorstadt G a l a t a  ein 18 jäh­
riger Grieche erkrankt.

Eine r u s s i s c h e  Bank m it französischem 
Gelde soll in S t. Petersbnrg errichtet werden. 
Der „Handels- und Industrie-Zeitung* zu­
folge soll im Herbst unter M itw irkung der

die gnädige Frau, und Wolfgang —  bleibt 
ledig.*

M an nahm an der Tafel Platz. K lara 
servirte als kleine Hausfrau dem Jnstiz- 
rath den Thee, während dieser zu berichten 
begann, was er kurz zuvor der Frei!» 
voll Brandcnberg anf dem Wege von 
Adalbert hierher schon flüchtig mitgetheilt 
h a tte .

Adalbert war mißlaunig gewesen nnd 
hatte ihn empfangen wie einen Kartellträger. 
E r vermuthete, daß der Jnstizrath ihn wegen 
seines ungebührlichen Betragens gegen Klara 
zur Rede stellen wollte, und war bis an den 
Hals in vornehme Selbstherrlichkeit zuge­
knöpft. Der Jnstizrath nahm anscheinend 
keine Notiz davon, sondern ging gleich auf 
die Sache ein.

„Verschaffen Sie m ir einen Käufer,* 
hatte Adalbert kurz hingeworfen. „Ich  w ill 
von der ganzen Gegend, wo so viele Ver­
brechen verübt sind, nichts mehr wissen.*

Der Jnstizrath hatte diese Bemerkung 
sofort aufgegriffen, um ihm zu eröffnen, daß 
ein Käufer vorhanden sei. Jetzt erbat er 
sich nachträglich die Zustimmung Wolfgangs 
zn einer Eigenmächtigkeit, die er vor seinem 
juristischen Gewissen eigentlich nicht verant­
worten konnte. Es würde sich nur um 
die Bedingungen handeln. „Machen Sie 
es gnädig, es handelt sich um Ih re n  Vetter 
nnd um die Ehre der Familie Branden- 
berg.*

„W olfgang,* lachte Adalbert anf, „W olf- 
gang w ill den Stammsitz der Fam ilie Branden- 
berg zurnckkanfen? E r hat wohl reich ge- 
heirathet?*

„Gleichviel,* war die A ntw ort des Jnstiz­
raths. „Nennen Sie m ir die Bedingungen.

Pariser „Socistü gonörale* in Petersburg 
eine neue Handelsbank, „Nordische Bank* 
genannt, gegründet werden. Im  Anfang 
werde das Grundkapital fünf M illionen 
Rubel betragen; dasselbe werde aber nach 
Bedarf vergrößert werden. Der W irkungs­
kreis der Bank soll alle Zweige einer Handels­
bank umfassen und werde sich nicht anf Kre- 
ditgeschäste und Unterstützung von Industrie» 
Unternehmungen beschränken. Der Nominal­
werth der Aktie ist 1000 Frks. oder 375 
Rubel.

I n  C h i l e  kam es in  der Nacht zum 
Donnerstag gelegentlich der Präsidentenwahl 
in  Valparaiso in Conception nnd in Auto- 
fagasta zu Ruhestörungen. I n  Antofagasta 
feuerte die Polizei auf eine Anzahl Menschen, 
die zu Ehren des neuen Präsidenten Riescos 
einen Umzug veranstalteten; drei Personen 
wurden getödtet, mehrere verwundet. Der 
Polizeipräfekt wurde verhaftet.

Deutsches Reich.
B e r lin , 28. Ju n i 1901.

— AttS Kiel w ird  berichtet: Der Kaiser 
wohnte gestern Abend der Preisvertheilung 
für Wettfahrten der Kieler Woche und dem 
anschließenden Herrenabend des kaiserlichen 
Nachtklubs in den Klnbräumen bei. Heute 
früh 6 '/ ,  Uhr begab sich der Kaiser an Bord 
der „Jduna*, welche um 7 Uhr zur W ett­
fahrt Kiel-Travemünde startete. Gemeldet 
find 43 Nachten. „M eteor" nimmt an der 
W ettfahrt nicht theil infolge einer Havarie, 
welche bei der Ueberführung von England 
entstanden ist. Am Freitag war der Kaiser 
a n f  d e r  F a h r t  v o n  K ie l  nach Travemünde 
au Bord der Nacht „Jduna* von» Prinzen 
Rupprccht von Bayern, dem Großherzog von 
Sachsen nnd dem Reichskanzler Grafen von 
Bttlow begleitet.

—  Z n r Theilnahme an der Nordlands­
reise des Kaisers ist der Marinemaler P ro ­
fessor Bohrdt eingeladen worden.

—  Der Kaiser hat dem langjährigen 
Präsidenten des Anfsichtsraths der Deutschen 
Bank Adolf von, Rath in Berlin  den Adel 
verliehen.

— Der bisherige russische Gesandte in  
Peking, Kammerherr von Giers, wurde znm 
Gesandten in  München ernannt.

Würden Sie m it einer Anzahlung von 
200000 Thalern zufrieden sein, wenn der 
Rest des auf 500000 Thaler zu schätzenden 
Gutes Ihnen hypothekarisch sichergestellt 
w ird ?*

Adalbert w ar darauf eingegangen. Eine 
Skizze deS Kaufvertrages wurde aufgesetzt, 
und die Herren trennten sich in derselben 
steifen höflichen A rt, wie sie sich begegnet 
waren. Die Erzählung des Justizraths hatte 
Wolfgang m it starrer Verwunderung aufge­
nommen.

„Ich  kenne Dich nicht wieder, Onkel F riih ­
berg,* bemerkte er kopfschüttelnd. „W ie 
kannst Du Adalbert nur eine solche Komödie 
Vorspielen?*

„Komödie!* schalt Knöwe, „a ls  ob w ir  
alten Herren noch Zeit zum Possenspielen 
hätten?"

„Ja , aber, um alles in der Welt, wo 
willst Dn denn das Geld znr Anzahlung her­
nehmen ?*

„M e in  Geld," sagte K lara und ih r Blick 
leuchtete Wolfgang entgegen wie der hellste 
Sonnenschein. „Onkel Friihberg,* fuhr sie 
m it dem Finger drohend fort, „S ie  sind zwar 
sehr eigenmächtig und unvorsichtig gewesen, 
aber ich denke, Wolfgang, w ir  ertheilen ihm 
nachträglich Indem nität.*

Die Ueberraschnng, daß K lara M ü lle r 
vermögend sei, wirkte zunächst lähmend auf 
das Gefühl WolfgangS. ES bedurfte einer 
langen Erzählung FrühbergS von» Großvater 
Klaras, über dessen Hartköpfigkeit Knöwe 
wiederholt in  Lachen ausbrach. D ie Schilde­
rung des Justizraths von seinem Charakter 
erinnerte ihn an sich selbst, er lachte eigent­
lich über seine eigene A rt.

A ls  die Gesellschaft sich in  heiterster



— Die Leichen des Generalmajors oo» 
Schwarzhoff und des Oberstabsarztes Pros. 
D r. Kohlstock sind heute früh iu B erlin  ein­
getroffen. Der Kaiser hatte fü r den Nach­
m ittag eine Trauerfeier befohlen, welche im 
Fttrstenzimmer des Lehrter Bahnhofes statt­
fand.

— Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 3 '/, Uhr im Dienstgebäude 
am Leipziger Platz zu einer Sitzung zu­
sammen.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz über das Verlagsrecht. Das 
Gesetz t r i t t  am 1. Januar 1902 inkrast.

— I n  der heutigen Sitzung des Kolo- 
u ialraths wurden Angelegenheiten von Ka­
merun besprochen. Staatssekretär Kraetke 
stellte die deinuächstige Einrichtung einer 
telegraphischen Verbindung zwischen Kamerun 
und V iktoria in Aussicht, und zwar auf 
dem Landwege von Dnala (Kamerun) nach 
Bnöa und von dort nach V iktoria. Der 
Entwurf einer Verordnung betr. die Rege­
lung der Arbeiterverhältnisse im Schutzge­
biete Kamerun wurde einer Kommission zur 
weiteren Berathung bis zur nächsten Tagung 
des Kolonialraths übertragen. I n  diese 
Kommission wurde» die Herren Staatsse­
kretär a. D. Herzog, Staatssekretär a. D. 
von Jacobi, D r. Scharlach, Strandes und 
Thormählen gewählt.

—  Der deutsche Müllerbund hält seine 
Jahresversammlung am 6. bis 8. J u li in 
Leipzig, Kasino zum Nosenthal, Rosenthal- 
gasse ab. Die Tagesordnung ist folgende: 
Sounabeud den 6. J u li nachm. 2 U h r: 
Vorstaudssitznng im  kleinen Saal. (Z u tr it t  
nur für Vorstandsmitglieder und Delegirte). 
Abends Begrüßung der Gäste. Sonntag 
den 7. J u li von». 11 U hr: Hauptversamm­
lung im großen Saal. 1. Bericht über den 
Stand des Bundes und die Lage des 
Mühlengewerbes. Nef.: Herr Schriftführer 
Th. Fritsch. 2. Die Feuerversicherung der 
Mühlen. Herr Direktor Schröder (Osna­
brück) und Herr Schröder (Kassel). 3. Die 
Müllerinnungen und die Handwerkskammern. 
(Antrag auf Aenderung des 8 100 g). 4. 
Technische Neuerungen in der M üllerei. 
(Herr H. Dietz (Leipzig). 5. Wirthschaft- 
liche Fragen, allgemeines und Diskussion. 
Montag den 6. J u li vorn«. 9 Uhr: 6. Die 
Beseitigung der Rentenabgabe der Mühlen. 
Herr Th. Fritsch und Herr Mühlenbe- 
fitzer Leopold Bauer (Langen-Holzhausen).
7. Die Reform des Wasserrechts. Herr 
Mühlenbanmeister A . Kuh» (Halle a. S  ).
8. Haftpflicht-Versicherung. Herr A. Swertz, 
Ober-Inspektor der „Zürich". 9. Berathung 
der Anträge. Diskussion. Dienstag: Be­
sichtigung der dauernden GewerbeauSstellnng 
und der S tadt. Die Vertreter der M ü lle r- 
innungen und sonstiger Fachvereinigungen 
sind als Delegirte willkommen. Auch Nicht- 
mitglieder haben zu den öffentliche» Ver­
handlungen kostenfreien Z u tr itt.

—  Für die internationale Union zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums w ird 
nach der „N at.-Z tg ." in  den nächsten Reichs­
hanshaltsetat znm ersten Male ein Beitrag 
von einigen tausend M ark eingestellt sein.

—  Die Charlottenburger Stadtvcrord- 
neten-Versammlnng genehmigte am M it t ­
woch die Aufstellung des Prinz Albrecht- 
Denkmals iu der Schloßstraße nach dem 
Vorschlage des Magistrats.

— Die Zahl der Jagdscheine, die iu 
Preußen im Etatsjahre 1901 ausgegeben 
worden sind, betrug 172381 und war um 
1431 geringer als im Vorjahre. An dieser 
Abnahme waren alle Arten Jagdscheine be- 
theiligt. Der Betrag der fü r diese Jagd­
scheine entrichtete» Abgaben war m it 2129 440 
M ark um 18221 Mk. geringer als im V o r­
jahre.

Breslau, 28. Juni. Der 16. ordentliche 
Bernfsgenossenschaftstag wurde heute hier 
im große» Saale der Landes-Versichernngs- 
anstalt „Schlesien" abgehalten. Nach Ver­
lesung eines Geschäftsberichts seitens des 
Vorsitzenden Gerhard (Elberfeld) hielt Reichs­
tagsabgeordneter Rösicke (Dessau) einen V o r­
trug über „die Bedeutung der Paragraphen 
120a und 120s der Reichsgewerbeordnung 
m it Rücksicht auf die von den staatlichen 
Organen zu erlassenden Unfallverhütnngsvor- 
schriften". —  Im  weiteren Verlaufe der 
Sitzung des 15. ordentlichen Berufsgenossen- 
ichaftstages sprach der Präsident des Reichs­
versicherungsamtes Gäbe! sich zustimmend zu 
den Ausführungen des Reichstagsabgeordneten 
Rösicke (Dessau) aus. Alsdann berichtete» 
D r. Lachmann-Verlin über das Verfahren und 
die Vertretung der Berufsgenossenschaften vor 
den Schiedsgerichten, D irektor Wenzel über 
die Kosten derselbe« und Kommerzieurath 
Jacob über eine zweckmäßigere Benennung 
der Träger der Unfallversicherung.

Frankfurt a. M ., 27. Jun i. Wie die 
„Franks. Z tg ." aus Newyork meldet, stiftete 
Bankier Morgan eine M illio n  D olla r fü r 
die Harvard-Universität.

Bremerhavev, 27. Jun i. An der heute 
Vorm ittag in der Zollrevisionshalle des 
Norddeutschen Lloyd stattgehabten Trauer- 
feierlichkeit für die m it dem Lloyddampfer 
„W ittekind" eingetroffenen Leichen des Ge­
nerals von Groß genannt von Schwarzhoff 
und des Oberstabsarztes D r. Kohlstock 
nahmen als Vertreter des Bremer Senats 
Bürgermeister Schulz und Senator Hilde- 
brandt, sowie als Vertreter des Norddeutschen 
Lloyd Direktor Brauer und Prokurist Kauf­
mann theil. Dieselben legten im Namen 
der beiden Körperschaften an jedem der 
Särge prachtvolle Kränze nieder.

Zum Bankkrach.
Nicht nur in Leipzig, sondern in ganz 

Sachsen nimmt die Erregung über die Kata­
strophe der Leipziger Bank und ihre be­
gleitenden Umstände immer größere Dimen­
sionen an. M an befürchtet den Zusammen- 
brnch zahlreicher m it der Leipziger Bank eng 
liir te r  industrieller und kommerzieller Unter­
nehmungen.

Wie der „Voss. Z tg ." aus Leipzig ge­
meldet w ird, wurde auf Antrag der S taats­
anwaltschaft das Vermögen der beiden 
Direktoren, sowie der meisten Aufsichtsraths- 
mitglieder der Leipziger Bank m it Beschlag 
belegt. Eine Haussuchung, die von der 
Staatsanwaltschaft in den Räumlichkeiten der 
Leipziger Bank vorgenommen wurde, hat znr 
Beschlagnahmn»« schwer kompromiltirender 
Schriftstücke geführt.

Zu den Anfsichtsräthen der Leipziger 
Bank gehört auch der Chef des Bankhauses 
Frege u. Ko., Kammerrath Fritz Mayer. 
E r hat sein Amt als Vorsteher des Leipziger 
Stadtverordnetenkolleginms und zugleich sein 
M andat als Stadtverordneter niedergelegt.

Laune von der Tafel erhob, war Wolfgang 
ausgesöhnt. E r brauchte sich ja nicht vorzu­
werfen, daß er K lara um des Geldes willen 
begehrenswerth gefunden hatte, und ihre 
Freude, ihn m it dem Nückerwerb seines 
Stammgutes zu beglücken, durfte er in keiner 
Weise verkümmern.

Knöwe war etwas angeheitert, aber man 
»ahm seine Erklärung, daß er Dahlwitz 
kaufen und Wolfgang seine doppelt gezahlten 
40 000 Thaler zurückzahlen werde, «och für
Ernst.

„Ich  nehme die arme kleine Emma zu 
m ir. W ir beziehe» das Dahlwitzer Herren 
hanS. Sie soll mich an die verstorbene erste 
Frau von Funk erinnern, sie soll m ir den 
Haushalt führen. Hermitte kriegt die von 
Funk verpraßten 40000 Thaler Mündelgeld 
zurück und mag sich irgendwo in einer S tadt 
als Rentncriu niederlassen, iu  unsere Gesell­
schaft gehört sie nicht mehr. Und dann, 
wenn ich mal sterbe, kann das junge Paar 
sich ja  überlegen, ob es nicht ebenso 
gut ist, wenn Brclndenberg und Dahl- 
witz vereinigt werden, damit die alte W ild- 
dieberei an der Grenze endlich einmal 
aufhört."

Auch die Pläne fü r die nächste Zukunft 
wurden auf Anregung der glücklichen M utte r 
noch a» demselben Abend entworfen. Die 
Hochzeit sollte alsbald nach dem abgeschlossenen 
Rückkauf stattfinden, und zwar in aller S tille  
im Hanse des Justizraths Frühberg, der die 
Verhinderung der gerichtlichen Untersuchung! 
Über den M ord des alten Freiherr» von «

Brandeuberg durch seine jüngsten Ver­
dienste um die Familie bei weitem ausgewogen

Nach vierzehn Tagen hielt das junge 
Paar, begleitet von der F re iin  von Branden- 
berg, dem Jnstizrath von Frühberg und 
Förster Knöwe m it seiner Adoptivtochter 
Emma von Funk, seinen Einzug auf Schloß 
Brandeuberg, den der Inspektor Berner und 
die Brandenberg'schenLente zu einem Triumph- 
zuge gestaltet hatten. Jetzt erst kam so recht 
zu Tage, m it welcher Liebe die Bevölkerung 
an dem Geschlecht hing.

Knöwe bezog Dahlwitz und wirkte noch 
lange zum Segen der Forsten. Das junge 
Paar suchte ihm seinen Lebensabend zu er­
heitern. Emma lebte an seiner Seite und 
im regen Verkehr m it K lara wieder auf. 
Sowohl sie wie der alte Knöwe waren 
ständige Gäste auf Schloß Brandeuberg. 
Wolfgang behandelte ihn wie den besten und 
treuesten Freund der Familie, K lara aber 
trug ihn. dem sie einst anS reiner Menschen­
liebe ihre Pflege gewidmet hatte, wie auf 
Händen, nachdem er ihrem Herzen durch die 
spät entdeckte Blutverwandtschaft noch näher 
gerückt war. I n  den Forsten herrschte seit 
dieser Zeit der tiefste Friede. DaS Treiben 
der Wilddiebe und des versteckten Gesindels 
war in  den vereinigten Besitzthümern künftig 
ausgeschlossen. Die Gegend, die voll von 
Aufregung gewesen war, wurde zu einer 
S tätte des Segens, der redlichen und treuen 
Arbeit und eines neu aufblühenden Geschlechts.

Ein Antrag des verhafteten Direktors 
Exner auf Haftentlassung gegen Stellung 
einer Kaution von 400000 Mk. ist abgelehnt 
worden.________________

Nüslandi
Petersburg, 27. Jun i. Generalmajor von 

Moltke und die deutsche M ilitardeputation 
besuchten heute in Begleitung des Oberst­
leutnants Ogorodnicow das Lager von Kras- 
noje Sselo und folgten dort erner Einladung 
des Preobraschenski'schen Regiments zum 
Diner.

Z ur Abwickelung der China- 
Angelegenheit. *

Mittheilungen des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Truppentransportschiffe: 
Dampfer „P a la tia ", Trausportsührer Oberst­
leutnant v. Wallmenich, m it dem 3. ostasia- 
tischen Infanterie-Regiment, 300 Kranken und 
13 M ann M arine am 25. Ju n i von Takn 
über Singapore nnd Aden Heimreise ange­
treten. Dampfer „Sachsen" m it dem größten 
Theile der 9. Kompagnien 1., 2. und 5. ost- 
asiatifchen Infanterie-Regiments am 26. Jun i 
in Hongkong angekommen, am 27. Jun i 
weitergegangen. Dampfer „Arkadia" am 26. 
Jun i in  Singapore angekommen, am 27. Jun i 
weitergegangen.

Die Abberufung des Grafen Waldersee 
w ird  im „M ilitärwochenbl." in  folgender 
Form veröffentlicht: „K ie l, an Bord S . M . 
Dacht „Hohenzollern", den 21. Ju n i 1901. 
G r. v. Waldersee, Gen.-Feldmarschall, Gen.- 
Adjntant S r. Majestät des Kaisers und 
Königs und Oberbefehlshaber in  Ostasieu, im 
Einverständniß m it den hohen A lliirte n  S r. 
Majestät von der Stellung als Oberbefehls­
haber der verbündeten Truppen in Ostasien 
enthoben."

Die Zurückziehung aller fremden Truppen 
aus China w ird  von den Chinesen gefordert. 
Wie Reuters Bureau aus Shanghai m it­
getheilt w ird, stattete auf Ersuchen Liukunyis 
Taotai Scheng allen dortigen Konsuln Be­
suche ab, um darauf zu dringen, daß, da 
alle fremden Streitkräfte Peking verlassen, 
auch Shanghai geräumt werde. Dem Ver­
nehmen nach haben die Konsuln diese Frage 
ihren Regierungen -n r Entscheidung unter-
ireitet.

Tungfuhsiang sitzt in guter Ruh' in seiner 
Heimat, so w ird  gegenüber Lügennachrichten 
ms Shanghai aus Peking gemeldet: Die 
ion der fremden Presse gebrachte Meldung, 
>aß die chinesische Regierung fremde H ilfe
zegen Tungfuhsiang erbeten habe, ist un-
iutreffend. Tnugfnhsiang ist den vorliegen- 
ren chinesischen Nachrichten zufolge ruhig in 
seiner Heimat, ohne Beschäftigung und ohne 
Truppen.

Proriiiizialnachrichteil.
Culm, 27. Juni. (Westprenßischer Gustav 

Sldolf-Berein.) M i t  dem M o ra l „Ein' feste Burg 
st unser Gott" leitete heute die Jägerkapelle aus 
>em Marktplätze den zweiten Festtag ei». Um 9 
irwegte sich der Feftzng von der Garnisonkirche, 
ivran die Geistliche» im Talar. unter Choral- 
nnsik zur Pfarrkirche. Eine große Volksmenge 
ms Stadt nnd Umgebung füllte das Gotteshaus. 
!1m Chor war ein schönes Transparent ange- 
»racht mit der Inschrift: „Halte, was Dn hast. 
mß niemand D ir Deine Krone nehme." M it  
>em gemeisamen Gesang „Großer Gott. w ir 
oben Dich!" wurde die gottesdienstliche Feier 
Angeleitet. Nach der Liturgie, einem Vortrage 
>es Kirchengesangvereins und dem allgemeine» 
Sesange „Ein' feste Burg ist unser Gott" hielt 
üc. G e u n r i c h ,  Direktor des Brediaerseminars 
» Dembowalonka. die Festpredigt. der die Worte 
>er hlg. Schrift aus Matthäus 5. Vers 13—16, 
m Grunde gelegt waren. Abermals sang der 
^irchengesaugverein m it Orgelbegleitung (Herr 
Nnsikdirigent Penzhor») unter Leitung des Ge- 
änglehrers Herrn Paulke und dann beendete 
Herr Gkneralsnperintendent v . Döblin die ernste 
reier mit Gebet nnd Segen. Um 12 Uhr mittags 
legann eine öffentliche Versammlung in der 
Pfarrkirche, wozu sich wiederum viele Leute ein- 
»funden hatten. Den Vorsitz führte Herr 
Döblin. Im  Namen der Kirchenbehörde der 
Provinz Wkstvrenßrn begrüßte Herr Konsistorial- 
zriifident Meyer-Danzig die Kirchenversammlnng 
»erzlich. Der Vorsitzende dankte für die wohl- 
vollenden Worte nnd verlas mehrere Be- 
,rnßn»gsschreiben und Telegramme, u. a. vom 
zentralvorstande Leipzig und vom Vorstände des 
hanplvereins der Provinz Posen und von Herr» 
Superintendent Karrrnann-Schwetz. z. Z t. Tanger- 
nünde, der gestern auf dem Provinzial-Jahresfeste 
in Sachsen 900 Mk. für den weftprentziichen 
hauptverein erzielte. Nach dem erstatteten Be­
richt hat der westprenßische Hauptverein im der- 
slossenen Jahre 90 000 M k .fü r Vereinszwecke anS- 
»bei, können. Das Vermögen des VereniS betragt
ZZ.ZOJIIMkAnLiebeSgabenansdemCnImerZwelg.
oerein überreichte P farrer Modrow 205 Mk. für 
eine bedürftige österreichische Gemeinde; die Kon- 
ärmandcn von Culm hatten 100 Mk. gesammelt, 
Sie Konfirmanden von Trebis-Plntowo für eine 
arme Diasporagemeinde ein Taufgeräth. die Ge- 
meinde Wilhelmsau eine prächtige Altarbibel fur's 
Böhmerland. Nach den Ansprachen der Diaspora- 
aeistlicheu fehlt in CzerwinSk eine Kirche; der 
Gottesdienst wird dort in. «ner Molkerei abge- 
halten. I n  B iala (Kreis Schweb) fehlt ein 
Pfarrhaus für die neue Gemeinde Lianno. Bei 
der Abstimmnng über die große Liebesgabe 
waren für Priitzenwalde 31 und für Kladan 13 
Stimmen. Prützenwalde erhalt 1183 Mk., Kladan 
375 Mk. Von der Kirche ging es znr Grund­
steinlegung des evangel. Bereinshanses. das

gegenüber dem Bahnhöfe errichtet wird. Eine 
»ach Tausenden zählende Minschenmenge hatte 
sich dort eingefnnde». Der Gemeindekirchenrath 
hat den Bauplatz von über 2000 Quadratmeter 
für 1.60 Mk. pro Quadratmeter von der S tad t 
gekauft. Die Baukosten sind auf etwa 50000 M k. 
veranschlagt, wovon 13000 Mk. aufgebracht sind. 
Den Bau führt Herr Baumeister Faust ans. D ie  
Ansprache hielt Herr Generalsnperintendent 
Döblin. Das Bereinshaus soll eine Kinderschule. 
Jünalingsheim. Herberge zur Heimat aufnehme» 
und im J u li 1902 seiner Bestimmung übergebe» 
werden. Etwa 150 Herren nnd Damen vereinig­
ten sich im Anschluß an die Grundsteinlegniig im  
Schützenhause zu einem gemeinsamen Mittagessen. 
Ein Famillenabend im Schützenhanse bildete den 
Schluß des Festes, dessen Verlauf ein in jeder Be­
ziehung schöner war.

Krojanke. 27. Juni. (Alterthnnisfuiid.) I n d e m  
Kotzumfluß. bet dessen Neaulirung im Vorjahre ein 
schätzbarer Alterthumsfund, bestehend in Hörnern 
nnd Schädelresten eines Urrindes. gemacht wurde, 
sind bei der Fortsetzung der Räumnngsarbeitsn 
neuerdings zwei Kähne in einer Tiefe von zwei 
Metern gefunden worden. Die Kähne, von denen 
der eine schon zerfallen ist, gleichen in ihrer Bau­
art den heutigen, sind aber ans einem Stück und, 
wie noch erkennbar ist, ans Eichenholz gearbeitet.

Komtz, 27. Juni. (Ueber den bestialischen 
Mordversuch), dem gestern Nachmittag die 18jäh- 
rige M inna Rudat in Ritte! zum Opfer fiel. ist 
weiter zu berichten: Heute Morgen gegen 9 Uhr 
wurde der im dringende» Verdacht der Thäter­
schaft stehende Käthner Johann Morczng ans 
Abbau Czersk in das hiesige Gerichtsgcfängniß 
eingeliefert. Die Bevölkerung hatte sich haufen­
weise an den Straßenecken versammelt, »m den 
verthierte» Menschen zu betrachten, der ein 
Menschenleben in der Blüte seiner Jahre seinen 
bestialischen Neigungen geopfert hatte. Der 
Transportirte machte einen durchaus kaltblütigen 
Eindruck, er trug den erwähnten schäbige» grauen 
Anzug, hatte auch den von seinem unglücklichen 
Opfer angegebene» blonden, ziemlich starken 
Schnurrbart und ging in bloße» Füßen. Seine 
Hände waren gefesselt. I n  R itte! war gestern 
Morczng Herrn Gastwirth M üller dadurch sofort 
aufgefallen, daß er gegen seine Gewohnheit nicht 
vor dem Gasthause vorfnhr, sondern gleich die 
Einfahrt in den Hof benutzte und überhaupt ein 
außerordentlich scheues Wesen an den Tag legte, 
zitterte und sofort drei Gläser Bier hinunter­
stürzte. Herr M üller und ei» Sergeant beobach­
tete» ihn geraume Zeit und wurden immer mehr 
von seiner Schuld überzeugt. Morczng ist Fa­
milienvater. hat mehrere Kinder nnd steht in 
Czersk durchaus nicht im besten Leumund. E r  
betreibt einen kleinen Kartoffel- und Obsthandel. 
M . wurde dann heute Morgen noch durch zwei 
hiesige Gefangenenanfseher zwecks Konfrontirnng 
nach dem städtischen Krankenhause hirrselbft 
geführt. Eine Gerichtskommisstou, bestehend ans 
den Herren: Erster Staatsanwalt Schweigger und 
Untersuchungsrichter D r. Zimmermann. hatte sich 
»ach dem Krankenhause begeben. Ueber die so 
schrecklich, vielleicht auf den Tod Verwundete 
erfährt das „Kon. Tgbl." noch. daß sie während 
des ganzen gestrigen Abends und auch heute noch 
bei Bewußtsein blieb nnd eine wahrhaft im- 
vonirende Ruhe bewahrte; gegen 8 Uhr heute 
Morgen fand die Operation statt, die von Herrn 
Kreisarzt Sanitätsrath D r. M üller l .  Herr» D r. 
Arthur M üller ll. Derrn D r. Niesle nnd Deren 
Dr. von Lniske von hier vorgenommen wurde. 
Die schreckliche Wunde ist nun vernäht, und haben 
jetzt die Herren Aerzte, da die Patientin Schlaf 
gesunden hat und auch der Puls ei» ziemlich 
normaler ist. wieder bessere Hoffnung auf Ge­
nesung der Bedauernswerthen. Bei der heutigen 
Konfrontation erklärte die Unglückliche wiederum 
durch Zeichen mit voller Bestimmtheit, daß der 
ihr Vorgeführte der Thäter sei. Der elende 
Mensch rntschte dabei auf den Knien vor dem 
armen Mädchen hin und her. legte aber immer 
noch kein Bekenntniß feiner Schuld ab, er 
erwiderte auf die ihm vorgelegte» Frage» weder 
ja noch »ein. Heute M ittag  hat sich der Herr 
Erste Staatsanwalt nach Ritte! au den O rt des 
Verbrechens begeben. Wie entsetzlich gefühllos 
der Verbrecher gehandelt, beweist, daß er erst daS 
Mädchen vergewaltigte, dann ihm kaltblütig m it 
einem Bindfaden die Hände auf dem Rücken 
zusammenschnürte und ihm darauf die Kehle 
durchschnitt, und zwar jedenfalls mit einem gewöhn­
lichen Taschenmesser, denn sichtlich hat er mehr 
denn einmal beim Schneiden angesetzt. Die Un­
glückliche wird jedenfalls im Falle ihrer völligen 
Gesundung zeitlebens eine Kanüle tragen müssen. 
Das M ilitä r  verdient für seine M ith ilfe  bei der 
Erforschung rc. des Verbrechens den größten Dank.

Elbing, 27. Jnni. (Große Bestürzung) haben 
die letzten Tage, wie die „Elb. Ztg." berichtet, 
manchem Reservisten nnd Familienvater gebracht. 
Als der Krieg gegen China losging. meldete sich 
auf ergangene Aufforderung eine größere Anzahl 
gedienter nnd im Reserveverhältnitz lebender 
Soldaten zur Einstellung in das osiasiatische 
Korps. Alle Meldungen konnten damals nicht 
berücksichtigt werden. Traurig waren die Zurück­
bleibenden darüber nicht, denn der anfänglichen 
Begeisterung für den China-Feldzng war sehr 
schnell eine Abkühlung gefolgt. Seitdem ist über 
ein Jahr verflossen. Niemand dachte mehr an die 
»»berücksichtigten China-Meldnngen; im Gegen­
theil, man war herzlich froh darüber, zu Hanfe 
geblieben zu sei», hatte zum Theil sogar ge- 
heirathet, sich einen gesicherten Erwerb bezw. eine 
gute. dauernde Stellung verschafft und sich gan- 
anf die Zukunft eingerichtet. Da kommt wie eui 
Blitz aus heiterem Himmel ein Gestellungsbefehl. 
M an glaubte immer noch, daß es st» " " r  um 
eine kurze militärische Uebung handele. Aber 
der Schrecken fährt den meisten wackeren KriegS- 
Männern in die Beine — der Befehl lautet ans 
Einstellung in die ostosiatische Trnppenabth-llung. 
Wie w ir hören, ist diese Maßnahme ''»W end ig  
geworden, weil neuerdings fast gar keine frei­
willigen Meldungen für Chma eingelaufen sind. 
Anf alle» Kontrolvcrsainmlnngen blieb nach der 
Frage: wer sich znm freiwillige» E in tritt m die
China-Truppe melden w ill. die ganze Mannschaft

^^Danzta, Zg (Ueber Herrn Oberpräsidenten 
v. Goßler) wird dem „Ges." von hier berichtet» 
Die in auswärtigen Blättern verbreiteten un- 
günstigen Nachrichten über das Befinden des Herrn 
Oberprästdenten v. Goßler nnd insbesondere über 
seine» wahrscheinlich bevorstehenden Rücktritt ent­
behren jeder Begründung. Herr» v. Gotzlers Be­
finden ist gut. nur hatte er in letzter Zeit mit einer 
leichten Erkältung zu kämpfe», welche bei dem



rauhe» Wetter und besonders nach dem langeu 
Aufenthalt im Süden leicht erklärlich ist. Die 
Vermuthungen über Riicksichtsabstchten des Herrn 
v. Goßler find ganz grundlos. Gerade in der 
großen landwirthschaftlichen Nothlage und der 
schweren industriellen Krisis, mit welcher die Pro­
vinz zu kämpfen hat, denkt Herr v. Goßler nicht 
im Entferntesten an rillen Rücktritt.

Mogilno. 27. Juni. (Selbstmord.) Gestern 
Morgen wurde der wegen ruheftörende» Lärms 
verhaftete Arbeiter Jakob Glesmer von hier im 
Polizeigesängniß erhängt gefunden. Er hat sich 
bereits feit einiger Zeit mit Selbstmordgedanken 
getragen.

Zinn. 27. Juni. (Den Segen einer guten Wasser­
versorgung) wird endlich die Stadt genieße» können. 
Die der Firma Märten u. Knaufs in Berlin über­
tragene Bohrung ist glücklich beendet, und eS ist 
Wasser in einer Tiefe von 97.50 Meter unter Tag 
erschlossen worden. Das Wasser steigt bis 3 Meter 
über Gelände, fließt nach Einbau des Filter krystall- 
klar aus und hat einen recht gute», reinen Ge­
schmack.

Posen, 27. Juni. (Preßprozeß.) Heute wurde 
der frühere verantwortliche Redakteur der „Praca", 
Siemiontkowski, zu 8 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. Der inkriminirte Artikel betraf die Ver­
haftung de» Fräulein Janina Omankowska, welche 
unbemittelten polnischen Sprachunterricht ertheilt 
hatte. Die Angelegenheit hatte schon einmal die 
hiesige Strafkammer beschäftigt und Siemiont- 
kowski war damals in derselben Sache zn IV» 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Alls ein­
gelegte Berufung hob das Reichsgericht das erste 
instanzliche Urtheil auf und verwies die Sache 
zmc nochmaligen Verhandlung an die hiesige S traf­
kammer. die heute, wie angegeben, erkannte.

AuS der Provinz Posen, 27. Jun i. (Stiftung.) 
Zehntausend Mark hat Graf Naczynski auf Ober- 
fttzko anS Anlaß der Geburt und Taufe eines 
Sohnes dem „Verein zur Bekämpfung der Tuber­
kulose in der Provinz Posen" überwiesen.

Der Brand der letzten 
Holzbrücke über die Weichsel bei 

Thorn.
D ie  D ioram en  der B er lin er  in ter­

n ationale»  A usstellung filr Feuerschutz- und 
Feuerrettungsw esen  rufen dem Beschauer nn- 
willkiirlich B ran d e in s  Gedächtniß, die er 
selbst m iterlebt und die ihm  die M acht und 
die G roßartigkeit des entfesselten E lem ents  
gezeigt haben. E iner derjenigen B ran de, 
deren Anblick zu den großartigsten Schau­
spielen gehört hat, w a r  der B ran d  der 
letzten Holzbriicke über die Weichsel bei 
T h or«. I n  der N acht vom  2. zum 3 . Z nli 
1877 erscholl F euerlärm , und a ls  die aufge­
störten E inw ohner der S ta d t  -n r B randstelle  
kamen, bot sich ihnen ein grausig schöner 
Anblick dar. D ie  Holzbriicke stand an der 
S tad tse ite  in hellen F lam m en, welche m it  
großer Schnelligkeit w eiter um sich griffen, 
da d as H olz durch die L itze der letzten 
Wochen v ö llig  ausgetrocknet w ar. D azu  
kam noch, daß der vom  F euer ergriffene
Theil der Brücke mit einem Anstrich von  
H olztheer versehen w ar, welcher jedes J a h r  
zum Schutze des H olzes gegen W itternngS- 
einfliisse erneuert w urde. D ie  rothen  
Flam m en züngelten  an den theergetränkten  
B alken m it riesiger Geschwindigkeit entlang  
und erweckten in  dem Beschauer den E in ­
druck, a ls  ob die Brücke für eine Festlichkeit 
illnm inkrt sei. Allmählich änderte sich das  
B ild , denn die a n fa n g s kleinen F lam m en  
Wurden größer n»d größer, b is  sie inein- 
anderschlngen und a ls  ei»  großes F la m ­
m enm eer znm H im m el auflohten und die 
Weichsel taghell erleuchteten.

D ie  Kähne und T rusten , die unterhalb  
der Brücke lagen , m ußten schnell das W eite  
suchen, nm der drohenden F eu ersgefahr zu 
entgehen. E s  herrschte deshalb auf dem 
S tr o m e  ein beinahe ebenso reges Leben w ie  
am  Ufer, w o Tausende zusam m engeström t 
w aren , um dem entfessellten E lem ent E in h a lt  
zu th u n . Doch w a r von der S tad tse ite  
dem F euer nicht beiznkommen, da der W ind  
die F lam m en der S ta d t  zutrieb , sodaß die 
Spritzen deshalb  nur schlecht aufgestellt 
Werden konnten. A ußerdem  herrschte trotz 
des vorbeifließenden S iro m eS  W asser­
m angel. O berhalb  der Brücke w a r das Ufer 
zu steil, um W asser dem S tro m e  entnehmen zu 
können, nnd unterhalb ließen die F lam m en  
und um herfliegenden Fnnken eine A nnäherung  
nicht zu. Erst nachdem die Spritzen von  
den auf dem linken W eichselufer liegende»  
Ortschaften und vom  B ahnhöfe eintrafen  nnd 
nachdem mehrere Spritzen anf P rähm e gestellt 
Ware», gelang  es, das F euer auf den 
B randherd zn beschränken nnd so w enigstens  
einen T h eil der Brücke zn erhalten. D er  
In B ran d  gerathene T h eil derselben w urde  
völlig  zerstört. D ie  einzelnen Joche stürzten  
krachend zusammen und schickten dabei h a u s­
hohe Fnnkengarben zum H im m el. D a s  bren­
nende Balkenwerk wurde selbst beim S tu r ze  
in d as W asser nicht gelöscht. B rennend  
schwamm e s  den S tr o m  hinab, b is  es a ll­
mählich dem A uge entschwand.

Schon w ährend der N acht verbreitete sich 
die Nachricht: die Brücke ist nicht versichert. 
S e i t  19  J a h ren  w aren  die Holzbrücken in  
der Feuerversicherung. I m  2 0 ., a ls  die letzte 
wirklich abbrannte, hatte m an die b ereits  
'M J a n u a r  fä lligen  P rä m ien  noch nicht be­
sohlt.

D ie  Brücken w aren  für die S ta d t  T horn  
stets Schm erzenskinder gewesen, w e il fast 
jeder größere E isg a n g  dieselben beschädigte 
oder v ö llig  zerstörte. D ie  letzte Brücke w ar  
erst im  Herbst 1871  fertiggestellt nnd im  
F rü h lin g  des B ra n d ja h res znm T h e il er­
neuert w orden , w e il der E isg a n g  ein Joch  
fortgerissen h atte . D ie  V a ter  der S ta d t  be­
schlossen daher, w e il die Eisenbahnbrücke eine 
zw eite entbehren ließ , die R este, welche der 
B ran d  übrig  gelassen hatte, au f Abbruch zu 
verkaufen. Doch w a r ihnen der gebotene 
P r e is  zu gerin g , und die R u in e blieb stehen. 
D er nächste E isg a n g  w a r m it dem B ild e , 
w elches sie bot, nicht zufrieden und nahm  
sie m it sich fort nach der Ostsee.

An der Z erstörung a ller früheren T horner  
Brücken hatte daS W asser a llein  gearbeitet, 
znm U n tergan g  der letzten hatte sich das  
F euer dem feindlichen E lem ent hinzu- 
gesellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachricyten.
Thorn, 29. Ju n i 1901.

— (Fr i edr i ch  Wi l he l u« ' Schüt zenb  r ü d e r -  
schaft.) Aus Anlaß des 50 jährigen Mitgliedjnbi- 
länms des Herrn Nathszimmermeisters, Stadtrath 
Behrensdorff versammelten sich heute Nachmittag 
die Mitglieder der Schühengilde zahlreich im 
Schützenhanse und »ahmen vor ihrem Haufe Auf­
stellung zu einem Festzuge. Um V,3Uhr war der 
Festzug gebildet, dem die Kapelle des 21. Jnfan- 
terie-Äegimeuts voranschritt. Der Vorstand mit 
den Würdenträgern, hinter welchen das Bundes 
Schiitzmbamier getragen wurde, das sich angenblick 
lich in Thor» bestndet, bildete» dieweitere Spitze des 
Zuges, der die beide» Thorner Schühenfahnen mit- 
sührte; den Fahnenträgern znr Seite schritten die 
Träger der beiden historischen Donnerbüchsen. Eine 
Abtheilung Schützen schloß den Zug. Der Festzug 
nahm seinen Weg durch die Gerechtestratze znm 
Cnlmer Thor nach der Wohnung des Jubilars in 
der Cnlmer Vorstadt. Dort angekommen begaben 
sich die beiden Vorsitzenden der Schützengilde zn 
dem Jubilar, dem sie die Grüße und Glückwünsche 
der Gilde überbrachten, während die Musikkapelle 
musizirte. Der Jubilar, durch die Ovation sichtlich 
bewegt nnd erfreut» begab sich mit denbeiden Herren 
Abgeordneten zu dem Zuge der Schützen, wo er 
jeden einzelnen der Schützen freundlichst begrüßte. 
Hierauf ordnete sich wieder der Zug und nahm 
mit dem Jubilar den Weg zurück durch das 
Cnlmer Thor, die Cnlmerftraße. am Markt und 
die Breitestrabe entlang znm Festlokale, woselbst 
der Jubilar noch durch einen Vertreter der 
S tadt Thorn, Herrn Bürgermeister Stachowitz, 
begrüßt und beglückwünscht wurde. Das Resultat 
des Königsschießens ist folgendes: die K ö n i g s ­
wü r d e  errang mit dem beste» Schuß für S e i n e  
M a j e s t ä t  den  Ka i s e r  der Vorsteher der Gilde 
Herr Klempnermeister Schnitz; erster Ritter- 
würde Herr Uhrmacher Sch e f s l e r ,  zweiter 
Ritter Herr Kaufmann S e l l w i g .  Die silberne 
Medaille fiel Herrn Rentier Schnitzker mit 58 
Ringe» zu.

-  ( B i s m a r c k g e d e n k s  8 u le .)  Die Enthüllung 
der Bismarckgedenksänle wird Sonntag den 18. 
August nachmittags 4 Uhr in feierlicher Weise er-
folgen.

— (KathoNscher f fe ier l l ig. )  Die katholische 
Kirche feierte heute den Feiertag P eter-P anl.

— (Bon« Sch i eßp l a t z . )  Znr Abhaltung 
ihrer Schießübungen sind das Gardc-Fußartillerie- 
Regiment nnd das Fußartillerie-Regimente Eucke 
Nr. 4 eingetroffen Die Truppe» sind im Baracken 
lager des Schießplatzes untergebracht.

— (Der  M ä n n e r g e s  a n g v  ereil» „Li ede r -  
f r ennde" )  hielt gestern am Schlüsse des nennten 
Vereinsjahres seine fatznngsmäßige Hauptver­
sammlung ab. Nachdem der Kassenführer Rech­
nung über das abgelaufene Jah r gelegt hatte, 
wurde der WirthschaftsPlan für das neue Jah r 
festgestellt. Die Einnahmen des letzte» Jahres be­
trugen einschließlich der Extra-Einnahme aus dem 
hiesigen Gausängerfeft 1077,55 Mk.. die Ausgaben 
1014,16 Mk., das Vermögen belauft sich auf 358,67 
Mk. Der Verein zählt jetzt, nachdem 5 bisher ak­
tive Mitglieder zu den Passiven geschrieben waren. 
46 aktive Mitglieder. Es wurde beschlossen, das 
Sommerfest am 7. Jn li durch einen Ausflug nach 
Barbarke» zn feiern. Das Stiftungsfest soll am 
9. November im Artnshof. das Stimmfeft am 24. 
Aug- im Waldhänschenstattfinde». I n  denBorstand 
wurden wiedergewählt die Herren; A. Olschewski 
(Vorsitzender), Ulbricht (Dirigent), Mühlman» 
(Schriftführer), Hartwig (Kassenführer). Seepolt 
(Notenwart), ne,«gewählt die Herren Wollenberg 
und Hoppe (Festordner).

— (Der V e r e i n  „ S t e p h a n i a " )  begeht am 
morgigen Sonntag im „Twoli" sein viertes S tif­
tungsfest.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Gestern lernte 
unser Theaterpubliknm auch Otto Ernst's Erst­
lingswerk „ J u g e n d  Vo «i hei« te" kennen, etwas 
volltönend eine „deutsche Komödie" in 4 Akten 
und 1 Verwandlung genannt. Sein zweites Werk 
„Flachsmai», als Erzieher" bezeichnete Ernst nur 
noch als „Komödie", obgleich hier der Zusatz 
„deutsche" eigentlich »och berechtigter wäre wie bei 
der „Jugend von heute", denn z» einem guten 
Theile ist die moderne Richtung, gegen welche das 
Ernst'sche Erstlingswerk ins Feld zieht, doch aus 
der Metropole des Genußlebens P aris  zu uns 
verpflanzt; daß sie dort noch besser zu finden, wird 
ja in dem Stück an einer Stelle auch angedenket. 
Mehr noch wie beim „Flachsmann" hat man bei der 
„Jugend von heute" den Eindruck: ein Stück mit 
vorzüglicher Idee, der aber der Dichter nicht 
g a n z  gewachsen ist. Die Komödie richtet sich gegen 
das aus Nietzsche'schen Same» hervorgegangene 
Uebermenschenthun» nnd gegen die Moderne i» 
literarischem nnd künstlerischem Leben, die mit ge­
lungener Sathre gezeichnet ist. Nur vermag die 
Handlilirg der Zuschauer nicht stark genug zu 
fesseln. Im  Dialog wendet Ernst Wortbilder mit 
großer Vorliebe an, man kann aber nicht sagen, 
daß sie immer glücklich gegriffen sind. Trotz dieser 
Schwächen der beiden Ernst'sche» Stücke bleiben 
äe die hervorragendsten Erscheinungen des Biihnen- 
marktes, denn dieser ist an bedentende» Werken 
sehr arm, seit Wildenbrnck feiert und anch anderen 
ersten Autoren wie Sndermann und Hanptmnn» 
kein Treffer mehr gelinge» will. Man kann nur 
wünschen, daß sich Otto Ernst dnrch den Ueber-

den Sinn nicht verwirren läßt. sonder» mit allem 
Fleiß an seiner weiteren Ausreife arbeitet. Ge­
spielt wurde recht gut und das ziemlich gefüllte 
Hans spendete lebhaften Beifall. M it Herrn 
Direktor Harnier (Hermann Kröger), Fran Direktor 
Harnier (Clara), den Herren Teichmann (Goßler). 
Adolph Schröder (Wolfs) und Frau Marie 
Möller (Mutter Kröger) waren die Hauptrollen 
in bester Weise besetzt. — Ein paar frohe und ge­
nußreiche Stunden verspricht die Aufführung des 
Skowronnek'schen Volksftiicks «Im  Forfthause", das 
sür die volksthümliche Nachmittagsvorstellung am 
morgigen Sonntage angesetzt ist. Der schon lange 
genug in Geduld harrenden Direktion wäre end­
lich wieder einmal ein ausverkanftes Saus wohl 
zu gönnen. Montag ist Militärvorstellnng mit 
„Halali" und Dienstag beginnt das Gastspiel der 
gefeierten Berliner Soubrette Emma Frühling 
mit dem „Jüngste» Leutnant". Am Mittwoch folgt 
„Zaza" nnd Donnerstag „Im  weißen Rößl".

— (Aus die E i ck e r ma » n - Ab e n d e ) ,  die 
an« Soiintag und Montag in« Schützenhanse statt­
finden. machen wir nochmals aufmerksam.

— ( D a s  P r  o m e n a  d e n k o n z  e r t )  wird 
morgen anf den« altstädt. Markte zwischen 12 und 
1 Uhr mittags von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 gegeben.

— ( E i n e n  S c h ö u f c h r e i b e - Kn r s u s )  in 
deutscher und lateinischer Schrift für Knaben und 
Mädchen hält Herr Lithograph Feyerabend wäh­
rend der Schnlferien ab.

— (Schwurger icht . )  Die auf Dienstag den 
2. J n li  d. J s .  zur Verhandlung anberaumte 
Strassache gegen den Käthner Anton Cipkowski 
aus Handelsmühle Gollnb wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung ist aufgehoben worden, weil einer 
der Hanptzengen nicht hat ermittelt werde» 
können. Dafür sind auf diesen Tag die S traf­
sachen gegen de» Arbeiter Friedrich Wolfs aus 
Thorn wegen versuchte» Raubes (Vertheidiger 
Jnftizrath Warda) nnd gegen den Schmiedelehr­
ling Eduard Wagner aus Krzemieniewo wegen 
SittlichkeitsvcrbrecheuS(BertheidigerRechtSanwalt 
Szuma») zur Verhandlung anberaumt worden. 
Am Freitag den 5. Ju li d. J s .  wird ferner die 
Strafsache gegen den Laudwirtb Josef Gostomski 
aus Äratuschewo wegen Sittlichkeitsverbrechens 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Jakob) znr Verhand­
lung kommen.

— (Der  T r a j e k t d a m p f e r  „Hof fnung"  
versagte gestern früh plötzlich, da dnrch das schlam­
mige und Sand führende Weichfelwasser die Sauge« 
röhren des Injektors nnd der Saugepnmpe ver­
stopft wurden und kein Wasser in den Keffel ge­
langen konnte. Die dadnrch veranlaßte Störung 
wurde schnell gehoben, da der andere Dampfer 
„Forelle" unter Dampf lag und für die „Hoffnung" 
in Dienst gestellt werden konnte.

— < E r t r n n k e  n.) Der Maschinist Franz Hoff- 
man,« vom Hnhn'schen Dampfer „Drewenz" ertrank 
gestern bei Schulitzin der Weichsel. Beim Schleppen 
von Tratten wollte er an einer Traft ein Tau be­
festigen, tra t auf ein loses Stück Holz und versank 
unter die Traft. Die Leiche ist »och nicht gefun­
den. Hoffmann hinterläßt eine Wittwe und drei 
Kinder.

— (Wegen Di eb  s t ahl s )  sind die Arbeiter 
Johann Orlowski nnd Oskar Langner von hier­
mit» Josef BndzinSki von Mocker verhaftet worden, 
welche aus den« HandelSkammerschnppen Nr. 8 
mittelst Einsteigens Kleie gestohlen haben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Bromberger Straße
(Hintern, V!lz) 1 Sack Hafer, abzuholen von M. 
Piasecki, Fischerstraße Nr. 41. Näheres im Poli- 
zeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Das Lochwasser 
hat in den Ländereien der Anßendelche nnd den 
niedrigen Ländereien von Rndak nnd in den 
Kämpe» durch Ueberschwemmnng die erhofften 
Erträge au Erdfrüchten nnd Getreide vernichtet, 
ebenso anf der Bazarkämpe bei Dill und Ganott.

Weichseltrajekt Cnlm seit gestern von 5 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends mit Fähre.

Nach Meldung ans W a r s c h a u  betrug der 
Wasserstand dort heilte 3,24 M ir. (gegen 3.73 M tr 
gestern).

Nach Meldung ans Tarnobrzeg betrug der 
Waffe» stand bei C h w a l o w i c e  gestern 3,26, 
heute 3.95 M tr.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 29. Jun i 
früh 4.40 M tr. über 0.

Podgorz. 29 Juni. (Die Liedertafel) begeht am 
Sonntag in Schlüffelmühle ihr Sommer- nnd S tif­
tungsfest.______

Sport.
V on  den T heilnehm ern  an der A u t o  

m o b i l  « F e r n f a h r t  P a r i s - B e r l i n  
ist a ls  erster an diesem F re ita g  um 10  Uhr 
2 M iu . 1 5  Sek . der W agen  N r . 226  (R ouffy ) 
in P o tsd a m  eingetroffen. W ie w ir  schon be 
merkt haben, ist diese T onristen fahrt P a r is :  
B er lin  nicht m it der eigentlichen A n tom ob il-  
W ettfahrt zu verwechseln. D ie  T ouristen oder 
„Exkursionisten" haben eine mehr u n ter­
haltende, gemächliche V ergn ü gu n gsreise  m it 
längeren R uhepausen hinter sich, w ährend die 
W ettfahrt das eigentliche S p ortere ign iß  dar­
stellt. D ie  T onristen fahrt begann b ereits am 
S on n ab en d  voriger Woche und wurde in  
sieben T agereisen  erledigt. —  D er E n th u sia s­
m us des vieltausendköpfigen P u b lik u m s w ar  
ein unbeschreiblicher, a ls  der b ish erige S ie g e r  
in P o tsd a m  einfuhr. M it  der Anknnft in 
P o tsd a m  h at die T onren fah rt ihr eigentliches  
Ende erreicht. D enn  am S on n ab en d  haben  
die T ourenfahrer nur noch die vier M eilen  
bis Westend zurückzulegen, und dieses A rran­
gem ent ist lediglich deshalb  getroffen, um  
T onrenfahrer nnd R ennfahrer —  die letzteren 
kommen von S p a n d a n  —  annähernd gleich­
zeitig  a n s Z iel zu führen.

V on der A u t o m o b i l - W e t t f a h r t  
P a r is -B e r lin  liegen  w eiterh in  folgende Nach­
richten v o r:

In sg esa m m t sind in Aachen 81 A utom o- 
b ilw agen  eingetroffen. V on  diesen find 76  
am F re ita g  früh von 5  Uhr ab im  ganzen  

s c h 'w a n a ^ 'L ^ 7 ^ c n 'man' sewen^ in  derselben R eihenfolge abgefahren, w ie  sie

das Z ie l dort passirt h a b e n ; drei sind w egen  
B eschädigungen zurückgeblieben.

H a n n o v e r ,  2 8 . J u n i. F on rn ier  Pas- 
sirte 2  Uhr 13 M in u ten  3 9  Sekunden a ls  
erster den S ta r t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 29 . J u n i. D ie  H erbstübungSflotte 

trifft am  11. A ugust in  W ilhelm shaven  zu« 
samm eu.

Hannover, 2 9 . J u n i. B e i der heu tigen  
A utom ob il-W ettfah rt fuhr der Deutsche M e r ­
cedes m it voller W ucht gegen einen B a u m .  
D er V ord erth eil des W a gen s w urde v o ll­
ständig zertrüm m ert. B eid e Insassen  w u rd e»  
herausgeschleudert. W ährend der eine m it  
leichten Abschürfungen davonkam , er litt de« 
andere doppelten A rm - und Beinbruch, 
vier Nippenbrüche und eine schwere V er-  
lehm ig des linken A u ges. D ie  Ursache deS 
U n falls ist darin zu suchen, daß zw ei andere  
W agen  vorauSfiihreu» welche solchen S ta u b  
aufw irbelten , daß der W eg nicht zu erkennen  
w ar.

Traveumndr, 29. Juni. Prinz Heinrich begab 
sich an Bord des Dampfers „Schneewittchen" 
nack Lübeck.

Travemünde. 28. In»«. Seine Majestät der 
Kaiser traf an Bord der „Jdnna" «m S UHr nachm. 
hier ein und begab sich um 6 Uhr an Bord der 
anf der Nhcde liegenden Kaiserhacht „Hohenzollern". 
welche heute. Nachmittag hier eingetroffen ist. 
Ferner sind hier angekommen der Aviso „Jagd", 
das Torpedoboot „Sleipner". die Lufthacht „Vik­
toria Luise" nnd das Schulschiff der Handelsmarine 
„Großherzogin Elisabeth", sowie verschiedene Renn« 
Yachten und Dampfyachten.

Leipzig, 29. Juni. Der B a n k d i r e k t o r  
Eduard Kr o h  m a n n  hat sich heute Vormittag 
erschossen.

Leipzig. 28. Juni. Einer hier ringetroffeneu 
telegraphischen Nachricht zufolge hat sich der S tadt­
rath Dodel. Vorsitzender des Anssichtsraths der 
Leipziger Bank. am heutigen Morgen von New- 
York ans nach Europa eingeschifft, um sich schleu­
nigst hierher zu begeben.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphische« Berliner Börsenbericht.
(29. J,,»ii28.Junk

216-00

85^25
90-80

100-50
99-20
90-70

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kassa 216-00
Warschau 8 T age..................  —
Oesterreichische Banknoten . 85—20
Preußische Konsols 3 . 90-50
Pre» ische Konjols 3 '/ . '/ -  . 100-80 
Preußische Konsole 3 '/.'/«  . 100-50 
Dentchr Reichsanleihe 3"/« . 90-50 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/."/o 101-50 
Westpr.Pfanddr. 3°/«»e,,l.II. 86-10 86 -50
Westpr.Pfandbr.3'/."/» .  „ 97-10 96-25
Pvsener Pfandbriefe »'/,'/» . 9 7 - 40 96 -70

. „ 4-/, . . 102-10 l01-90
Polnische Pfandbriefe 4'/."/» 97-90 93 - 00 
Tttrk. 1''/„ Anleihe 6 . . . 27-40 27-35
AtnlkeMsche Rente 4«/«. . . 96-90 93 -70
RnliiSil. Rente v. (894 4"/, . 77—70 77—50
Diskon. Koniinaiidit-Ailthnle (76 -  70 176—40 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. l97—50 197-00 
Harpener Bergw.-Aktien . . (70—20 (70-75 
Laurahütte-Aktie». . . . 197-50 197—30
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 113-60 113-50 
Thorner Stadtanleihe 3 '/.'/»  — —

Weizen: Loko in Newy.Mär». . 75'/, 77'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — —

Weizen J n l i .......................... l64-75 166-25
„ September . . . .  165—75 167—50
„ O k to b e r ..................  166—50 l68—25

Roggen J n l i ........................ 137-75 138-75
„ September . . . .  142-25 142—50
L O k to b e r ................... 142-50 142-75

Banr-DiskontO'/, pCt.. Lombardzinsfnb 4'/. VCt. 
Privat-Diskont 3'/« PCt.. London. Diskont 3 PCt. 
.  K ö n i g s b e r g .  29. Jun i. (Getreideuiarkt.) 
Zufuhr 4 inländische. 33 russische Waggons.

Schafe. 8678 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Mund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r t  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte jung« 
und gnt genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
52biS53;3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
U d  Kiihe: i  vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth-, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus­
gemästete Kübe und weniger gut entwickelt« 
längere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
enahrte Kühe und Färse,« 38 bis 43. — 
k a l b e r : 1  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 

und beste Saugkälber 64 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 56 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 30 bis 44. — S c h ä f e r

gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Vroz. Tara: 1. vollflcischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ ,  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 43-44; 4. gering ent- 
wickelte 50—52; 5. Sanen 43 bis 51 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft entwickelte sich schlecht, es bleibt Ueber- 
stand, der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 
Der Schafhaudel verlief schlevpeiid. schwere gute 
Lämmer waren schwer verkäuflich. Ei» guter 
Theil blieb unverkauft. Der Schweinemarkt ver­
lief ruhig und wurde geräumt.



Gestern Vorm ittag 10 Uhr 
 ̂ entschlief sanft nach langem. - 
I schwerem Leiden mein lieber I 
iM a n n , unser guter V a te r,!

Schwiegervater, Groß- und '
 ̂ Urgroßvater, der Altsitzer

.Iskod Vik8k
> im A lter von 82 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt inn 
stille Theilnahme bittend an 

Z i e g e l w i e s e
den 29. J u n i 1901

s die trauernden Hinterbliebenen.! 
Die Beerdigung findet 

M ontag den 1. J u li,  nachm.
> 2 Uhr, vom Tranerhause aus 

statt.

Gestern Vorm ittag 10^2 W  
I  Uhr überraschte der Tod durch M  

> »  Ertrinken in Schnlitz meinen W  
W innig geliebten Mann, unseren M  

W  guten Vater, Sohn, Bruder, M  W Schwager und Onkel, den M  
W  Maschinisten

I  klM voffinsim I
M  im noch nicht vollendeten 33 W  
W  Lebensjahre.
- ' Dieses zeigen tiefbetrübt an W  

^ n n a  llo ü 'm a iin , M  
I  geb. Ä lü llo r  nebst Kindern. 8  

W  Thorn, Kolonie Weißhos M  
den 29. Ju n i 1901.

Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bis­

herigen Inhabers am 1. J u l i  1900 
erledigte und bisher interimistisch be­
setzte Försterstelle Barbarken der 
Kämmereiforst Thorn soll zum 1. Ok­
tober 1901 neu besetzt werden.

Das Gehalt der Stelle beträgt:
1. Bargehalt 1200 M ark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster bis znm Höchstbe- 
trage von 1800 M ark,

3. freie Dienstwohnung im  Werthe 
von 90 M ark nebst ca. 10,384 
der Dienstland im  Werthe von 
150 M ark,

. Deputatholz 40 rw  Knüppelholz 
im  Werthe von 120 Mark.

Der definitiven Anstellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Be­
werber, welche sich im Besitz des un­
beschränkten ForstversorgungSscheinS 
befinden, wollen sich binnen 6 Wochen 
von heute ab, also spätestens bis zum 
15. August 1901 unter Einreichung 
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs, 
des Forstversorgnngsscheins, eines Ge­
sundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an den 
städtischen Oberförster Herrn I -ü p k s »  
in G ut Weitzhof bei Thorn wenden. 

Thorn den 23. J u n i 1901.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 2. Jnli er..
werde ich vor der früheren Pfand­
kammer hierselbst folgende Gegen­
stände :

Sophas, Fenster re.. Por­
tieren. Tischdecke», Garten- 
tische und Stühle, eine 
Fcnerspritze, einen eisernen 
Ofen u. a. m.

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
bare Bezahlung versteigern.

Thorn den 29. J u n i 1901.
v o v l L S »

_____  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W xtW k kklstMW.
Dienstag den 2. Juli er., 

vormittags LO Uhr, 
«erde ich vor meiner Pfaud- 
?ammcr, Heiligegeiststr. N r. 6 , 
S«f dem Hofe:

1 Sopha mit Plnschbezng,
2 Kleidersvinde,
1 runden Sophatisch,
1 Sopha,
1 Regulator,
1 goldene Damenuhr mit 
Kette,
sowie verschiedene andere 
Wirthschaftsgegenstände

freiwillig, meistbietend gegen B a r­
zahlung versteigern.

Thorn den 29. J u n i 1901.
SonUrlolc»

_______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

IlllM k." ' Me. Him.
L 3 «  M « >  «  -  Z ? »  8 v 1 « L L ,L

mit 60 zusammen -resfirteu Pferden. 
Vorstellungen vom 5 . - 7 .  J u l i  er.

Ich verreise 
auf vier Wochen
vr. Rolpk.

W W t  W c h t t W .
Dienstag den 2. Juli er.,

vormittags LL Uhr, 
werde ich vor meiner Pfand- 
kammer hierselbst, Heiligegeist 
ftr. N r. «. anf dem Hofe:

1 goldene Damenuhr mit 
goldener Kette,
1 Trumeauxspiegel, 
ferner ION verschiedene 
Karte», Briefbogen und 
Couverts, sowie eine grotze 
Parthie Karten, Lieder, 
Mappen u. s. w.

zwangsweise, meistbietend gegen B a r­
zahlung versteigern.

Thorn den 29. J u n i 1901.
S e n U r l o l L ,

G e r i c h t  s v o l l z i e h e r .

Lose
z«r >. K l. 2 0 5 . Lotterie, deren 
Ziehung au, 5 .  J u li beginnt, habe 
noch zu verlausen.
Der Kgl. Lotterie-Einnehmer

v a u b o n .

M r  BrmmiitMtlttt,
kautionsfähig, unverh., sucht irgend 
welche Bureaubeschäftigung. Annerb. 
u. 860 a. d. Geschäftsst. d. Z tg. erb

Kraft. Aufwartemädchen fü r den 
ganzen Tag gesucht.

Lehrer K Is t t ,  Heiligegeiststr. 11, II.

und 2  neue Sessel von Seidenplüsch 
wegen Mangel an Raum zu verk.
_________Schnhmacherstr. 14 , I.

E in  Sopha, Sophatisch u. gr. 
Schneidertisch z. verk. Gerstenstr. 11,

W  M k S  W i n
Preiswerth zu verkaufen. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitun,

Arrckerjacke
hat b illig  abzugeben

Honigkuchen-Fabrik
v s r r i » » i » i »  V I» « » !» » » .

M 88W 8 M s
liefere ich fü r meine werthe Kundschaft

mit 73  P f. pro Flasche.

Llisadetlisti-. 10. H io rn , Lüsadsldstr. 10. 
Illrrvo, 0<M- u. ^Ikeuläov aareu.
H im b e e rs a ftL tr .F l.  1,00,1,25 Mk.

Spritzusatz ) Pf.
Johannisbeerwein Fl. 1,00 M k 
Moselwein Fl. 0,65, 0,75, 1,00 „  
Rheinwein Fl. 1,25,1,75, 2,00 „  
Ungarwein süß Fl. 1,00,1,25,1,50 „  
Ungarwein herb Fl. 1,25,1,50,200 „  
NothW.Fl. 0 ,7 5 ,0 ,9 0 ,1 ,25 -2 ,50  „  
Deutscher Sekt Fl. 1 ,7 5 -2 ,5 0  „

K ll»  8WSN§>!>,
Neustädtifcher Markt Nr. 11.

Kaffee! Kaffee!
Täglich frisch. Eigene Rüstung
pro P fd .v. 80 Pf. an aufwärts bis 2 M  

garantirt rein im Geschmack.

W i M U m W - M n ,
als:

Himbeer, Erdbeer, )   ̂
Zitronen, Apfelsinen, 1 15 Nf
Vanille, Chokolade )  ^ ^  
Creme-Pulver Pack 25 P f. 
Vanitti-Tancen Pack 10 Ps.
Feinste Messt Zitronen Dtz. 0,80,1M. 

.. Räucherlachs p. Psd. 1.80 M . 
Castlebay - Matjesheringe, 

Malta-Kartoffeln  
empfiehlt

felix 8rPmsnslci,
Neust. M arkt N r. 1».

L
Jeden Sonntag:

lltmlii aMli »Media.
Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr.

„  „  „  Hauptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 9,10 „

v s n s  U s 6 o m ln .

Gafthaas Rniiak.
AngenehmerFamilienaufenthalt.

Schattiger Garten.
S aal für Vereins- und Familien- 

Festlichkeiten.
Vorziigl. Klavier «. Kegelbahn.

Gute Biere und Weine.
Besonders empfohlen vorzüglicher

ZeLtn üiknstsg, Vonnrrstsg u. Sonntag: 
Kaffee- und Spritzkuchen. 

Warme und kalte Speisen
in reichlicher Auswahl.

v s l t o w ,  Rndak.

lieM nM  rinn küsiin,
Ssckorstrasrs 2 S, 

empüedlt IS g l ie k  g p o ,s o  K ra b s o .
L p e ria litä t: Lrebssuppe u.

Xrsd88e1i^vän26 in  D ill.
M öbl. Z . z. v. Tuchmacherstr. 5, pt. r.
M öbl. Z . ev. Burschgl. Gerstenstr. 19, pt.

2LsA6l 6i-I>s.rlL.
Ä S I »  L O .

nachmittags 4 Uhr'

ausgeführt
von der gesammten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn VVIune. 
Lun» S v M u s s v :

t>!
M  M l - M m  d M N iln IlW  tlelit.

1 0  I l t r i ' .
Eintrittspreise: I m  Vorverkauf in  dey Zigarrenhandlungen v u s r^ n s k l, 

Breitestraße, und OirLvkm3.1m -Lrr.H 8L I, Ärtushof, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft L 3 lk 8 lv 1 n  von O s lo ^ s k l, Brombergerstraße: Einzelperson 20 P f t  
Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 40 P f.

An der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B illets (zu 3 Personen) 
50 P f., K inder-B illets 10 P f.

Schnittbillets (g iltig  von 7 Uhr) 15 P f.

kin Iktiknäk8 Isdlksu
mit 60 auf einmal durch Frau Direktor 4. Lluwenkelä 

zusammen vorgeführten Pferden

im Zirkus k. klumenlelä

Großes Uolksfest
am Mtom-Ksrtk».

8 « » n » t » K r

Kk088k8 koneert.
Schaustellungen aller Art.

Unter anderem:
L « !-» '»  große K ingspie lhatlr.

Ikli! Schmilkkn-t Krinolink. 8«»!
v l a i r l t t  1 0  k » 5 K .___________________________K i n c i l e r  k r e i .

60 Pferde in wilder Hast
auf einmal in der Manege des Zirkus L. LInwvnLeia 
ssve. dnrch Frau Direktor Llnmenteia in Thor» 

vorgeführt. Vorstellungen vom 5 . -7 .  Juli er.

-  Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen -  
»Tage mein »

l ^  Tuchgeschäft Ä  l
^ nebst ^

k  nach der Schuhmacherstratze 18 verlegt habe. 1
^ Indem ich um weitere gütige Unterstützung bitte, ver- *  
5 bleibe mit vorzüglicher Hochachtung

.  8 V .  S o l » v L S , k ,  r
k Schneidermeister. )

Mgkll jjiufgadk äk81oi(Al8
müssen die Bestände in

Kmz-,Wch»üW>imm>
dis l. W  total ausverkauft sein.

Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

I I  8»I«»»«i»^r., Seglerftratze 30.

(Bei ungünstiger W itterung im Saale.)
Sonntag den 30. Juni,

abends 8 Uhr,
»nd Montag den 1. Jn li:

(N e u e s  P r o g r a m m ) :

Ilim iM«
k ! i s M - I ! M » i» W

(nicht zu verwechseln m it Vorlesungen) 
von

I M M  k ü e litz rm ilm i-V rs iltm ü iii l
und

Liekermann
(vom Hoftheater zu Meiningen.)

Sonntags-Programm.
i.  ri»vii.

L Junker Leichtsinn,
2 . Das Häslein,

laus Baumbachs Abenteuer.)
3. Hanne Niites Afscheit,
4 . EnspekterBriisigs Waterknr,
5 .  Ut: De Reise nah' Belligen,

(von F r i t z  R e u t e r  
als Charakter-Darstellungen.)

n .  V k v tt.

?mi» VMt, Siiplike,.
Dienstag dk» 2. Jnli,

8 Uhr abends:

MoillllsveksammI«,,«
bei F le o la l.

B o r t r a g  des Herrn Pfarrer» 
N a » » s  über seine Nomreise.

Damen der Vereinsmitglieder sind 
willkommen.

(Abschiedsfeier.)

_______ v e r  V o rs ls n « !.

m N m i l t .  Kkikiliiius chu.
(Großes

Kriegsgemälde voll Professor tt. ko rk .)
L. Brigade Bredow.

2 . D ie Hilfe. ». Der Abend. 
Der Hexensegen,

8 . D ie Löwenmacher,
9 . Krischan in't Cuneert,

(aus H e i n r .  S e i d e l ' s  Burlesken.)
10. Das Lachen,
11. Gute Nacht!

(Charakter-Darstellungen.) 
Billets zum res. Platz a 4 0  Pfg., 

zum nicht res. Platz L 3 0  Pfg. im 
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
von v u s rz fn s k t  und t ta r m s n n  und 
im Schützenhause. Kassenpreise 
k 5 0  Pfg. und L 3 0  P fg .

(D as  Montags-Programm  
________ liegt auf.)________

Uolksgarten.
Jeden Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des P io ­
n ier-Bataillons N r. 17.

Nachdem: T 's n r .
Anfang 4 Uhr.

IVl. S o U u lL .

Sonntag den 30. Juni 1901:
nachmittags 4 U h r:

Von 7 L'I>r »beutln »b:

Hierzu ladet freundlichst ein
______  Wiltielm lllemp

cm 8S«e, M tk l.
Heute, Sonnabend:

Ü M i s N ü i  -  s v r l c k q
Concert und

k<>milieii-krs«reli«ii,
wozu freundlichst einladet

v .  8 k o p L S « ,» k i.
Sonntag ab 4 U hr: Frei-Concert. 

Nachdem Tanzkrärizchen.

keM iiM l „vtong",
S b  Kasernenstratzc 4 6 . "VW

Jeden Sonntag:

iMLkräfirelibii,
wozu ergebenst einladet

O t t« »  V o v l » .

Der

I M g i i k k k s i ' k
Wird dem geehrten Publikum 
zur gest. Benutzung empfohlen, 
und ist fü r gute Speisen und 

Getränke bestens gesorgt. 
Abfahrt von Thorn-S tadt 2 Uhr 

9 M in . nachm., Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur H in- u. Rückfahrt zur Verfügung.

Fr«« Dikkktiir 1. ölumenkklä
mitten in kinem Gemüht von 60 zusammen vorgeführten 
Werden im Zirkus L. vlumenkellt Wvvs. in Thor». 

Vorstellungen vom 5 . - 7 .  Juli rr.

W W m W > M « m r .
Jeden Sonntag Abend:

Versammlung ' .
Tuchmacherstraße N r. 1, I.

Jeder junge M ann w ird freundlichst 
____________ eingeladen.

Von sofort möblirtes Zimmer 
mit Pension gesucht. Anerbieten 
unter L .  (!!i. an die Geschäftsstelle d. 
Zeitung erbeten._____________ '

Verloren
auf dem Wege vom Stadtbahnhof 
nach der Brombergervorstadt bezw. 
Wäldchen ein goldenes Augenglas in  
einem hellbraunen Leder-Etui (A u f­
schrift ^ranmoUL, U ontreux). Gegen 
Belohnung abzugeben bei 

General v. Versen, Wilhelrnstr. 7.

s tk M
feiert am

Sonntag den 30. d. M s .
im

sein

4. AiNliUgsvÄ,
bestehend in

lwMll >i»ll Is»r,
O r o s s s  T o m b o l a .

Anfang 4 Uhr nachmittags.

unternimmt am Sonntag den V. 
J u li 1901  einen

t M W N i i i M l i I M s i i .
Abfahrt von Thorn Stadt 2 " .  
Rückfahrt von Lissomitz. . 9 " .  

Gäste sind herzlich willkommen. —  
Besondere Einladungen ergehen nicht. 
—  Der Ausflug findet nur bei 
günstigem Wetter statt.
__________ Der Vorstand.

WtttlifelPchorz.
Sonntag den 30. d. MtS.

SchWelmWe:

Ä « N -  »»d

M a l -  llnil
lintrimeiitLl-Koncert

'  U. s. W.
Entree a Person 2 5  Pfg. 

_______ Anfang 4  Uhr.

Immer-Theater.
Moiis-Mo».

Direktion: Ogvnlck Unrnlvr.

Sonntag, 30. Juni 1901: 
Volksthümliche Borstellnng zu 

kleinen Preise».
Kasse 4, Anfang 5, Ende 7 Uhr.

Zm ForstlMse.
Montag, 1. Jnli 1901:tzlr« MM-Äch>lW:
Zm Farsthause.

Dienstag, 2. Jnli 1901:
1. Gastspiel ümw» IrM Iin x .'

In jö«slt 8n>lN>>r
Mittwoch den 3. Jnli 1901:

„fteichzlrrone"
Katharinrnstr. Ur. 7.

Sonntag den 3 0 . Jnn i cr.r

Ansang ca. 8 Uhr nachmittags.

^  W er S tell- sucht, verlange die 
en l8vb «V » lc» "rv llp s8 t" Eklingen-

Mockcr, Wilhelmstr. 7  
eine Wohnung von 4 Zimmern n. 

Veranda vom 1. Oktober er. billig z« 
verm. M b . Brückenstraße 5, I.

Pferdestall und Remise vom l .  
J u l i  zu verm. Gerstenstr. 13.

Der gesammten Auflage 
der vorliegenden Nummer 

liegt eine Ankündigung des Leinen­
hauses « .  Thor«,
Breitestraße 22, bei.

Hierzu 2  Beilagen u. illnstr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn.



1. Brilagr ,n Rr. 151 der „Thorurr Preffe"
Sonntag den 30. Äum 1901.

Provinzialnachrichten.
« Schönste, 28. Juni. (Neue Langemeiude.) 

Durch königlichen Erlaß ist aus den bisher zum 
Aiisiedelnugsgute Rhnsk gehörigen Vorwerken 
Ludowih, Marianken, Janowo und dem Rcstvor- 
werk Orzechowko eine Landgemeinde mit dem 
Namen „Leutsdorf" gebildet worden. Die Ge­
meinde ist 750 Hektar groß und zählt rund 300 
Einwohner.

Culni, 26 Juni. (Bedeutende Ausgrabungen) 
von wissenschaftlichem Werth sind in letzter Zeit 
auf dem vorgeschichtlichen Gräberfelde in Kaldns 
am Lorcnzberge gemacht worden. Ein Massen­
grab wurde entdeckt. I n  diesem lagen als Bei­
gaben schwedische Miinze». Knöpfe von Bronze 
mit Verzierungen, sowie Messer und Lanzen von 
Eisen. Ferner wurde ein Skelett gefunden, das 
mit auffallend vielen Beigaben ausgestattet 
war. Am Kopfe befanden sich vier bronzene 
Schläfenringe und am Halse zwei Perlenfchmire, 
von denen die eine aus 260 kleinen Perlen (aus 
Glas, Thon und Emaille hergestellt) bestand. Die 
andere Schnur mit einem großen Bernsteinkreuz 
hatte 30 große Perlen, darunter solche aus 
Amethyst. Bernstein, Thon. Glas und Emaille. 
An der rechten Seite des Skeletts befand sich ei» 
in einer Lederscheide befindliches Messer. Das 
ganze Skelett war mit einem B rett zugedeckt, 
und die Holzreste waren noch deutlich erkennbar. 
An anderer Stelle wurde ei» Fingerring mit 
Siegel, das einem Weinblatt ähnlich steht, ferner 
eine große Blechmiinze mit einem Bildniß ge­
funden.

Graudenz. 28. Jnni. (Verschiedenes.) A» dem 
X. Gauturnfeste des Unterweichselganes in Gran­
de»- (29. Jnni bis 1. J u li) werden nach den bis- 
herigenAnmeldniigen folgende Vereine theilnehmen: 
Turnverein Cnlm (mit 17 Mitgliedern). Turn- und 
Fechtverei» Danzig (mit 16), Turnklnb Danzrg (25). 
Männer-Turuverein Dirschan (11). T .-B . Elbing 
(17). T.-B- Jahn-Elbing (5). M .-T .-V . Marien- 
bnrg (13). M .-T .-V . Marienwerder (12). T .-V . 
Nenfahrwasser (12), T .-B . Oliva (3). T .-B . P r.- 
Stargard (2). M .-T .-V . Tiegenhof (3), T .-V . Zoppot 
(4), T  -B. Jahn-Grandenz (78) und M .-T .-V . Gran- 
denz (mit 118 Mitgliedern). — Der zweite Vor­
standsbeamte der Neichsbankstelle Graudenz, Bank- 
vorsteher Hiibig, ist unter dem Verdacht der 
Unterschlagung heute verhaftet worden. Herr 
Hiibig war nach selbstständiger Verwaltung einer 
Nebenstelle in Pr.-Stargard im vorigen Jahre 
znm zweiten M ale »ach Graudenz gekommen und 
erfreute sich hier eines guten Rufes, sodaß die 
Nachricht von seiner Verhaftung sehr überrascht. 
Vor kurzem wurde seine Versetzung »ach Bochum 
gemeldet. — Heute, Freitag. Nachmittag stürzte 
ein 11 jähriger Knabe namens Czerwinski beim 
Spielen in die Weichsel und ertrank.

Allenstein, 28. Juni. (Znm Eisenbahnunfall.) 
Amtliche Meldung: Unsallstrecke in Kilometer 13,1 
zwischen Klankeiidorf und Mertiusdorf wieder be­
triebsfähig hergestellt; bis auf weiteres darf die­
selbe nur langsam befahren werden; alle Züge 
haben vor der Uufallstelle z» halte». Zug 853 
fährt heute als erster Zug ohne Umsteigen durch.

Tilsit. 24. Jnni. (Belohnung.) Der Regie­
rungspräsident hat dem Polizeiinspektor Stadie 
von hier für die Entdeckung der Mörder des 
Hilfsjägers Knmmetat im Bittehuer Walde. 
Arbeiter Georg Josupeit z« Tilsit und Fabrik­
arbeiter Michael Zimmermann, eine Belohnung 
von 300 Mk. überweise» lasse».

Landsverg a. W .. 24. Jnni. (Ungarische Manrer- 
zesellen.) Die hiesigen Maurermeister haben be­

schlossen. 150 Gesellen ans Ungar» kommen zu 
lassen. Zwei Meister haben sich bereits an O rt 
und Stelle begeben, «m diese in Empfang zu 
nehmen. Mittwoch treffe» die M anrer hier ein.

Lolalniichrichten.
Thor«, 29. Juni 1901.

— (P e rs o n a lie n .)  Der bisherige Hilfs- 
prediger Krüger ans Bagnitz ist vom 1. J u li d. Js. 
ab zum Provinzialvikar mit dem Sitz in Thorn 
ernannt nnd demselben die Pastorirnng der zur 
Kirchengemeinde Thorn (nenstädtische) gehörige» 
Ortschaften Rndak und Stewken übertrage».

Der Regiernngsrcfereudar D r. Janik aus 
Marienwerder ist dem Landrath des Landkreises 
Thorn für 6 Monate znr Ausbildung i» der land- 
räthlichen und Kreisansschnß-Verwaltnng über-

— (F ern sp rech verkeh r.) Die an die Stadt- 
fernsprechrinrichtnng in Thorn angeschlossenen 
Theilnehmer sind znm Sprechverkehr mit den in 
die Leitung 556 8x ä eingeschaltete» öffentliche» 
Fernsprechstellen in Goldfeld. Jarnschin, Klahr- 
heim, Nieder-Strelitz. Ober-Gondes, Ober-Strelitz 
und Sienno zugelaffeu. Die Gebühr für ein ge­
wöhnliches Gespräch von 3 Minuten Dauer betrügt 
zwischen Thorn nnd den angeführten Orte» re 
25 P f

— ( K l e i n b a h n - E r ö f f i i n n g . )  Die Klein­
bahn Cnlmsee-Melno soll Anfang September dem 
öffentliche» Verkehr übergebe» werde». Es sind 
in jeder Richtung zwei Züge in Aussicht ge­
nommen, in der Richtung nach Melno ab Cnlmsee 
7.16 nnd 3.10, an Melno 9.40 und 5.34, in der 
Richtung nach Cnlmsee ab Melno 7.25 nnd 610 
abends, an Cnlmsee 9.49 »nd 8.34 abends. Die 
Züge schließe» in Cnlmsee an die Züge von Thorn, 
ab Thorn 6.13 nnd 2.5. nnd an die Züge von 
Bromberg, ab Bromberg 5.20 nnd 1.45, unmittel­
bar an- I »  Melno wird nur ein unmittelbarer 
Anschluß an den Zng ab Melno 5.43 nach Gran- 
denz hergestellt. Ferner sollen noch zwischen Rehden 
nnd Melno zum Anschluß an die Züge auf der 
Strecke Grandenz-Soldan 8 Lokalzüge, 3 am Vor- 
mittag nnd 5 am Nachmittag. Verkehren.

— ( J a h r e s b e r i c h t  der  T h o r n  er H a n ­
d e ls k a m m e r . )  Der soeben erschienene Jahres­
bericht der Thorner Handelskammer für das 
Jahr 19H0 sagt über „Die allgemeine Lage des 
Handels und der Industrie": Die Reihe der
guten Jahre, in denen ein Aufsteigen des deutsche» 
Wirthschaftslebens zu spüren war. ist durch das 
Jahr 1900 jäh unterbrochen worden, und wenn es 
auch an Sturmsignalen nicht gefehlt hat. wen» 
auch in der Oeffentlickkeit manche Stimme vor 
zu optimistischer Auffassung der Lage warnte, so 
winde man doch durch die plötzlich eintretende 
Stockung überrascht. Uebcrschant man freilich die 
Verhältnisse ruhig, so darf man sich nicht wunder», 
daß ein Rückgang oder wenigstens Stillstand ein­
trat. denn durch die fieberhafte industrielle 
Thätigkeit der letzte» Jahre war die Nachfrage 
nach Rohmaterialien gewaltig gewachsen, und 
infolgedessen gingen die Preise von Kohlen, Eise», 
Holz. Wolle u. a. m. beträchtlich in die Höhe. 
Gleichzeitig mußte auch ein außerordentlich hoher 
Zins für das Leihkapital gezahlt werden. Ver­
schärfend auf die Kohlen- und Geldthenernng 
wirkten ferner noch der Krieg in Südafrika und 
die Wirren in China; auch war die Steigerung 
der Arbeitslöhne nicht geeignet, die Schwierigkeit 
der Lage zu milder». I »  der ersten Hälfte des 
Jahres war noch wenig z» spüre», doch als sich 
heransstellte, daß die Produktion die Aufnahme-

fähigkeit des Marktes überschätzt hatte, befand 
man sich alsbald mitten in einem jähen Rückgänge. 
Der Kurssturz der Jndnstriepapiere war nnge- 
hener. und war daran auch in erster Linie (?)das 
Publikum selbst schuld, das die Papiere ohne 
Rücksicht auf die vorhandenen Grundlagen, ver­
blendet durch den günstige» Stand einiger Jahre, 
viel zu hoch eingeschätzt hatte, so wären diese doch 
nicht so tief gesunken, wenn w ir eine normal 
arbeitende Börse gehabt hätten. (??) Schnell 
fielen nun die Preise von Eisen. Holz nnd Wolle, 
etwas langsamer die Kohlenpreise, nnd das war 
in allseitigem Interesse erwünscht, da sie eine nicht 
mehr zu rechtfertigende Höhe erklommen hatten. 
Da auch die Spannn»« des Geldmarktes nachließ, 
so könnte man den Rückgang als eine Radikalkur 
betrachten, die ei» erneutes Fortschreite» erst 
wieder möglich gemacht hätte, voransgesetzt. daß 
die sonstigen Verhältnisse eine gute Aussicht für 
die Zukunft bieten. Gerade aber die Ungewißheit 
über das. was die nächste Zukunft bringen wird. 
verzögert den Gesuiidniigsprozcß unseres W irth- 
schciftslebens, denn niemand weiß. wie unsere 
Handelspolitik fortgesetzt werde» wird. wenn 
Ende nächsten Jahres die Handelsverträge abge- 
laufen fei» werden. Wer allerdings den günstigen 
Einfluß der Handelsverträge auf die wirthschaft- 
liche Entwickelung unseres Vaterlandes kennt, 
kann nur der Meinung sein, daß dir Fortführung 
der Handelsvertragspolitik für uns eine Lebens­
frage ist. daß wir wieder langfristige, für den 
Export unserer Jndnstrieprodukte möglichst günstige 
Handelsverträge haben müssen. Selbst für das 
sonst recht ungünstige Berichtsjahr weisen ja die 
Zahlen des auswärtigen Handels eine Steigerung 
auf, denn es wurden 32682000 Tonnen im Werthe 
von 4555 M ill. Mk. ausgeführt gegen 30402000 
Tonnen im Werthe von 4368 M ill. Mk. des 
Jahres 1899, und die Einfuhr betrng 45926000 
Tonnen im Werthe von 5833 M ill . Mk- gegen 
44652000 Tonnen im Werthe von 5783 M ill. Mk. 
im Vorjahre. W ir dürfen wohl das Vertrauen 
zu unserer Staatsregiernng haben, daß sie in- 
anbetracht der große» Werthe, um die es sich hier 
handelt, für einen ruhige» Fortgang unseres 
auswärtigen Handels Sorge trage» wird. Daß 
man den Abschluß neuer Handelsverträge ernstlich 
beabsichtigt, geht ans der Sorgfalt hervor, mit der 
der wirthschaftliche Ausschuß die Sammlung des 
hierfür nöthigen M aterials betrieben hat. N atür­
lich darf man sich den Weg znr Herbeiführung 
günstiger Handelsverträge nicht von vornherein 
dadurch verschließe», daß man einen Maxim al­
lind M inim altarif aufstellt. Hiergegen sind w ir 
ebenso wie gegen die Einführung von Werthzölle», 
die von gewisser Seite als Kampfmittel empfohlen 
wurden, vorstellig geworden. M an würde nun 
über das Zustandekommen der Handelsverträge, 
die ja nicht »nr für uns. sondern auch für unsere 
Kontrahenten von Nutzen gewesen sind, ziemlich 
unbesorgt sein können, wenn nicht von Seiten der 
Landwirtbschaft ein erhöhter Getreidesoll gefordert
wllide. W ir, die w ir iiiinitteii einer hauptsächlich 
landwirthschaftliche» Bevölkerung wohnen nnd 
wohl wissen, daß das Gedeihe» einer Erwerbsklasse 
von dem der anderen abhängig ist. sind sicherlich 
keine Gegner der Landwirthschast, halten vielmehr 
die wohlverstandenen Interessen aller Erwerbs- 
kreise für vereinbar. W ir sind aber überzeugt, 
daß der jetzt bestehende, doch schon recht Hohe 
Zollschutz für die Landwirthschaft ausreichend ist. 
nnd wenn w ir es auch begreiflich finde», daß 
man sich bei der jetzigen Lage der Landwirth- 
schaft gegen eine Beseitigung des vorhan­
denen Getreidezolles sträubt, so würde» w ir

dagegen eine Erhöhung für höchst bedenklich 
halten. Nicht nur daß solche Zollerhöhnng 
eine Brotverthenerung zur Folge habe» müßte, 
die gerade den ärmsten Theil des Volkes be­
lasten nnd die Exvortfähigkeit unserer Industrie 
schädige» würde (?), könnte auch dadurch der Ab­
schluß «ener Handelsverträge, namentlich m it 
Rußland, ernstlich gefährdet (?) werden. W ir 
leicht aber dann ein Zollkrieg entsteht und 
welche Schädigung er namentlich an der Grenze 
gelegene» Landestheilen zufügt, wissen w ir anS 
Erfahrung. Auch unsere Landwirthe könne» 
einem Zollkriege mit Rußland nicht ohne Sorge 
entgegensehen, denn es ist in landwirthschaftlichen 
Kreisen selbst darauf hingewiesen worden, daß 
Rußland dann leicht sich veranlaßt sehe» könnte, 
die Abwanderung russischer Arbeiter nach Preußen 
wesentlich zu erschweren oder ganz zn verhindern. 
W ir dürfen aber wohl hoffen, daß es nicht zn 
solchen Katastrophen komme, sondern daß es ge­
linge, für alle Theile günstige Handelsverträge 
mit langjähriger Giltigkeit zu erhalten, damit 
unser Handel, sowie Industrie und Schifffahrt 
die nöthige Ruhe nnd Sicherheit für ihre Weiter- 
entwickelnng erhalten. Der allgemeine Rück­
gang ist natürlich auch nicht ohne Einfluß ans 
tue wirthschaftliche Lage unseres Bezirks ge­
blieben. Infolge der Theuerung der Roh­
materialien nnd des Geldes wurde mich bei «nS 
die Unternehmnngslust gelähmt; die Banthätig- 
keit wurde eingeschränkt nnd »nr das allernoth- 
wendigste ausgeführt, zum Schade» unserer 
Schneidemühlen und Ziegeleien. W ir möchte» 
hierbei einflechten, daß die hohe» Kohlenpreise 
uns veranlaßten, die Beschaffung billigeren Heiz­
materials ins Auge zn fassen. An verschiedene» 
Stellen WestprcnßenS sind bei Gelegenheit von 
Brunnenbohrnnge» Braunkohlen gefunden worden, 
nnd es besteht kein Zweifel, daß man bei 
systematisch vorgenommenen Untersnchnngen noch 
vielerorts abbauwürdige Kohlenlager entdecke» 
würde. An einigen Stelle» hat man auch schon 
längst Braunkohlen gefördert, nnd sie haben be­
sonders während der Kohlenthenerung vielfach, 
gemischt mit Steinkohlen, in unseren Fabriken 
znr Kesielheiznng Verwendung gefunden. Ein  
Hinderniß in der Ausnntznng der vorhandenen 
Kohlenlager liegt aber darin, daß 8 1 des Berg- 
gesetzes. wonach die nutzbare» Mineralien der 
Verfügung des Grundeigenthümers entzogen 
sind, für Westpreußen keine Giltigkeit hat. W ir  
haben deshalb die Ausdehnung dieses P ara­
graphen auf die Provinz Westprenßen bei der 
königl. Staatsregiernng beantragt. Unser Be­
zirk hatte nicht nur unter dem allgemeine» Druck 
zu leiden, sondern es kamen auch noch besondere 
Mißstände hinzu, so vor allen Dingen die recht 
mäßige Ernte an Rübe» nnd Rauhfntter. Die 
Zuckerfabriken konnten infolgedessen ihre Pro- 
duktionsfähigkeit nicht voll ausnntze», auch litt  
die Kanikraft der Landwirthe, was sich besonders 
beim Verkauf landwirthschastlicher Maschinen 
«nd dem Umsatz in Maiinfaktiirwaaren bemerklich 
machte. Sehr nachtheilig für unseren Verkehr 
war der den ganzen Sommer hindurch sehr 
niedrige Wafferstand der Weichsel, der die 
Weichselschifffahrt »„lohnend machte und auch 
unser Speditionsgewerbe. das noch dazu durch 
den Jndustriekrach in Lodz in Mitleidenschaft 
gezogen war. schädigte. So blickt Industrie. 
Handel und Landwirthschaft unseres Bezirks auf 
ei» nngiinstiges Jahr zurück, nnd dabei steht 
leider schon heute fest, daß die diesjährige Ernte 
in unserem Regierungsbezirk durch die Aus­
winterung der Saaten und des Klees noch weit

Berliner Wochenplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Das Jah r hat seine» Höhepunkt erreicht, 
— Sommersanfang, Sonnenwende. G lu t 
brütet über der Residenz; heiß nnd blendend 
flimmert das Pflaster und die Mauern der 
Häuser im grellen Sonnenlicht: schwer zn er­
tragen fü r die geschäftigen Menschen diese 
Sonnenhitze, die die Rosen wach küßt, das 
Getreide reifen, die Früchte schwellen und 
glühen läßt. Ja , hinaus sehnen sich alle 
aus der Enge und dem betäubenden Lärm 
der Großstadt, noch trennen uns kurze 
Wochen vor dem Ferienanfang und dem 
ganzen großen Reisestrom; aber schon eilen 
die bepackten Droschken durch die Straßen. 
Auf den Bahnhöfen wimmelt es von Reisen­
den, die so glücklich sind, schon fortzukommen. 
Berlin  hat eine andere Physiognomie ange­
nommen, die Reisezeit hat deutlich ihren 
Stempel aufgedruckt, die Ausstellungen, die 
Theater, die Sehenswürdigkeiten überhaupt, 
sind von Fremden überflutet. — Zum B is- 
marck-Denkmal wandern täglich Tausende 
zum Schauen und Kritisiern hin, umgehen 
m it der größten Aufmerksamkeit das Denkmal, 
erklären sich gegenseitig alles anf's beste. Die 
Gartenanlagen sind nach den Abräumungs- 
arbeiten eifrig in  Angriff genommen; wie 
gut, daß die großen Bäume nach vielem 
„F ü r und W ider" erhalten geblieben und so 
die Wirkung des Denkmals unstreitig erhöht 
w ird. Wie alle Denkmäler Berlins, so ist 
auch das Bismarck - Denkmal dem Berliner 
Witz verfallen. Da steht, so schreibt der „be­
kannte alte Abonnent", ein den besseren 
Kreisen ungehöriger Vollb lutberliner vor dem 
Denkmal ,„,d  erklärt seinen aufhorchenden 
Freunden: „Seht mal, der Kerl hier vorn 
m it dem Globus auf dem Nacken, det ist der 
Schneider, der Bismarckn den miserabel sitzen­
den Anzug gemacht hat. E r schämt sich so,

det er keenem sein Jesichte zeigt. Bismarck 
hat ihm in der Wuth über den schlechtsitzen- 
den Anzug raus und den Jlobns, den er 
jrade neu eintheilen wollte, an den Kopp je- 
schmissen. Die Hyäne rechts hat über B is- 
marcken seine Wuth vor Verjnüjen jeheult, 
weshalb ih r det Meechen uff den Hals je- 
treten. Am ruhigsten is noch die Sphinx 
links, der die Sache aber auch räthelhaft 
vorkommt, wie eener sich so'ne Hosen bauen 
lassen kann." — Denkmäler besitzt B erlin  in 
großer Anzahl. Das Bismarck-Deukmal ist, 
wenn man von den Massenstandbildern der 
Siegesallee absieht, das 72. Es ist das dritte 
Monument eines Staatsmannes in Berlin  
(1. G raf Brandenberg, 2. Freiherr v. Stein), 
während 12 Denkmäler Fürstlichkeiten, 11 
Feldherren, 9 Architekten, 9 Gelehrten, 10 
Dichter» (Goethe, Schiller, Lessing, Chamisso, 
Körner, Kleist, Uhlaud, Arndt, Rttckcrt und 
Schenkendorff), 3 berühmten Aerzten, 2 P o li­
tikern (Schulye-Delitzsch nnd Waldeck) gewid­
met sind, indeß der Rest sich auf verschiedene 
Persönlichkeiten, Kriegerdenkmäler und alle­
gorische Standbilder, vertheilt. Wie Jena 
die gcdenktafelreichste, ist Berlin  die monument- 
reichste S tadt der Welt, der die anderen 
Großstädte auch nicht annähernd gleichkomme». 
Von Musikern hat bisher nur ein einziger, 
der Begründer der Singakademie, Fasch, ein 
Denkmal in B e rlin ; doch sind ein Richard 
Wagner-Denkmal und das Haydu - M ozart- 
Beethoven-Denkmal im Entstehen begriffen. 
Neben diesen werden ei» Kaiser Friedrich- 
Monument, ein Moltke - Denkmal und ein 
Fichte-Denkmal, wie auch das Feuerwehr- 
Denkmal am Mariannenplatz Berlins Monn- 
mentenzahl bald vermehren. — Das Geschäft 
m it Ansichtskarten b lüh t; die Händler be­
nutzen den Augenblick und locken und reizen 
die Schauenden zum Kartenankauf, um sie in 
alle W elt zn versenden, was Berlins In te r ­

esse fü r kurze Zeit beherrscht! Der Anfang 
des neue» Jahrhundert ist so reich gesegnet 
m it Denkmalsenthüllnngen, daß es wirklich 
schwer fä llt, sie alle zu behalten, fü r alle ein 
reges Interesse zn bezeugen, Fahnen, G u ir­
landen, Purpur, Gold, bunte, glänzende Uni­
forme», unendliche Mengen schwarzer Fracks 
nnd feierlich weiße Kravatten, elegante 
Damentoiletten, Tribünen, Reden, Fanfaren, 
Hurrahs, Mnsik und oblig irter Jubel des 
Volkes sind jetzt an der Tagesordnung. I n  
Kiel, wo die große Woche sich abspinnt, hat 
sich auch solch' Enthiillungsschanspiel abge­
wickelt in Anwesenheit des Kaisers; und die 
Wellen rauschten m it dein Wind um die Wette 
dazu ihre uralte Melodie! —  Auf Wunsch 
des Kaisers ist der kaiserliche Mnndkoch 
W illy  Völkers nach Newyork gedampft, um 
dort an O rt und Stelle sich in etliche Ge­
heimnisse der amerikanischen Küche einweihen 
zn lassen. — Im m er näher winkt die Heim­
kehr unserer Chinakrieger, eifrig w ird  fü r 
ihren Empfang geplant und vorbereitet, vor 
allem werden die Denkmünzen nach einem 
kaiserlichen Entw urf von Professor W alther 
Schott modellirt, in S tu ttga rt von einer 
Metallwaarenfabrik angefertigt, vorläufig 
werden 45000 Medaillen hergestellt. Von 
Berlin  waren viele hohe Beamte nach Kiel 
zn den Feierlichkeiten beordert, unter ihnen 
auch Eisenbahnminister v. Thielen, der auf 
ein zehnjähriges Amtsjnbiläum zurückblicken 
kann und dem aus Anlaß desselben viele 
Ehrungen zutheil geworden sind. — Das 
Reichsamt des Innern  öffnet noch einmal 
seine streng geschlossenen Pforten, um in 
seinem märchenhaft schönen Garten zwei P ro- 
menadenkonzerte zu wohlthätigem Zwecke zu 
veranstalten, und zwar fü r das Feierabend- 
haus für Lehrerinnen nnd Erzieherinnen. 
Segensreich w irkt dieses HanS fü r die treuen 
Arbeiterinnen, die müde geworden in Sorge

und Mühen fü r die heranwachsende Jugend 
und nun ausruhen dürfen. —  A ls eine sehr 
gute bildende Einrichtung fü r unsere heran­
wachsenden Kleinen hat sich die „Blumen­
pflege" bewährt. Die Schulkinder erhalten 
junge Pflanzen und dazu die nöthige An­
weisung zur Pflege derselben. Das Gedeihen 
und Werden liegt in  den sorgsamen, treuen 
Kinderhänden, die ihren ganzen Stolz ein­
setzen, ein gutes Resultat zn erzielen. Daß 
es gelungen, beweist, daß in diesem Jahre 
diese Einrichtung auf 55 Gemeindeschnlen 
ausgedehnt wurde. — Ob die nächste Gene­
ration wohl zu einer einheitliche» Recht­
schreibung gelangen w ird ! S tille  Zweifel 
schleichen sich in die Gemüther, ist doch schon 
so oft geplant und versucht, ein gutes End­
resultat zu erzielen, nm endlich festzustellen, 
wie die liebe deutsche Sprache denn eigentlich 
geschrieben werden muß, bisher aber alles 
umsonst; die h's und die e's irren weiter 
durcheinander, — nun tagte wieder eine Kon­
ferenz im Reichsamt des Inne rn  zu dem 
löblichen Zweck, „E inhe it" zu schaffen, — 
hoffentlich aber nun m it E rfo lg .— I n  Berlin  
w ird gebaut und verändert, niedergerissen 
»nd aufgerichtet, verschönt und verbessert, um 
mehr und mehr die deutsche Metropole zur 
Weltstadt zu machen. Die Straße Unter den 
Linden, die ein Stück Geschichte ve rtr itt (was 
hat sie alles vorüberziehe», glänzen nnd ver­
schwinden sehen), w ird  »nnniehr mancherlei 
Veränderungen erfahre». Das Hotel „B ris to l" 
ist von einer englischen Gesellschaft fü r 12 
M illionen M ark angekauft worden. Das 
„Hotel du Nord" w ird  abgerissen — und 
dann m it allem Luxus der Neuzeit werden 
großartige Bauten wie der Phönix aus der 
Asche erstehen. Augenblicklich ist Unter den 
Linden 59 eine interessante Ausstellung 
„schwedischer Handarbeiten". Ans Dalekarie» 
stammen sie, dem Lande, so arm und elend,



schlechter werden wird als im Vorjahre. Es 
bleibt nur zu hoffen, das; wenigstens Rüben. 
Kartoffeln und Gerste einen guten Ertrag geben, 
denn geschieht dies nicht, so geht unsere Land­
wirthschaft einem schweren Nothstände entgegen. 
Es wird Sache des Handels sein. das fehlende 
Eaatgetreide und die benöthigten Futtermittel 
möglichst billig herbeizuschaffen und für die wohl 
hauptsächlich als Ersatzfrucht angebaute Gerste, 
die ja bekanntlich bei uns in vorzüglicher Quali­
tä t wächst, ein günstiges Absatzgebiet zu finden. 
Um dieser Aufgabe in vollstem Matze gerecht 
werden zu können, »nützten aber auch unsere 
Berkehrsverhältuisse einwandsfrei sein, was aber 
leider nicht der Fall ist, und es wäre deshalb für 
unsere Landwirthschaft besser, sie bekäme ein 
lückenloses Eisenbahnnetz, als einen lückenlosen 
Zolltarif. Wir können ja nun mit einiger Be­
friedigung feststellen, daß in dem verflossenen 
Jahre auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens bei 
uns Fortschritte zn verzeichne» find. So ist vor 
allem nun endlich die Vorlage angenommen 
worden, wonach die Weichselstädtebahn in eine 
Bobbahn «mgewandelt werden soll. und wir 
hoffen auf eine so kräftige Förderung der 
Arbeit, daß die Umwandlung vielleicht schon 
im Laufe des nächsten Jahres vollendet sein wird 
und endlich dort das Tenipo der Postkutsche dem 
der modernen Schnellzüge Platz macht. Die Neben- 
bah» Schvnsee-Gvllub-Strasbnrg ist im Herbst 
eröffnet worden, und auch aus dem Gebiet des 
Kleinbahnwesens find Erfolge zu verzeichnen, denn 
die Kleinbahn Cnlmsee-Melno ist bereits in« Ban 
begriffe», und auch die Strecke Leibitsch-Thorn wird 
wohl demnächst in Angriff genommen werden. 
Dagegen harren auch noch viele nusererBerkehrs- 
wünsche ihrer Erfüllung. So ist die Fortführung 
der Bahn Cnlm-Unislaw bis Thor» wiederholt 
abgelehnt worden, trotzdem die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit der Bahn nicht verkannt werden 
kann. Wir find deshalb von neuem an den Herrn 
Minister der öffentlichen Arbeiten herangetreten 
und habe» gebeten, neben der Strecke Unislaw- 
Thor» auch noch die Wetterführung der Bahn von 
Culm nach Mischke in den nächsten Etat aufzu­
nehmen, und wir hoffen, daß nnfere Beharrlichkeit 
doch noch von Erfolg gekrönt sein wird. Auch die 
Verbesserung der Uferbahnverhältnisse haben wir 
wiederum angestrebt, und wenn sich auch die Eiscn- 
bahnverwaltnug noch sträubt, die Uferbahn als 
Station in den allgemeine» Gütertarif aufzu­
nehmen. so ist auf unseren Antrag wenigstens eine 
Ermäßigung der Ueberführnngsgebühr erfolgt und 
beschlossen worden, einen Beamten an der Ufer- 
bahn zu ftationiren, der die Wagen ausliefert und 
in Empfang nimmt. Unser Hauptziel hoffen wir 
aber doch noch i» absehbarer Zeit zu erreichen, 
umso eher. als mau leider wenig Neigung zeigt, 
auf unseren Antrag, eine neue Eisenüahubrücke 
über die Weichsel zu baue» und den Hanptbahn- 
hof auf das rechte Weichselnfer zu verlegen, einzu­
gehen. Auch diese» Antrag haben wir. nachdem 
er zunächst abgelehnt worden war, von neuem ein­
gebracht. Der Widerstand dagegen scheint aller­
dings sehr groß zn sein. da man die gewiß nicht 
unerheblichen Kosten scheut, doch müssen wir immer 
wieder darauf hinweisen, datz es sich darum handelt, 
einen alten Fehler wieder gut zu machen, und daß 
nur bei Annahme nnseres Antrages dauernde Ver­
hältnisse geschaffen werden, während dagegen alle 
anderen Pläne, die aufgetaucht find, nur vorüber­
gehend einige Besserung »nserer schließlich doch ganz 
unhaltbaren Bahnhofsznstände bringe» werden. 
Die unzulänglichen Eiuricktnngeu auf dem Bahn­
höfe Mocker haben uns auch wieder Veraulassnng 
gegeben, um Abhilfe zn bitten, und es ist uns ein­
gehende Prüfung unserer Beschwerde, sowie Ver­
besserung und Erweiterung des Bahnhofes in 
Aussicht gestellt worden. Abgesehen von Bahu- 
bauten fehlen uns aber mich »och gute Zngver- 
bindungen. Hier müssen wir zunächst dankbar 
anerkenne», datz die Eisenbahnverwaltung einigen 
unserer Wünsche entsprochen hat. so durch die Ein­
führung des V-Znges Ehdtknhneu-Justerburg- 
Lhorn-Posen-Berlin. der sich glänzend bewährt hat

ganz ungenügend für den Lebensunterhalt. 
D ort müssen die Frauen, die hübsche««, blonden 
Schwedinnen, mithelfen. S ie arbeiten eifrig 
an den langen Winterabenden ihre Webereien, 
Spitzen und Holzschnitzereien, Vastgeflechte 
aus Baumrinde, zierliche und praktische Gegen­
stände. S ie  sind nun Hergereist, um in der 
deutschen Hauptstadt Käufer und Aufträge zn 
erzielen und locken mit den ausgestellten 
charakteristischen Nationaltrachten noch ganz 
besonders an. Woher kommen stets noch 
neue Ideen in den großen Waarenhänsern, 
um originell die aufgehäuften Gegenstände 
der Damenwelt besonders mnndrecht zum 
Kaufen zu machen? Irgend  ein solch' er­
findungsreiches Jttdipidunm hat bei Tietz die 
gesammte Waschauslage, auf das natürlichste 
als Wasch- und Plättstnbe arrang irt, für alle 
Preise für die elegante Welt, bis zn den 
einfachsten für magere Börsen erschwinglich, 
ist die fertige Wäsche aufgestapelt. Im  Seiden- 
abtheil ist aus Stoffen ei» Niesen-Phonograph 
hergestellt, eine elegante Modedame im chicsten 
Kostüm steht lauschend davor. Umher be­
wundert mau denn die Damen mit den großen, 
reich niit Blumen garnirten Hüten auf den 
immer größer werdenden Frisuren. Die F r i­
seure trininphireu, schon winkt der OtziAnon 
und der reiche Flechteufchmuck, schon ist die 
neueste Haartrachtenmode auf's äußerste 
o u trir t!  I n  den Theatern ist die neueste 
Kopfausdehuung für die Zuschauer oft recht 
störend, und die Bühne ist »nd bleibt doch 
solche Attraktion. O b 's draußen stürmt oder 
die heiße Johannissoune glüht und schwitzt; 
die Theater sind gefüllt und bieten vielfachen 
wechselnden Genuß. Der „Troubadur" hat das 
Carl W eiß-Theater als Sommeroper eröffnet. 
D as Residenz-Theater gab eine Preniiöre. 
Im  Lessing-Theater entfesselt Hansi Niese in 
der „Kindssrau" die größte Heiterkeit; und in 
der Ferne winkt sogar ein D ran,a des Fürsten 
Von Montenegro. W as will man mehr!

2. 2.

und fast immer recht gut besetzt ist und dein Mir 
noch in Bentschen eine Ergänznng über Gnben- 
Kottbus nach Halle und Leipzig fehlt, ferner durch 
die Einleguug eines neuen Zugpaarcs zwischen 
Bromberg und Thorn und den Anschluß in Korna- 
towo nach Ciilin an den letzten, leider immer noch 
zu früh von Thorn nach Grandenz abgehende» 
Zug. Von geringerem Nutzen für uns ist der neue 
v-Zng Königsberg - Danzig - Äromberg - Breslau, 
denn wenn wir auch in der Richtung Danzig- 
Breslan einen leidlichen Anschluß haben, so fehlt 
dieser in der umgekehrten Richtung gänzlich. Es 
wird ja imitier schwer sein, bei Eiulegung eines 
neues Schnellzuges allen Wünschen gerecht zu 
werden, und so wird wohl erst dann für uns ein 
befriedigender Zustand eintreten, wenn nach Um­
wandlung der Weichselstädtebahn in eine Vollbahn 
der neue V-Zng über diese Linie, die ja den 
direktesten Weg bildet, geführt werden wird. Für 
»nseren Osten sind bei den weiten Entfernungen 
von einem großen Theile unserer Absatzgebiete 
billige Tarife unbedingt erforderlich, weshalb wir 
auch wiederholt für Herabsetzung der Tarife für 
Holz, Getreide und Mehl und für Einführung der 
Staffeltarife für alle Wagenladiingsgüter einge­
treten sind. Wir dürfen an dieser Stelle den Aus- 
nahmetarif für Futter- mid Streümittel vom 
Februar d. Js ., der zur Linderung des Futter­
mangels eingeführt worden ist und von dessen 
Beuntzmig man den Handel ausgeschlossen hatte, 
nicht nnerwähnt lassen. Wir haben schriftlich und 
mündlich gegen diese Unbilligkeit proteftirt, leider 
aber vergeblich. Da nun der Futtermangel in 
unserer Gegend in diesem Jahre noch größer 
werde» wird. so hat man von Seiten der Land- 
wirthschaft um Verlängerung der Ansnahmetarife 
nnd weitere Herabsetzung der Frachtsätze petitionirt, 
»nd auch wir sind hierfür eingetreten. Wir müsscn 
aber erwarten, daß dann auch der Handel die 
Futtermittel unter Benittzung dieses Tarifs be­
ziehe» darf. denn ganz abgesehen von der Un« 
billigkeit. die in dem Ausschluß liegt und die den 
Kaufmann theilweise konkurrenzunfähig macht, 
wird ja sonst auch der Zweck des Tarifs garnicht 
vollständig erreicht werden, weil viele Landwirthe 
genöthigt find. sich bei dem Beznge der Futtermittel 
der Vermittelung des Handels zn bediene». Es 
kommt noch hinzu, daß der Futtermangel nicht 
nur auf dem Lande, sonder» auch in der Stadt z» 
spüre» ist. wo es ebenfalls zahlreiche Viehbesitzer 
giebt. Leider ist die Zurücksetzung des Handels 
nicht vereinzelt, und wen« man auch selbstver­
ständlich niemandem verwehren kaun. seine» Bedarf 
mit Umgehung des Handels zu decke», so darf 
doch jedenfalls nicht die Staatsregierung gegen 
den Handel, der ein ebenso nothwendiger Erwerbs­
zweig ist. wie alle andere». Partei nehmen.

— ( De r  l e t zt e  F r a n e n v o r t r a g . )  Von 
Fräulein E. van Rotz-Königsberg, welche hier am 
Dienstag einen Vortrag hielt, erhalten wir folgende 
Zuschrift: 1. Ich habe zum Schlüsse nicht die i» 
der Presse sicdergeaebenen Aeußerungen des 
Thorner Magistratsdirigente» erwähnt, sondern 
die mir durch die Presse bekanntgewordene That­
sache. daß der vom Handelsministerium der Stadt 
Thor» gemachte Vorschlag, ihr die M ittel znm 
Bau einer Gewerbeschule für Mädchen zu be­
willige», von der Stadtbehörde abgewiesen worden 
ist; kann der Herr Berichterstatter dieses Faktum 
leugne»? Ferner habe ich die FrauenThornsauf­
gefordert. dagegen Stellung zn nehmen, wenn sie 
anderer Ansicht sind- Wie ich gehört habe, giebt 
es in Thor» verschiedene sehr rührige von Frauen 
geleitete Wohlthätigkeitsvereine (Jawohl, blos daß 
sie nach einem Ansspruche der obersten Führern, 
den moderne» Frauenbewegung. Frau Minna 
Caner mit „unsittlichen" Grundsätzen arbeiten. 
Die Schriftleitung), die sich wohl ein Urtheil 
über die soziale Lage der Frauen dort gebildet 
haben dürften; warum find dieselben nicht vor­
erst befragt worden, ob sie auf Grund ihrer 
praktische» Erfahrungen diese Gewerbeschule für 
Mädchen für nothwendig hielten? Man hat über 
ihre» Kopf hinweg die Schule abgelehnt, und darf 
sich daher über Opposition von Seiten der Frauen 
nicht wunder», die doch die am meisten Betheiligtcu 
bei der Sache sind. Im  klebrigen möchte ich 
als das beste M ittel gegen etwaige Entstellungen 
von Seiten der Preffe die Veröffentlichung der 
wortgetreuen Ablehnungsbegründnng empfehlen. 
2. Die Schlußfolgerung des Herrn Berichterstatters, 
daß die Einführn««,, des Fortbildungsschnlzwaiiges 
für weibliche Handelsangestellte den Zndrang der 
letzteren zu», Handelssache vermehren würde, ist 
mir geradezu überraschend. Mehropfer an Zeit 
nnd Geld dienen sonst in der Regel dazu, von der 
Ergreifung eines Berufes abzuschrecken. Die heutige 
Lage des Arbeitsmarktcs für kaufmännisches P er­
sonal scheint dem Herrn doch nicht genügend be­
kannt zu sein. sonst Würde er wissen, daß heute 
schon die intelligente, für weniger Gehalt arbeitende 
Laudlmlgsgehilfin die gefährlichste Konkurrentin 
des Mannes ist. da sie auch die höheren Positionen 
drückt, und daß daher die männlichen ebenso wie 
die weiblichen Haiidelsangestellten gegen eine Be­
zahlung nach dem Geschlechte ankämpfe» müsse». 
Wir haben es hier mit Thatsachen zn thun. an 
die wir mit praktischen Vorschlägen heranzutreten 
haben, nicht mit rein theoretischen, durch wenig 
Sachkenntniß getrübten Behauptungen. 3. Die 
Hausangestellten - Angelegenheit habe ich nur 
flüchtig gestreift und zur Abhilfe der Dienstboten­
noth ebenfalls deren Organisation. Abänderung 
der Gefiildeordnnna und Gründung von Hans- 
haltnngsschule» vorgeschlagen. Ausführlicher 
konnte ich auf diesen Punkt natürlich nicht ein­
gehen. da ich. dem Rufe des dortigen Schwester­
vereins der kansmännischen Angestellten folgend, 
hauptsächlich über die Fortbildung der Frau in 
Handel und Gewerbe zn sprechen hatte. Ich 
wundere mich jedoch darüber, daß der Herr Be­
richterstatter nicht nach meinem Vortrage Gelegen­
heit nahm, die Besprechung d i e s e s  P u n k t e s  
ebenso wie das so beliebte Thema „die Erziehung 
des jungen Mädchens für die Ehe" in Anregung 
zn bringen, um so mehr. als ich wiederholentlich 
die Versammelte» dazu aufforderte, abweichende 
Ansichten zu äußern oder Fragen an mich zn 
stelle». — Anmerkung der Scdriftleitnng: Die 
„Thatsache", daß die Stadtbehörde die Mittel 
zum Bau einer Gewerbeschule für Mädchenschule 
abgelehnt oder etwas dergleichen gethan hat. ist 
unwahr. I n  der letzte» Sonntagsnummer unserer 
Zeitung schrieben wir i» einem Artikel „Niedriger 
hängen!": „ In  der letzte»Stadtverordnetenfitzung 
war bei der Angelegenheit des Baues eines Ge­
bäudes für die gewerbliche Fortbildungsschule auch 
von der Errichtung einer weiblichen gewerblichen 
Fortbildungsschule die Rede. Die Staatsregierung 
hatte darauf hingewiesen, bei dem Bau des Seoul- 
gebiindes schon auf die weibliche gewerbliche Fort­

bildungsschule Bedacht zn nehmen, welche die Zu- 
knnft bringen werde. Dazu s a g t e  der Herr Erste 
Bürgermeister, eine Zusammenlegung der beide» 
Geschl echt e r dem halbwüchsigen Alter würde 
H E  angängig sein; wenn es znr Errichtung einer 
weiblichen gewerblichen Fortbildungsschule käme. 
wurde man daher ein eigenes Gebäude für die­
selbe errichten müssen. Weiter b e m e r k t e  er 
vorläufig aber sei die Errichtung einer weiblichen 
gewerbliche» Fortbildnngsschnle nicht zu erwarten, 
und bei der Dienstbotennoth würde znr Zeit eine 
solche Schule auch eher schädlich wirke», da dann 
alle jungen Mädchen zu den gewerbliche» Fächern 
drängen würden, was die Dienstbotennoth noch 
vergrößern müßte. Diese Bemerkung, die jeder 
vernünftige Mensch nnr unterschreiben kann, ist 
»nn von einer hiesigen Seite, welche aus den E r­
fahrungen mit dem letzten freisinnigen Partei- 
Oberbürgermeister noch nicht genug gelernt zu 
haben scheint, nnglanblicherweise zn einer Hetze 
gegen den Magistratsdirigenten benutzt worden, 
indem man in die „Freis. Ztg." und andere Ber­
liner Blätter gleicher Richtung die Notiz lauzirte, 
daß der Erste Bürgermeister in Thorn sich gegen 
die Gründling einer weiblichen Fortbildungsschule 
ausgesprochen habe. An diese w i s s e n t l i c h  un­
wahre Angabe knüpften dann die bezeichneten 
Blätter allerlei gehässige Redensarten." Das ist 
der wahre Sachverhalt bezüglich der Stellnng der 
städtischen Behörden in der Angelegenheit der 
Errichtung einer weiblichen Gewerbeschule. N ie­
m a n d  ans dem Magistrat und der Stadtver­
ordnetenversammlung hat sich gegen eine weibliche 
Gewerbeschule ausgesprochen, die ja auch der 
S t a a t  errichten will; die Stadt soll nur sür die 
Unterbringung sorgen. Bei der Besprechung der 
Angelegenheit in der vorletzte» Stadtverordneten- 
sitznug hat er sich eben lediglich «in die Vorsorge 
für die spätere Unterbringung gehandelt, um die 
Errichtung selbst überhaupt nicht, da daran ja 
»och garnicht gedacht wird. Ans der Zuschrift 
des Frl. von Rotz müssen wir schließen, daß ihr 
von unserm obigen Artikel seitens der hiesigen Ver­
anstalter des Franenvortrages nicht einmal Kennt­
niß gegeben worden ist. obwohl man die Versamm­
lung doch dazu benutzen wollte, gegen die angeb­
liche „Ablehnung der Stadtbehörde" aufzutreten. 
Was soll man zu einer solchen Agitationsweise 
sagen! Betreffs des zweiten Punktes in der Zu­
schrift des Frl. von Roh wollen wir nicht viel 
Worte verlieren. Zweck der Frauenbewegung ist 
doch, den U e b e r g a n g  d e r  F r a u e n  zu den 
B e r u f s f ä c h e r n  zn f ö r d e r n  und auch die 
größere sachliche Ausbildung ist dazu nnr ein 
Mittel. Was schließlich die Bemerkungen zu 
unserem Vortragsbericht anlangt, welche Frl. von 
Roh dem Berichterstatter zur Last legt. so rühren 
sie nicht von demjenigen her, der den Bericht ge­
liefert, sonder» sind von der Schristleitung ge­
macht worden. Deren Sache kann es aber nicht 
sei», durch einen ihrer Vertreter ihrer abweichenden 
Meinung gegenüber der mit allen Mitteln be­
triebenen Agitation zwecks Eindringens der Frauen 
in die gewerblichen Berufe in öffentlicher Ver­
sammlung Ausdruck zu geben.

-  ( De r  M o n a t  J u l i )  soll nach Rudolf 
Falbs Wetter-forschungen in den ersten 7 Tagen 
ziemlich trocken sein. Auch die Gewitter sollen 
einen trockenen Charakter habe», Gewitterregen 
nur selten bedeutend sein. Die Temperatur geht 
allmählich zurück- Trockenheit wird auch in den 
Tagen von, 8. bis 12. Ju li erwartet. Der 15. 
Ju li ist ein kritischer Termin 2. Ordnung, nnd 
mit seinem Herannahe» werden wahrscheinlich 
auch die Niederschlage znnehmen. Am stärkste» 
werden sie um den 23. Ju li  sein. wo sie sich mit 
vielen Gewittern einstellen. I n  der Zeit vom 
26. bis 31. Ju li nehme» die Gewitter anfangs 
zu, die Niederschlüge sind vereinzelt sehr be- 
deutend, am stärksten sind sie um den kritischen 
Termin 2. Ordnung, der am 31. Ju li zu erwarte» 
sein wird.

— ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Üandgerichtsdirektor Graß- 
manu. Als Beisitzer sungirteu die Herren Land­
gerichtsrath Engel. Landrichter Wölfel, Gerichts- 
affefsor Dr. Graf von Schwerin und Gerichts- 
asseffor Hahlweg. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Weißermel. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. Zur Verhand­
lung standen 5 Sachen a». I n  der ersten war die 
unverehelichte M artha Grudowicz von hier be­
schuldigt. einem Zenglcutnant von hier ein Porte­
monnaie mit 86 Mk. In h a lt gestohlen zu haben. 
Sie bestritt zwar den Diebstahl, wurde desselben 
jedoch überführt und zn 3 Monaten Gefängniß 
vernrtheilt. — Die Anklage in der zweite» Sache 
richtete sich gegen den Bergmann Valentin Zeg- 
lewski aus Holthauseu und deu Bergmann Paul 
Sztzmanski aus Weilmar und hatte das Ver­
brechen des Kindesraubes znm Gegenstände. Die 
Angeklagten sind Stiesgeschwister. Bei ihrer Stief­
mutter, der Wittwe Julianna Zeglewski in 
Blandau. hielt sich eine Stiefschwester der Ange­
klagten, die zwölfjährige Rosalie Zeglewski aus. 
Dieses Kind nahmen die Angeklagten in einer 
Nacht gegen den Willen der Wittwe Zeglewski ge­
waltsam von dieser fort und brachten es bei einer 
Frau Prenß in Blandau unter, bei welcher sich 
das Mädchen noch heute in Pflege befindet. Die 
Angeklagten sollen sich dadurch des Kindesraubes 
schuldig gemacht haben. Ans ihrer kommissari­
schen Vernehmung ging hervor, daß die Angeklag­
ten, die von der Verpflichtung znm Erscheinen im 
gestrigen Termin entbunden waren, in Erfahrung 
gebracht hätten, ihre Stiefschwester werde von der 
Stiefmutter schlecht behandelt; deshalb hätten sie 
beschlossen.das Kind ihrer Stiesmutterfortzunehme» 
und es anderweit in Pflege zu gebe». Diesen Beschluß 
hätte» sie auch znr Ausführung gebracht. Der 
Gerichtshof vermochte in der Handlungsweise der 
Angeklagten eine strafbare Handluna nicht zu er­
blicken. Er erkannte deshalb auf Freisprechnng. 
— Als dritte kam die Strafsache gegen deu Ar­
beiter Bartholomäus Dombrowski a»S Briesen 
wegen Diebstahls zur Verhandlung. Der bereits 
mehrfach vorbestrafte Angeklagte war geständig, 
einer Frau in der Kirche zu Culm einen Korb mit 
Kleidungsstücke» gestohlen zu haben. Er brachte 
die gestohlenen Sachen nach der Herberge i» Culm, 
wo der Herbergsvater die Kleidungsstücke als ge­
stohlen anhielt nnd den Angeklagte» bei der Polizei 
zur Anzeige brachte. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 1 Jah r Zuchthaus, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 
Jahren und Stellnng unter Polizeiaufsicht. — 
Demnächst hatten sich der Bremser August Aßinaun 
aus Stewke», der Hilfsbremser Albert Mnsolf da­
her. der Stationsasfisteiit Franz Wiedenhöft aus 
Nen-Schönsee und der Bremser Ferdinand Giese 
aus Podgorz wegen fahrlässiger Gefährdung eines

Eisenbahntransports zu verantworten Am 14. 
Dezember v. J s .  hatte» die drei Angeklagten Aß- 
manu. Mnsolf und Giese einen Güterzng vom 
Hanptbahnhofe Thor» nach Alleiistein zn begleiten. 
I n  dem Zuge befanden sich zwei mit Langholz be- 
ladene Wage», die für Gollub bestimmt waren 
und auf dem Bahnhöfe Schönste abgesetzt werden 
sollten. Aßmann. der den Zug führte, soll es nun 
verabsäumt haben, sich dahin genügend zu infor- 
miren. welche Wagen im Zuge waren und die- 
selben abzusetzen seien. Mnsolf und Giese hingegen 
sollen die beiden mit Langholz beladene» Wagen 
und den Schlnßwagen. ohne dem Zugführer oder 
^"«^tM wnsvorsteher Kenntniß davon zn geben, 
des Nachts auf dem Bahnhöfe Schönste abgekoppelt 
und dortselbst zurückgelassen haben, während der 
Zug ,u der Richtung nach Allensteiu weiter ge- 
fahre» sei. Wiedenhöft wurde zum Vorwurf ge­
macht. daß er beim Empfange des Giiterzuges. so­
wie bei dessen Abfahrt und beim Geben des Ein­
fahrtsignals für den bald darauf eintreffenden 
Personeuzng nicht umsichtig genng gewesen sei, da 
er sonst hatte wahrnehme» müsse», daß auf dem 
Schieiikngcleise sich die drei Wagen des Gttterznges 
noch befanden. Dre Anklage behauptete weiter, 
daß die Angeklagte» durch ihre Lässigkeit einen 
Zusammenstoß des Personeiizuges mit den gedachten 
3 Wagen verursacht hätten »nd daß sie deshalb für 
deu Unfall, bei welchem zum Glück nnr die Loko­
motive und mehrere Wagen beschädigt, nicht aber 
auch Menschen verunglückt sind. verantwortlich zu 
machen wären. Die Angeklagten bestritten. irgend 
welcher Verletzung ihrer Dienstpflicht sich schuldig 
gemacht zn haben. Der Gerichtshof vermochte sich 
auch nicht von einer strafbaren Fahrlässigkeit der 
Angeklagte» zu überzeugen. Er erkannte deshalb 
auf Freisprechnng. — Schließlich wurde gegen den 
in einem hiesigen Geschäft angestellt gewesenen 
Buchhalter Arthur B. wegen schweren Diebstahls 
und Unterschlagung verhandelt. B.soll wiederholt 
Geldbeträge aus der Geschäftskasse entnommen 
habe». Belastungszeuge war der bei derselben 
Firma konditionireiide Handlungsgehilfe S. Der 
Angeklagte bestritt die Thäterschaft. Der Gerichts­
hof erachtete ihn nur der Unterschlagung schuldig 
und vernrtheilte ihn zu 30 Mk. Geldstrafe event. 
6 Tage» Gefängniß.

<> Leibitsch, 27 In ,,,. (Znm Grenzverkehr. 
Schulverbaltuisst.) M it vielen Schwierigkeiten 
ist jetzt der Grenzübergang verknüpft. I s t  die 
Unterschrift unter dem Legitimationsscheine, die 
russisch sein muß. dem Beamten nicht deutlich ge­
nug. so mntz die Person wieder zurück, ja hat sie 
noch gar deutsche Münze» bei sich, so wird ihr das 
Geld einfach fortgenommen. Von einer Zurück­
gabe hat mau noch nichts gehört; was die Russe» 
damit machen, wird auch nicht gesagt. Hiesige 
Bewohner wollen sich beschweren. — Der zweite 
Lehrer ist seit dem Mai bis Ende Anglist wieder 
beurlaubt, im vergangenen Jahre hatte der Urlaub 
sogar von, Mai bis Dezember gedauert. Zwei 
Lehrer müssen nun 4 Klaffe» versorgen. Als der 
zweite Lehrer im vergangenen Jahre zum M ilitär 
eingezogen wurde, hat der Hanptlehrer alle vier 
Klaffen einen Monat lang versehe» müsse». Die 
Anstellung eines 4. Lehrers, die so dringend nöthig 
ist, verzögert sich noch immer. M it welcher 
Schwierigkeit die Schule hier zu kämpfen hat. geht 
daraus hervor, daß die Hälfte der Kinder polnischer 
Zunge ist. Hoffentlich wird die Versetzung des 
lungenkranken Lehrers in den Ruhestand, die von 
der königl. Regierung beabsichtigt ist. bald ge­
schehen. Die zuständigen Organe hiHigerGemeinde 
haben dies schon im vergangenen Jahre bean­
tragt.

M annigfaltiges.
( D e r  E r f i n d e r  H e r m a n n  G a S -  

w i n d t) hat demKaiser nach Kiel telegraphisch 
mitgetheilt, er habe soeben Versuche, betr. 
die Flugmaschine, gemacht, die ganz un­
zweifelhaft die Lösung dieses Problem s nach 
seinem System experimentell darlegten, wenn 
auch der endgiltige A pparat noch nicht ganz 
vollendet sei. D a mit diesem M oment eine 
neue Epoche der Weltgeschichte beginne, halte 
er es für seine Pflicht, den Kaiser allunter- 
thänigst von diesem wichtigen Ereiguiß in 
Kenntniß zu sehen. S ofort werde er das 
Kriegsministerium zu einer Besichtigung ein­
laden. Die „S taatsb .-Z tg ." bemerkt hierzu: 
Unser Gewährsm ann, welcher unter dem Ver­
sprechen der vorläufigen Geheimhaltung aller 
Einzelheiten gestern Nachmittag Gelegenheit 
hatte, der Generalprobe dieser dem Kriegs- 
miiiisterinm vorzuführenden Experimente bei­
zuwohnen, versichert uns, daß die Depesche 
des Erfinders an den Kaiser nicht zu opti­
mistisch abgefaßt sei, sondern daß in der That 
durch diese Vorversnche die wesentlichsten M o­
mente des Flngproblems ohne Ballon ganz 
unzweifelhaft praktisch gelöst seien. Der E r­
finder will zu der Besichtigung seiner Experi­
mente durch das Kriegsministerium auch die 
V ertreter der Presse zulassen, sodaß wir bald 
näheres berichten können. _______

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn.
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S i e b e r s  b e k a n n t e m  A p f e l t h e e  ist eine 
neue große Auszeichnung -«theil geworden. Der­
selbe erhielt soeben den höchsten P reis: dre 
italienische große goldene Medaille mit Ehren- 
diplom, sowie das goldene Ehrenkreuz mit dem 
Bildniß des unglücklichen Königs Humbert. unter 
dessen Protektorat die internationale Ausstellung 
noch begann. Diese neue Auszeichnung ist 
wiederum ein Beweis von der Güte nnd den nn- 
widerleglichen glänzenden Erfolgen, welche die 
Firma Gustav A. Sieber (G. m b. H.) zu 
Dresden mit der Fabrikation ihres schon vielfach 
preisgekrönten Apfelthees erzielt.



L .  I )  o l i v a
Ü!0sIl-ä!lU8!!vj. I'

(getrennte Abtheilungen für D am en 
und Herren).

Badekarten bei H errn  S k r - z ,p -  
Zigarrenhandlnng, Ecke A lt-

städtischer M arkt/Heiligegeiststraße.
8pkMlM: koitbeinlileitlei', enZI. kr«eed«8

w  de8ler ^usküInunA uvä taäsllosem 8it2
em M obil

M .  Z L a i u r n K l L i l -
NLL88x s3vLäkt kür V6u s8ts Lsrrsnw oäsll uuä vllikormM, 

v r Ä « I r « i » 8 t » a 8 8 v  2 V .

städtische" M-rkt/HeiligegeiststratzeE
Nach einer R enovirunq meiner

üsci-onmockon
S a r a n O r k

laäeH oss ^uskübrunL .
empfehledieselben meiner geehrten Kund­
schaft zur gefälligen Benutzung.

N l M I v r ,
VL ocke r, Lindenftraße 5.

^FKKKKKKKMK»KKKK»L « F
M Anfertigung von Massenauflagen. dDas iu

Mocker. Mancrftratze 39
belegene, im Grundbuchs von Mocker, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Restaurateurfrau L »ro line  W si. 
n sro w sk i, geb. eingetragene

nach M aaß  werden zu soliden
Preisen gutsitzend angefertigt, z
k. 8tLl>»ktz. Lchneidermstr., I

A r a b e r s t r a ß e  5 .  A Sämmtliche

kmifüminWil Fsrmsllre,LL«GkLvLi>«r8
e r f r is c h e n d e s  k iin stl.

M-Holsreies Bier
offerirt L. F l .  10 P s.

a ls :
Briefpapiere und Aouverts mit Firm a, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und Prokuren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, polizen,

in Farben- oder Schwarzdruck,
empfiehlt zur korrekten, schnellen und billign« 

Lieferung

in  der G röße von da 0,25,60 m it 638 M ark N u b un gsw erth  
w ird  am

11. Juli 1901, vormittags 10  ̂ Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Thor» öffentlich versteigert.
Zsliile M üll. EtlllMe Keller. Feste ßMilleke».Drogenhandlnng.

klWg-MüöMnl
hat waggonweise täglich abzugeben.
K. »IoUi-i»r»t, Dampfhäckselfabrik,

L i w M s i e l l i i k I  i 8 t  ä s ?
Aschersleben.

Kaßkoo, v̂tzmr er unter 2usatL svklsn ^oigvnkakSos» 
von Knürv ttosor, k'reilassinx, Baisrn, bereitet ^irä

v o n

VmMN, tmlpü

hat billig abzugeben
b .  O l m s i ' .  M ocker. 

Nroste Dienste imIHaushalt leisten
Katharinenstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.

oer Suppen , Saucen , Gemüse, S a la te  
u. s. w., ebenso «aggi's Bouillon- 
K a p s e ln .  Allen H ausfrauen bestens 
empfohlen von

K s l l s l L L ,
Neustädt. M ark t 11.

S c h u h w a a r e n f a b r i k  « « f-h n  «"(P°'s-»).
Generalwaarenvertriebsgeschäft, versendet an jederm ann gegen N achnahm e: 
Schaftstiefel 5,25 Mk., Kropfstiefel, Doppelsohlen, 8 ,00  M k., Herren­
zugstiefel 4,50 Mk-, Zugstiefel, Spiegelroßleder. Doppelsohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbschuhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nu r dauerhafter W aare

zur dritten westpreutzischen 
Pferdeverlosung zu Briesen 
W estpr., Z iehung am 11. J u l i  1901, 
H auptgew inn eine Equipage mit 
4  Pferden, ü 1,10 M ark, 

zur Köuigsberger Thiergarten-Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
H auptgew inn i. W . von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle de r « L horner p r e is e t

« I » Ä  F r a n k o

M krsts grösste Iliornsr H
i  s g l l M l l - k ö p s s g i M e M g t t  -
D  »Nil O ssN etrled. D
KEmaillir- und Vernickelungs-Anstalt.- 
L E -  "MG -
K 88MMtI«'et!8!' Illbkliöi'- M B83tr!kl6i!8 -
W  für Fahrräder. W
E R  l l g n g r o f l i r o n  werden schnellstens, sauber, zuverlässig und billig M  
r 'K  a ö f l l l t l l i u l v l !  un ter technischer P riifn ng  ausgeführt. ^

G /Illolf AekslM, faln-i-aökLnrllung, I
G Thorn, Gkrchle. u. Kohestr.-Elke Nr. 23. G

b v l Ä S U S  M « ä S i L 1 1 s

k . ? s t i i l g '8  V v e . .  I l l l lk n
M ozartstraße 3. A, Vps l ^  NÜLsallrsim a. KOslln.

Große goldene M edaille. Paris 1900. G roße goldene F o rt- 
schritts-M edaille. Neumüttster 1901. Verdienst- nnd Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. G rand P r ix  m it Ehren- 
krenz. Nizza 1901. Englische goldene S taatsm edaille . London 1901.

D a s  wirklich sofort helfende, beste, billigste Hans- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimnngen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdauungsbe- 
schwerden re. ist
bieder'« zeMtdee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M an  mache nu r 
einen Versuch und sei überzeugt, daß m an nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. D er in Lisksr's kopkoltkoo 
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. G roßartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50  P f. und 1 Mk. M a n  verlange aber 
ausdrücklich Sivbsr's Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

P a u l  W s b v r ,  Drogerie.

für Minderjährige 
(bls zur Vollendung des 21. Lebens« 

,  iahres, B. G. B. 8 1,4) s'»d zu haben.
l'. Iloiiib lkm lii. KuchdrlUitkrri

E i»  L aden
nnd Wohnung (dritte Etage) 
sind vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen.
z. klüekmsnn Ksliski,

Breitestratze 18.
"  Die im Jahre 162? von dem edlen 
M enschenfreunde E rnst W ilh e lm  Arnold! 

begründete, auf AegettsetLigüeit und Aeffentlichkeit 
beruhendeE in  Laden

md eine Wohnung von sofort zu 
verm ieden Jakobsstraste 9.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch, u. Wnrstgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in gu ter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Ligentnm Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ihrigen anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Yilligkeit. Ih re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 1 5 . Januar (6g6 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Versicherungs-Beftand 1. Febr. 1901 792 ,»M illio rienM . 
GeschästssondS .  .  2 5 8  ,

Dividende der Versicherten im Jahre 1901:
je nach dem Alter der Versicherung 29 bis 12S»a des 

JahrcS-Normalprärrrie.
Die BerrvalLurrgSkoften haben stets unter 
oder wenig über S"/» der Einnahmen betragen.

tzVebsr's
fe igM atte

M. Zim. sof. bill. z. v. Mauerstr. 36, HI.
E. m. Zim . zu verm. S trobandstr. 4 ,1.

Beamter, kinderlos, sucht zum 1. 
Oktober Wohnung von 3 Z im m ern 
nebst Zubehör, auch in B rom berger 
Vorstadt. Angebote un ter « .  I- . 2 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ist seit âkr2ednt6ü 
denkübrt u n ä  an e rk a n n t.

V «rb688er1  
nuck O e86 bm aok  

äv8 LalleexetiLuks.
Geschäftsmann, anfangs 40 er 

Ja h re n , evgl., W ittw er, gu t situirt, 
ca. 20 000 Mk. Vermögen, sucht au s 
M angel an  passender Dam enbekannt- 
schaft H eirathsverm ittelnng m. w irth- 
schaftlicher und vermögender D am e 
resp. W ittwe ohne A nhang im A lter 
von 2 7 — 37 Ja h re n . D iskr. Ehren- 
fache. M eld. w. briefl. m. d. Auf- 
schuft v .  v .  SO durch die Geschäfts­
stelle dieser Z eitung erbeten.

Zu vermiethen,
2 Zim m er, m öblirt m it Burschengelaß 
und Pferdestall. Brückenstr. 8.

Wohnung
von3 oder4Z im m ern , Küchen. Zubeh., 
in der 3. E tage vom !. Oktober zu
vermiethen. Näheres Culmerstr. 5 ,1.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
AkloHf LlokslM , Gerechtestr. S 3.

^ Z i m m e r ,  Kabinet, Entree, Küche
eI und Zubehör, 1. Etage, Culmer- 
stratze 1 1  vom 1. Oktober zn verm.

Zum 1. August wird eine

Bnikou-W ohm m g,
4 Z im m er und reicht. Zubehör, nicht 
über 2 T reppen hoch, gesucht. A n­
gebote m it P reisangabe unter S .  L .  
durch die Geschäftsstelle der „T horner 
Presse" erbeten.

Avei sein lll'M. KillSiltk,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

B r o m b e r g e r s t r a s te  1 0 4 .
A L M  möbl. B a lk o n z im m e r  m it 
d  Kab. u. Bnrschengel., 1. E tage 
zu vermiethen. B a c h e s t r .  1 2 ,  Kcu8v.

Die bisher von H errn Z ahnarz t 
v r .  L i r k e u tk a l  innegehabte

W ohnung.
B reitestrahe 3 1 L -
ist von sofort zn vermiethen. Z u 
erfragen bei

U e r r n i s n n  S e s N K ,
T h o r « ,  Breitestraße.

D ie von H errn  L andrath  von  
S o ln v v rru  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zim mern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist A l t ­
s tä d tis c h e r  M a r k t  1 0  von s o f o r t  
zu vermiethen. «k. 1C uL»o.

D ie erste E tage,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

z .  V t to s s ,  Elisabethstrabe 5.

k W M N llM W
für Fam ilien  und einzelne P e r ­
sonen, je nach B edarf, sind in

A«) M  §W «rsrW
L m w M

abzugeben. Preise mäßig, ohne 
Badezwang.

W ohm m g,
B rom berger V orstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. E tage, 6 Z im m er und Z u­
behör, m it auch ohne Pferdestall, b is­
her von H errn  O berstabsarzt v r .  
B r is e  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p s r t ,  Bachestraße 17.
H g ik o k L k ir 4 Zim m er. Kabinet.
H Z u lo o ö s tz . 1 o ,  Entree und Zubehör 
in 2. E tage, seit 16 Ja h re n  v. Professor 
Dr. l llrso v  bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. N äh. e in e  T r e p p e .
H u irch  Versetzung des H errn  Oberst-
^  Leutnants K ata l8k i ist die W o h »  
n n n g  mir S ta l l  für 2 Pferde vom 
J u l i  oder Oktober zu vermiethen.

T u c h m a c h e r-s tra ß e  S .

D ie 2 .  E tage
in meinem Hause ist vom 1. Oktober 
d. J S .  zu vermiethen.

S i. v k l o d o w s k l .

W ohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 1 0 / l 2. 6 Zimm er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von H errn  H anptm ann vilckenbranckl 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p s e t ,  Bachestraße 17, I.

Breitestratze.
BaMilwohiluiig

in der 3. E tage, 5 Z im m er, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

« J u s i u s  W a M s .

kille Pilrttrre-Wllililjl,
besonders für Behörden zu Geschäfts­
räum en geeignet, zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Z u  erfragen B aderstr. 
26, 2 T reppen  hoch.

W ohnungen
von 3  Z im m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1601 zu vermiethen. 

S o p p o i - r ,  Bachestraße 17, I.

B reiteste. 4
1 W ohnung, 2. E tage, 4 Z im m er n 
Zubehör zn vermiethen.

L r n l l  k L s l l .

W ohnung,
3. E tage, renovier, 5 Zim m ., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

S u ü s ,  Gerechtestraße 9.I sm M ?
2. Etage, von 6 Zim m ern, Küche n. 
Zubehör, billig zu vermiethen.

p o l l n g ,  Gerechtestraße 6.

M NKonsiM -
^8tt!8-l!MW8dijL!!8s

mit vorgedrnckten» Kontrakt, 
sind zu haben.

L. vollldro«8li'»cd° k aM riik lM !,
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.



NM Lke Ks88kl.
akademisch ausgebildete M alerin , 
kehrt nach Thor:, zurück und ertheilt

Unterricht
in Zeichnen, M alen und allen 

kunstgewerblichen Techniken.
Etwaige' Anfragen vorläufig Pension 

B erlin, Charlottenstr. 50, 
oder Fränlein Lvssol, hier, 

Copperniknsstraße 5.

D 9 . N 8 ,
Jnnkerstrafie 5,

empfiehlt sich fü r alle Sattler- und 
Tapezierer-Arbeiten, sowie speziell 
zum Legen von Linoleum.

Prima-Referenzen zu Diensten.
Es empfiehlt sich zur Anfertigung von

Stick, Häkel u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. U o k s n n o  « M io ,

Gerechteste. 30, I.
Jnnge Mädchen und Frauen, 

die billig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien 
blatt, „Deutsche Franen-Ztg 
Voepeniok-Lerliu.

ßm kffchnn UchklstM
sucht sofort Stellung. Adr. zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Geschäfts-Gruudstiick m. Garten 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.________________

Ei« R e iM ,
brauner Wallach, 11 jährig, (1,79), 
5 ' 9 ", fehlerfrei, gut geritten, steht 
preiswerth zum Verkauf

Altstädter M arkt 16.

Gklegkicheitskiiilf für 
Rkstlniratkure!

E in  Musik-Automat, wenig ge­
braucht, früherer Preis 2 5 0  M ark, 
ist fü r 1 0 0  M ark  zn verkaufen. 
Näheres durch

w .  L i e N c e ,
Musik - Justrmneutenhaiidlung.

I n  Zengwirth bei Ostaszewo
steht eine

g u t  e r h a l t e n e

Häckselmaschine
z u m  Verkauf.

Von 9 Uhr ab Ankauf von 47 Wagen- und Reitpferden für

Persönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreise, 
welche gewillt sind, als

für eine erstklassige Versicherungs- 
Gesellschaft (Leben, Unfall, Haft­
pflicht u. s. w.) thätig zu sein, werden 
ersucht, ihre Adressen unter X. V. 2. 
in  der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
niederzulegen.

» G ut erhaltenes

! Fahrrad (Vremlm)

Eine» Lehrling
und einen Laufburschen sucht zum 
1. J u l i  cr.

- V U o i r  S o r o k s r N I ,
_____________ Fleischermeister._______

zur Schlosserei verlangt 

,_______________Heiliqeqeiststr. 7/9.

Gin Lehrling
kann von sofort eintreten.

Otto Sokrtss, Bäckermeister,
____  Gerechtestraße 6.

3 Lehrlinge
können sofort eintreten.

108v f  lkw islko iva lo, Malermstr. 
Neust. M arkt 16, 2 T rp .

o o o o
sofort zu vergeben. Näheres durch 
Gastwirth N o ie ko p » , Neust. M arkt.

Bei 3 - 4 0 0 0  M . Anz. verkaufe 
mein Grundstück, Bromb. Borst., 
mass., kl. Vorgart., wenig M iethern, 
vorzügl. z. Alleinbewohn. Adr. v. Käuf. 
erb. n. 2. 2. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Grundstück
in Mocker, etwa 10 Morgen Wiese 
und 10 Morgen Land groß, 1 5 M in . 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, ist m it geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten.

Näheres beim Restaurateur Nüslon, 
Mocker, Soldatenheim._____________

Unser Grundstück,
Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, m it 
Schmiede ist preiswerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

A v U s r 's  Erben,
Bachestr. 12, I.

Gastwirthschaft.
Verkaufe von sofort meine gut­

gehende Gastwirthschaft im  Kreise 
Thorn. Jährlicher Umsatz ea. 19 bis 
20 600 M ark. Preis 16000 Mark. 
Anzahlung 6000 Mark. Ansr. unter 
k». 0 .  an die Geschäftsst. d. Zeitung.

zu verpachten. Zu erfr. b. Kaufmann 
________ Grechtestr.

H e llb r .  W a lla c h ,  Ostpr., v. L ä itto , 
4V2 Jahre alt, 1,70 m groß, Preis 
1300 M a rk ;

Braune Stute, vorn Vollbluthengst 
k'ürsr, 5 Jahre alt, 1,72 m groß, 
Pre is 1400 Mark.
Beide Pferde sind angeritten und 

fromm. Näheres durch Stallmeister 
«H. P a lm .

Bernhardiner,
weiß m it rothen Platten, gebe zürn Be­
legen. Brombergerstr. 6 0 , Part., 
rechts. 2— 3 oder 7— 9 Uhr._______

Zu kaufen gesucht
Hund, mittlerer Größe, äußerst 
wachsam und anhänglich. Anerbieten 
m it Angabe der Rasse n. des Preises 
unter 0 .  N . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Elegantes Fchwerk
vermiethet

____ » lu m ,  Culmerstratze.

steht b illig  zum Verkauf bei
k»okpsut, Schönwalde.

I n  B row ina per Cnlmsee
sind

U  Iß Llk. SltW VM
zu verkaufen.________

Vorzügliches
G rä tz e r -B ie r

empfiehlt
U e r r n A n n  I V I i e k l e ,

_________ B ie rg ro tz h a n d lu n a .

Pfd. 1,10 M k.

Nur Gerverstr. L 8
gegenüber der Töchterschule.

llelitsls Kszlledsk-
IVlaVsLllkriiige.

Stück 15 Pfge., empfiehlt

L .  t S L Z ^ i n i n s l L i .

Sehr Wilt gesottene
preisselbeeren,

L Pfd. 35 P f., empfiehlt

«U. o .
'v liorn .

Kühlrirschen,
Erdbeeren,

sowie stets frisches Gemüse empfiehlt
6 . Vr!svIilL6,

B o t a n i s c h e r  G a r t e n .

Hochfeine

S D r l W i i
offerirt b i l l ig s t  und liefert fre i Haus

A r n s n a  I V l ü I I e r ,
____________ Culmerstraße 1.

Frühkartoffeln,
die sehr beliebten 6 Wochen- oder 
-Nieren, pr. Pfund 10 Pfg., pr. 
Zentner 6 M ark in schöner Waare 
empfehlen

l l i i t tn e r  L  8 e k rn ä e i'.

Kleem ischung
für Wiesen und Brachen offerirt 
mit 2 0  Pfg. pro Pfd.

D m il v a ü m o r ,
____________ Schönsee, Westpr.

Futtergerste,
Futtererbsen, Kocherbsen, 

Lupinen, Buchweizen, 
Roggen- u. Weizenkleie, 

Rüb- u. Leinkuchen u. s. w.
offerirt billigst

n .  S s l i a i r .

Pserdehäcksel,
gesackt in  100 und 200 Z tr .  Ladungen, 
sowie Noggenlang-, Weizen- und 
Hafcrprcfistroh offerirt frei Bahn 
hier billigst

L i r r i l  V a k r n S i ' ,
Schönste Westpr.

2 m. Z im . n. B . s. zu v. Bankstr. 2, l l .

i>uxu8 - pierüemsrld
in Briesen Westpr.

S .  J u l i :
,  S Nhr: Stuten-PrSiniirimg. 9 Geldpreise, 6 silberne und 

L v ,  6 bronzene Medaillen vom Ministerium und von der Land­
wirthschaftskammer.
11 Uhr: Konkurrenz-Reiten und -Fahren. 13 Geldpreise

F ra c h tfre ie  R ückbeförderung der n ich t ve rkau ften  P fe rd e

aus der E isenbahn.
Anmeldungen auf Merdestttrrde sind an das

K ö n i g l i c h e  K a n d r a t h s a m t  z u  K r i e s e r r
___________________  zu vichlen.

I ' a x s r i ö i ' s  u r i ä  v s l L o r a f f s u r ' s

s b r ü c l s r  T s i v s
emxkettlen it t r  grosses, ZuksorLirtes I^a§er in

V lro r iL
Lulmerstrasse 20

8vvie leppiode«, I-Lulerü, KürSillell, karticrell, lisch- ullä vivM- 
Sceliell jesteü Ksorss, clsr Vsureit eMpreedsvä.

llidsMin»« ikompiMt stciniM-kicneiiliiiiLs«.
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Ourantis
Lussekübrt.

Zirassenbabn.
Z ur Beförderung von Reisegepäck zum resp. vom S ta d tb a h n h o f

empfehlen w ir unseren

Transportwagen
zur Benutzung zu untenstehenden Preisen

Sonstige Transporte werden »ach Vereinbarung berechnet.
Bestellungen werden nur in  der Geschäftsstelle, Schnlstraffe 2 6 , 

angenommen.
Preise für die Beförderung von :

Großen Koffern und Körben . pro Stück M k. —,5 0 , 
Reisetaschen »nd kleinen Koffern pro Stück M k. —,2 5 .

F ü r ev. Abholung 10 P f. resp. 5  P f. das Stück.

Elcktrizitiitswerke Thorn.

Geschäftseröffnung.
Dem geehrten Publikum vonThorn und Umgegend zeige 

ich ergebenst an, daß ich am hiesigen Orte
Brücke,»straffe Nr. 14

« in  S l n o i a w  S o s o d L k t
m i t  t r o c k e n e n  unck k r is c h e n  L lu m e n

eröffnet habe.
Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter­

stützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

V.
Zahn Atelier von 1. Lommsrfsllll,

Bromberger-Borstadt, Mellienstr. 1 0 0 ,
Zahntechniker für Metall-, Kantschnck- und 

AlMiniumgellisse.
Zähne von 3 Mk. alt, Zahnfüllungen von 2 Mk. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent. ___

Das

f i ' W l M t ' s l l i l M l l
s rk is lt auk äer IVeltausste llnox iv  ka ris  1900 vov 
sämmtlielieu sugAostellten äeutsetten kklürrLäerv

allein clen Krancl ^ix.
V e r lre ie r :  W a lle r  S ru s l, l 'k o rn .

Väkrena Ler bekullenkn
eröffne auf mehrfachen Wunsch einen

8 e llM Z e !u 'k id k ^ X lU '8 il8
fü r Knaben und Mädchen.

Gelehrt wird deutsche und lateinische Schrift. Unbedingter 
Erfolg bei jedem Thcilnehiner garantirt. Honorar 12 M ark. aus­
nahmslos voraus zahlbar. Anmeldungen nehme Montag von S 
bis 12 Uhr vorm. in meinem Geschiiftslokal entgegen, woselbst auch 
mehrere ION Schristresultate zur gefälligen Einsicht anstiegen. 
Betheiligung Erwachsener erwünscht. Unterrichtszeit täglich, vorm. 
von 9—10 Uhr.

O tto
v r e ile n -  unU S o k M e rs lr . -  ISolcs» 1. ILlsKs,
___________________ Anfgang Schillerstratze.___________________

Ü M m - j l M k l M s .
Das IVlax ^arlü'sche Konkurswaarenlager

Thorn, Breitestratze N r. 18,
bestehend aus:

Taschen- und Tischmcssern, Schinken- und Brotmessern» 
diversen Scheeren und Rasirmessern,

o p L is v d « »  ^ r t L k v I i » ,
B rillen , Pince-nez, Barometern, Thermometern, Krimms 

stechern und Operngläser»,

L iM e lii rur lirsnliknpflkgk:
Irr iga to ren , Leibbinden, Brnchbänder», Jnhala tions- 

Apparaten, Ravelbandagen, Rasens, Augen- und Ohren- 
Donchen, Suspensorien rc., 

Gummi-Bett-Einlagen, ärztl. Instrumente»,
ffku! ^ L  t t k v lo -  ffsu!

wird zu d s ü e u le n k i U e rs b K e s e lL le n  I 'r e js S n
gänzlich ausverkauft.

R e p a r a t u r e n  i n  e ig e n e r  M r k s i ä n e .

« E ch t V

A. lgM d i, «i> ü. Stvlo allronommUls vsrllnki' 
stakmasodlnen-Lpossfirma

W I .ä n S a n -S ln a s o S  >2K. >

" " "  M M
110 Mk.__ ^

» G a r a u s  Kat. u^Amrken^

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn^
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Wie damals.
Skizze von I n a R e x .

-----------  (Nachdruck verboten.)

..--------------Neu», zehn, elf, zwölf . . . .
So spät schon?"

Aus der lappigen Seitentasche der ver­
waschene» Weste w ird  die blinde silberne 
Taschenuhr hervorgezogen. E r vergleicht: 
S tim m t, bis auf fünf M inuten. E in zweiter 
G riff befördert den messingnen Uhrschliifsel 
ans Tageslicht, mühsam handhaben ihn die 
plumpen, steifen Finger — drei, vier Um­
drehungen — eine Sekunde am O hr: tick, 
tack . . .  .

Kreischend fährt der Hobel wieder über 
die Bretter, bockt an einem Ast, füh lt die 
schwere Faust härter und jagt die Fläche ent­
lang.

E in Uhr. Dumpf und gewichtig hallte der 
Schlag vom nahen Kirchthurm durch die 
nächtliche S tille . Wenzel richtet sich einen 
Moment auf, legt die schwielige Hand auf 
den Rücken und beugt sich hintenüber: 
„Ae— h!«

H inter ihm ein Schnappen des T hür­
schlosses, ein Rascheln durch die Hobelspäne. 
Furcht kennt er kaum, doch — hier so mitten 
unter den Särgen —  sein Kopf fährt jäh' 
herum.

Meister Pank steht da, nur im Hemd, 
und Unterhosen, die kurzen grauen W oll- 
strümpfe und Schlappschuhe ganz vergraben 
in Spänen; E r läßt den grämlichen Blick 
über das Geschaffte gehen: „ 'N  porr S lunn 
kannst ümmer schlapen gähn —  övermorrn 
ward hei jo irst brnkt.«

„Oewers tiedig!«
„Klock veir kämmt de Preister; wenn't 

a ll' prad is, hew w i en bald inleggt.«
Wenzel grunzte etwas Unverständliches, 

wischt m it dem roth geblümten Taschentuch
klebrigen Haare aus der S tirn , nimmt 

dre lappige Mütze m it dem verwegenen Schirm 
vom nächsten Sargdeckel und zieht sie sich 
von hinten über den eckigen Kopf:

„Gn'nn Nacht, Meister.«

Fielen hebt das runde Gesicht ein wenig 
aus den blankarrirten Kiffen. Das kranse
Goldhaar innfliinmert die weichen Zlige, die
selbst jetzt, in  halber Verschlafenheit, den 
naivnengierigen Ausdruck zeigen.

„M is t fang?«
„Dumm Tüg.«
Das junge Weib duckt sich, w ird  roth 

und schämt sich wenig. Wie konnte sie nur 
so fragen —  den ganzen Sarg. —  Aber 
freundlicher hätte er doch antworten können, 
immer dies brnmmige Wesen, gräßlich.

Sie kriecht ganz au die Seite und macht 
sich so schmal wie möglich; er verfolgt die 
Bewegung, als er eben das schwere Deckbett 
hebt, nm seinen Platz einzunehmen. Eine 
wohlige Wärme umfängt den abgearbeiteten 
M ann von unten und oben, trotzdem wühlt 
er sich m it halb unterdrücktem Fluch znrecht, 
legt den musknlösen Arm unter das Genick 
und starrt in  die Dunkelheit hinein.

Fielen wartet m it Herzklopfen neben ihm : 
Manchmal streicht er ih r doch noch übers 
Gesicht, wenn er auch w ild  ist. Es thut so 
gut, wenn seine große, harte Hand leise n»d 
warm über ihre Backen fa h rt; es ist immer, 
als fürchte er sich, ih r wehe zu thun, etwas 
kaput zu machen. Sie kichert in  sich hinein 
und beißt dann erschrocken in die Kiffenzipfel 
—  er sah gar zu grimmig aus. Sie streckt 
sich, drückt den lockigen Kopf fester in  die 
Kisten: Schafskopp —  den» laß'n maulen, 
ich schlaf.

Fünf M inuten später ist der Vorsatz zur 
That geworden. E in glücklicher Traum  muß 
sich auch eingestellt haben, in  de» Winkeln 
des volllippigen Mundes lauert ein Lächeln 
und nnr eins der Wangengrübchen ist ausge- 
glättet. Bald liegt der runde, unbekleidete 
Arm  der Schläfcrin auf dem Deckbette »nd 
gleitet leicht und weich immer näher dem 
Manne zu. Dem zuckt die Hand unter dem 
Genick, aber ein abermaliger Fluch bannt sie 
an die Stelle.

Endlich ertöttts langgezogen aus der 
Tiefe der kräftigen Brust durch das S täb­
chen, nicht eben melodisch. Selbst Fiekcns 
gesunder Schlaf hält dem gewissenhaften Auf­
holen und Ansblasen nicht stand. Sie 
blinzelt in  das Licht, reibt die Blauangeu 
und schürzt m it einem ärgerlichen Seitenblick 
die vollen Lippe»: Uemmer dasselbe. Kann 
er »ich sein' Mund zumachen. Mttdder sagt, 
die Diichers machen es alle so; hmm. —  
H ätt' ja auch den Schreiber nehmen können, 
nachgelaufen is er mich genug, un feiner

war er'« gut Theil. Na nu is  er a ll' tod t; 
Mndder hat gleich gesagt, der is  nich ge­
sund. Was hätt' ich nu davon.

Nachdenklich betrachtet sie den schlafenden 
Gatten. Die Züge des großen, gesunden Ge­
sichtes sind jetzt etwas weicher in der Schlaff­
heit der Ruhe, die spähenden Augen, die sie 
so fürchtet und denen sie doch trotzig immer 
wieder Räthsel anfgiebt, geschlossen. Kein 
nnansehnlicher Man». Das Starke, Breite, 
Kraftvolle an ihm gefällt ih r wieder ein M a l. 
Sie läßt die blanke» Augen über de» eckigen 
Kopf, auf dem der dicke, rothblonde Haar- 
wulst hoch emporstrebt, gehen, über die ge­
wölbte Brust, die behaarte, zur Faust ge­
ballte Hand, und ein unbezähmbarer Kitzel, 
ihre Macht zu erproben an diesem Herkules, 
packt sie und läßt sie m it jäher Bewegung 
sich ihn« zuwenden.

Da heben sich langsam die Lider von den 
graublauen Augen, der M ann streckt sich 
gähnend, in  ganzer Länge »nd K raft, die 
klobigen Feinste wuchtend. Das junge Weib 
zieht die runden Schultern zusammen und 
sieht scheu auf die Tapetenwand.

Wieder kreischt der Hobel über das B rett. 
Dies ist das letzte. Wenzel beginnt das Z u­
sammenfügen und, rastloser »och als die 
kräftigen Hände, arbeiten die Gedanken hinter 
der eckigen, schweißglänzendeu S t ir n :  Wes­
halb sprach sie wieder hochdeutsch beim F rüh­
stück, das verdammte Geplapper. Und diese 
Trauermiene als sie sich erkundigte, wie weit 
er m it den« Sarg sei. Was ging sie sein 
Sarg an.

Von drüben rief ein älterer Geselle ihm 
einen Witz zu. E r antwortete nicht darauf, 
sein finsterer Blick blieb auf der Arbeit 
ruhen.

„Geiht d i't  so «ah, datt hei dod i s ?« 
stichelte jener.

Auf Wenzels S tirn  schwollen die Ader««, 
ein Blick ohnmächtiger Wuth flog durch die 
Werkstatt; der Hammer blieb auf den« 
Spanhaufen, die Faust allein fuhr m it wich­
tigem Krach gegen die Bretter, daß Fuge 
und Falze sich in einander keilte».

Z u r Mittagsstunde ging er nicht nach
Hanse. Barsch hatte er von der F ron  ver­
langt, ihm M nndvorrath  mitzugeben; er 
wollte sich nicht versäumen. Jetzt saß er 
r itt lin g s  auf einem Brett, der Sonne, die 
einen breiten Streifen, in dem lautlos 
M illia rden  von Goldkörnchen tanzte», durch 
die Werkstatt warf, den Rücken zugekehrt, 
und würgte an Speck und Brot. Die Flasche 
B ie r stand neben ihm an der Erde, nnent- 
korkt. Kein Bissen schmeckte ihn«. Resignirt 
wickelte er de» ansehnlichen Rest wieder in 
das Zeitungspapier und streckte sich zu kurzer 
Rast auf den Hobelspänen aus.

Sie hatten schwer zu tragen gehabt; es 
war nicht gespart worden an den, Stück. 
Jetzt stand es in der hellen Mittagssonne vor 
der T hür des Sterbehauses, blank und schwarz 
und düster und doch stattlich und vornehm 
m it dem Metallbeschlag; ganz wie auch die 
Reichen im  Städtchen es ihrem Todten als 
letzte Wohnung zu überweisen liebten.

Wenzel hob am Kopfende an, die beiden 
Lehrlinge vertheilten sich längs den Seite». 
Bald stand man in dem niedrige» Stübche». 
Jammergeschrei und Thränen von M u tte r 
und Schwester des Verstorbenen übertönten 
das dumpfe, gewerksmäßige Stöhnen der 
überlasteten Männer.

Die Leichenfrau raschelte die Späne in« 
Sarge znrecht und deckte m it flinken Händen 
weißes Leinen darüber, bau» wies sie stumm 
auf die Kammerthür.

Wenzel schritt voran m it zitternden Kniee». 
Fast reute es ihn, gekommen zu sein, der 
Altgeselle hätte eben so gut . . . Doch m it 
Gewalt hatte eS ihn hierhergezogen. Hinein­
sehen in  das schmale Gesicht, daS er gehaßt 
hatte, so lange er denken konnte —  sich über­
zeugen. —  Im m er hatte jener ihn ansge- 
stachen; auf der Schulbank m it dem ver­
dammten Gedächtniß, das niemals versagte, 
auf dem Tanzboden m it der Geschmeidigkeit 
und dem Augenverdrehen und Süßholzras- 
peln, das allen gefiel —  bei der Einzige«,, 
die er sich erwählt, und die er keinen« Gott 
und keinem Teufel abtrat. Jetzt w ar er todt, 
unschädlich fü r immer. Doch die wilde 
Freude, die Wenzel vor drei Tagen bei der 
eben empfangenen Todesnachricht empfunden, 
hatte nicht standgehalten. Fiekens wehleidiges 
Gesicht hatte sie ihm verdorben, »nd ein 
schwarzes Band, das sie sich „zufällig« auf 
den Hut genäht, ihn rasend gemacht.

H a rt schob er seinen starke«« Arm  unter 
den Rücken des Todten und hob rücksichts­
los an, »och ehe der älteste Lehrling die 
Füße ordentlich gefaßt hatte*). Aber als die 
gebeugte M u tte r vor ihn« stand, den blinken­
den Thaler in der zitternden Rechten, da 
drehte er sich kurz um und verließ die Stube.

E r hatte seinen guten Rock an, gearbeitet 
wurde heute nicht mehr, nichts hinderte ihn, 
die Kneipe aufzusuchen. Stumm, in finsterem 
Brüten saß er in der entlegensten Ecke und 
trank Glas um Glas. E r war der einzige 
Gast; »n« diese Tageszeit suchte niemand im 
Städtchen Erholung in« Wirthshaus«. Dies 
kam ihm zum Bewußtsein und rnit demselben 
tiefe Schau«. Auch sonst «var ihm die 
S ituation ungewohnt, er hatte sein Behagen 
nie in Lokalen gesucht. Bald stand er 
draußen m it rothe,« Kopf und eine Sekunde 
rathlos, dann schlug er langsam de» Weg 
nach seiner Wohnung hin ein.

Erwartet war er doch Wohl worden. Der 
Tisch «var gedeckt und Fielen stand m it hoch­
rothen Backen vor dem Herd und wendete 
die prätelnden Kartoffeln in der Pfanne. 
Speck- uud Zwiebelgeruch erfüllte Stäbchen 
»nd Küche gar anheimelnd. Ueber der 
ganzen, kleinen Wohnung, von« backsteinernen 
F lu r an bis in die äußersten Winkel der 
Küche und des Zimmerchens, lag saubere 
Wohlhabenheit.

Wenzel schob sich hinter den Tisch und 
nahm die Mütze ab. E r langte zn. Die Frau 
that appetitlos und tändelte m it ihrer 
schwarzen Schürze. Da dröhnte ein fürchter­
licher Fanstschlag, ausgeführt von der Linke» 
des Mannes, auf den Tisch; die Rechte fuhr 
klatschend an die blühende Wange des er­
schrockenen WeibeS.

I n  der Kammer kramte er m it fliegenden 
Händen. Dies und jenes noch eingestopft in 
dem alten verblichenen Reisesack, eine Hand 
voll Thaler auf das Fensterbrett geworfen, 
den Nest zu sich gesteckt —  mochte sie nach­
her weitersehen, als Schnorrer ging er heute 
nicht in die Fremde.

Auf der Chanssee schon begann er zn 
schleichen, bleierne Schwere lag ihm in den 
Beinen. E r ließ sich auf einen der weißen
Steine fallen, die, soweit das Auge reichte, 
vor ihm her in der Nachmittagssonne 
flimmerten. Den Neisesack nahm er zwischen 
die Beine, den schweren Kopf in  die Hände. 
Bald sickerten Thränen durch die schwieligen 
Finger, brennende Tropfen, einem heißen, 
wunden Herzen abgerungen. Fest drückte er 
die Fäuste in die Augenhöhle»; es nützte 
nichts. Fiekens B ild  gankelte unaufhörlich 
vor ihm, ihre blanken, spitzbübischen Augen 
lockten ihn, zerrten an ihm herum, ihre 
weiche», vollen Lippen päppelten närrisches 
Zeug, theilten sich lachend über blendend 
weißen Zähne »nd küßten so . . .  . wen —  
jetzt? —

Jäh fuhr er empor. Der Reisesack kollerte 
plump in den S taub; Wenzels Fuß stieß 
hart daran, und die heftige Bewegung 
rüttelte den Versonnenen an f: Nein —  um­
gekehrt wurde nicht. Mochte sie auch sühlen, 
was es hieß, all . . . .  Würde sie es
fü h le n ? -------- Mancher kecke Blick, manche
Bewunderung heischende Bewegung der vollen 
Schultern, manches helle Lachen, das nicht 
fü r ihn bestimmt war. fiel ihn« ein, fraß sich 
in ihm fest «nit doppelter, dreifacher Ueber­
treibung und ballte ihm wieder die Faust auf 
den» Knie: „Oh, sie! sie!«

E r knirschte es hervor zwischen den Zähne», 
gepeinigt von den widerstreitendsten Empfin­
dungen. Die harten Hände verschränkt
zwischen den Knieen haltend, den kräftigen 
Rücken gebeugt, starrte er vor sich hin. Aus 
den« Gra» des Stratzenstaubes stieg langsam 
ein B ild  empor. Ei» trauliches Stübche««, 
blühende Geranien vor blitzenden Fenstern, 
ein »och blühenderes Weib, das rothe Tuch 
gelockert an« schneeweißen, vollen Halse, vor
den« kleinen Nähtische.------- Wann doch?
--------------Genau vor fünf Jahren —  das
erste Stück wars fü r die Wirthschaft. Anf 
dem Rücken trug ers eines Abends in  das 
Kathenhäuschen. Die wackelige Thür aufge- 
stoßen: „G ll'nn  Abend, — « Ein Heller 
Schrei —  zwei weiche Arme fest um seinen 
Hals, zwei süße Lippen an seinem
M u n d e ................... Fast schwindlig vor Glück
taumelte er heim. Jede fre i Stunde »u»
gehobelt, gebastelt--------------manches Stück
stand fertig. Dann gings noch in  die Fremde

*) I »  einigen Gegenden Mecklenburgs und 
Pommerns ist es Sitte, daß die Tischlergesellen 
die Leiche in den Sarg legen; sie erhalten ein 
gutes Trinkgeld dafür.

—  eS mußte sei««, in  dem kleinen O rt gabS 
nicht genug zu verdienen. Was thats! Jeden 
Sonnabend zählte man die blanken Thaler 
und rechnete, rechnete. W ar das Heinrweh 
gar zu groß, schrieb man mühsam m it steifen 
Fingern, denen der dünne Federhalter immer 
wegglibschte, einen B rie f an den Schatz. Wie 
lange hatte er doch wandern und sparen 
müssen?-------------Ein Ende hatte die Warte­
zeit gehabt; jaw ohl! An jenem Winterabend, 
an dem er durch das helle, kleine Fenster 
des Kathenhanses schaute, m it klopfenden« 
Herzen. E in langer, blasser Mensch saß 
vornübergebeugt ih r gegenüber an jenem 
Tischchen «nd ihre lachenden Blanangen 
gingen auf und ab an der schmalen M änner­
gestalt im städtischen, enge» Rocke. Wie er 
die Fäuste halten mußte, daß sie nicht die 
blanken, kleinen Scheiben zertrümmerten.

I n  sechs Wochen waren sie Man» und 
Frau. Nehme» ließ er sich sein Recht nicht.

Ei» bitteres, spöttisches Lächeln ging 
über die ernsten Züge: Vorbei! —  M it  
Schatten nnd Todten sich auch noch herum­
schlagen! E in schönes Glück!

E r erhob sich von dem Stein, steif und 
müde. Raffte seine Habfeligkeiten zusammen, 
faßte den schweren Stock fest und schritt in 
den flimmernden Staub hinein — Fuß fü r 
Fuß. Der Sack ihm schwer an der Seite, 
das Heimweh lag obenauf —  wie damals.

Die Kornblume.
Blnmenskizze von C h r . K j ä r b ö l l .

-----------  (Nachdruck verboten.)

F ür den sinnigen Naturfreund kann es 
nicht leicht ein reizenderes B ild  geben, als das 
eines golden wogenden Kornfeldes voller 
bunter Blüten, rother Mohn- und blauer 
Kornblumen, weißer Winden und violetter 
Raden. Und doch sieht es die Mehrzahl der 
Landlente, wenn es recht bunt ist, nur «nit 
Verdruß, wohl gar »nit Ing rim m  an, denn 
diese uns so lieblich entgegen lachenden B lu ­
men sind ja böse Unkräuter. Die lieblichste 
aller dieser kleinen zudringlichen Pflanzen ist 
die Kornblume, die im Laufe der Jahrhun­
derte zu eine««» A llerweltsliebling geworden 
ist. Sie hat sich bei uns so eingebürgert, daß 
man kaum »och daran gedenkt, daß sie eine 
Ausländerin ist; sie soll durch die Kreuzfah­
rer einst m it den Raden aus Asien zu uns 
herüber gekommen sein.

A ls Ceres, die G öttin  des Ackerbaues, einst 
die wogenden Kornfelder durchwandelte nnd 
sich ihres Segens freute, den sie den Menschen 
spendete, da nahten sich ih r die Chanen oder 
Kornblumen und klagten: „O  Ceres, warum 
ließ Dein Wink uns erblühen inmitten Deiner 
Gabe», die das Land m it Aehren bedecken? 
Der Erde Sohl» berechnet nur die Menge des 
ihm winkenden Segens; uns aber schont er 
nicht einmal an. So gieb n»S auch ein 
körnergeschwelltes Haupt wie den schwer­
gesenkten Aehren; wo nicht, so laß uns wo 
anders einsam blühn, wo w ir  den Blicken 
des Menschen nnd seiner Verachtung entzogen 
sind.« Die G öttin  aber erwiderte ihren 
holden Blnmenkinder liebreich: „Nicht doch, 
ih r Lieben, ihrwurdetvielmehrvon m ir ersehen, 
hier im  rauschenden Gewoge der Aehren 
zu blühen. Des Nutzens bedarf es hier nicht 
mehr, denn ih r seit die Priesteriunen in« 
großen Volk der Aehren. Darum sollt ih r 
nicht ährengleich rauschen und schwerbelastet 
euer Haupt zur Erde neigen, sondern frei und 
fröhlich blühn nnd emporschauen als ein 
frommes B ild  der stillen Heiterkeit nnd des 
zuversichtlichen Glaubens zu den Höhen des 
azurblauen A lls. Und darum habe ich euch 
als Priester-schmuck ein himmelblanes Gewand 
verliehe», euch auszuzeichnen als meine Prieste- 
rinnen des Himmels und der Menschen, zu 
predigen Glaube nnd Treue. Und geduldet 
euch nur, die ih r jetzt scheinbar vereinsamt 
und verlassen steht, an« Erntetage, wenn alle 
diese Halme und Aehren fallen unter der 
Hand des Schnitters, dann w ird  euch die 
Schnitterin suchen nnd pflücken, sich m it euch 
ihre S tirn  »«««»schmücken.« Darüber waren die 
klagenden Kornblumen zufrieden, «nd sie 
schieden dankerfüllt von dein milde» Angesichts 
der hohen Göttin nnd freute» sich nun ihres 
bevorzugten Standes und ihrer hohen Bestim­
mung. Und so blühen sie weiter als schöne 
Priesteriunen iinnitten des wogenden Halmen« 
meeres nnd predigen den Menschen des Himmels 
Gnade uud Güte.

Wurde eine Kornblume an» Fronleichnams­
feste ausgegraben.so war sie besonders heilsam; 
sie stillte das Nasenbluten, wenn man sie 
so lange in  der Hand hielt, bis sie erwärmt



w ar. E ine eigenthümliche pommersche S age  
nennt die P flanze Schimmelblume und sagt, 
,nan diirse sie nicht in s  H ans bringen, sonst 
sänge das B ro t an zu schimmeln. Diese S age 
bezieht sich offenbar anf den Filzüberzng, den 
die Kornblum e, wie die meisten A rten der 
G attu n g  C entaurea zeigen und ihnen den 
N am en „Flockenblumen" eingetragen hat.

I h r e r  herrlichen blauen F arb e  wegen ist 
die Kornblume seit alte» Zeiten so geschätzt, 
daß trotz des UeberflusseS, den unsere K orn­
felder darbieten, die G ä rtn e r , wie u n s T aber- 
näm ontan erzählt, schon im sechzehnten J a h r ­
hundert begannen, die B lum e der großen 
Nachfrage wegen in  den G ärten  zu ziehen. 
D as schöne B lau  der B lü te  w ird  jedoch leicht 
von der S onne ansgebleicht, darum  galt die 
Kornblum e früher a ls  ein Zeichen der Ver- 
ättderlichkeit; und in einer altdeutschen Schrift 
von der „B edeutung der B lum en" heißt es 
von ih r :  „W er sein Herz w andelt und selbst 
nicht weiß, wo er bleiben will lind seinen 
W ankelm nth verholen trä g t, der soll Korn­
blumen trag e» , die sind blau und lustiglich 
und färben sich weiß, sie mögen nicht lange 
ih re F a rb e  behalten undzeige» ihren W andel."

W as die K ornblum e fü r uns Deutsche be­
deutet, diese F rag e  beantw ortet P .  K. Ro- 
segger folgenderm aßen: „ S ie w a r die L ieblings­
blume der Königin Luise, die un ter den 
Franzoseneinfällen so schwer gelitten. D ann 
h a t ih r Sohn, Kaiser W ilhelm I ., die K orn­
blume erw ählt und dabei wohl kaum geahnt, 
daß die liebliche, blaue Blum e das  S innb ild  
seines weltgeschichtlichen W erkes werden 
sollte. Welch' ein deutscher Fürst immer das 
Reich zur E inheit geführt haben würde, diese, 
und gerade diese Blum e hätte sein Sym bol 
werden müssen. W eiß wohl auch jeder, der 
die Kornblume im Knopfloch trä g t, wie sie 
gestaltet is t?  E in Kranz von vielen Sonder- 
krönlein verein ig t sie zn einer Krone'! S o  
wie W ilhelm  I. die deutschen Fürsten ver­
einigt h a t zum Kaiserreiche. Die Kornblume 
ist das Zeichen der politischen E inheit Deutsch­
lan d s , der W iederausrichtnng des deutschen 
Reiches. D a ran  denken bei dieser Blum e ge­
hobenen H erzensdieD eutschenallerLänder." —

Schone die Aehren!
E in sommerlich G lühen liegt über der Welt,
E s  w ogt und flüstert im Aehrenfeld,
Der Abendwind streicht durch die Lande;
E s  «eigen die Aehren, vom Fruchtkorn schwer, 
Auf schwankendem S a lm e  sich hin und her. 
Bescheide» im  schlichte» Gewände.
Daneben prangt aufrecht, gleich w ie zum Hohn. 
D ie blaue Chane, der feurige M ohn,
Kornrade. die rankende W inde,
M an ch 'G räsle in  nndK röntlein  blüht farbenschön, 
I m  Schutze des Aehrenfelds, nngeseh'n.
Belebend die brännliche Rinde.
E s  schweifet dein Aug', dein begehrlicher S in n  
Verlangend aus's prangende Aehrenfeld hin.
D u  brichst dir die B lü te»  zum Kranze,
Nicht achtend, w ie v iel du der S a lm e  knickst.
D er schwellenden Körnlein am Boden zerdrückst. 
D er Segen  gewährenden P flan ze! —
Bedenke, die B lü ten , die hent' dich erfreu'».
Schon morgen die B lä tter  im  Winde zerstreu'««! 
O, schütze lind schirme die Aehren!
W ohl kannst du. w as flücht'gen Genuß dir verschafft. 
Umschmeichelnd die S on n e, giebt scheinbar Kraft, 
Doch nim mer des B ro tes entbehre»! L. E .

Mannigfaltiges.
(E i >» e p r a k t  i s ch e N  e u e r  u n g) h a t die 

freiw illige Feuerw ehr in  Neichenbach (u. d. 
Eule, Schlesien) eingeführt. B ish er fanden 
allwöchentlich Nebnugen n u r am S te iger- 
thnrm e und alljährlich eine H auptübnng an 
einen« Gebäude statt. E i» B ran d  in einen« 
Fabriketablissement ließ es erwünscht erscheine», 
daß hin und wieder an den Fabriken 
Uebungen stattfinden, dam it bei etwaige» 
B ränden  die F euerw ehr über die besondere» 
Einrichtungen der Etablissements. W asserver- 
hältnisse rc. o rien tirt ist. Sninnitliche Neichen- 
bacher Fabrikbesitzer haben es gestattet, daß 
derartige Uebungen an und in ihre» Fabriken 
stattfinden könne», und die Feuerw ehr w ird 
jetzt m it diesen Fabrikübungen beginnen und 
im Laufe dieses So inm ers solche allwöchentlich 
abhalten.

( D e r  1 0 0 0 0 0  M a r k  - D e f r a u -  
d a n t ) ,  Friedrich Lange au s Rixdorf, der 
sich M on tag  vor der S trafkam m er des Land­
gerichts I I  in B erlin  verantw orten  sollte, 
h a t sich der irdischen Gerechtigkeit entzogen, 
indem er sich kurz vor dem Term ine in 
seiner Zelle iin Untersnchungsgefängnisse 
erhäng t hat. Lange ist ein Heirathsschwind- 
le r von außerordentlicher Energie gewesen, 
der m it Hilfe seines sicheren A uftretens und 
seiner ganzen V ertrauen  erweckenden Erschei­
nung es verstanden hat, einen gewissen sugge­
stive«» Einfluß auf F rau en  auszuüben. 
Durch infolge einer von einer H e i r a t s v e r ­
m ittle rin  ergangeren Annonce w urde er m it 
einer verw ittw eten  F ra u  F rande bekannt, die 
im Besitze eines V erm ögens von über 
100 000 Mk. w a r und sich gern w ieder ver­
h e i r a te n  w ollte. E r  spielte sich dieser gegen­
über a ls  reicher Am erikaner auf, w ies ihr 
einen Schein über 2850 D o lla rs  auf und

behauptete, daß er auch eine Hypothek von 
6 0 0 0 0  Mk. besitze. E rst nachdem er alle 
Zweifel der F ra u  F . über das wirkliche 
Vorhandensein seines angeblichen V erm ögens 
durch äußerst verschmitzte M anöver zu besei­
tigen gew ußt hatte , kam es zum V erlöbniß 
und am  24. Novem ber zur Eheschließung. E s 
w urde ein no tarie ller E hevertrag  geschlossen, 
wonach beide Ehegatte«» ih r Vermögen für 
sich behalten sollten. Die Ehefrau  hatte  ihre 
P ap ie re  im  D epot auf der D resdener Bank, 
er wußte ih r aber allerlei Befürchtungen beizu­
bringen »lud veran laß te sie, ihre G elder von 
der Bank wegzunehmen und selbst zn Hanse 
anfznbew ahren. Z u  diesem Zweck wurde ein 
eiserner Geldschrank angeschafft, der zwei 
abgesonderte, besonders verschließbare T resors 
enthielt. D er eine sollte ihre, der andere 
seine W erthpapiere anfnehmen. Seine F ra u  
ahnte nicht, daß er noch besondere Schlüssel 
zu ihrem Tresor besaß. Am 30. J a n n a r  
entfernte er sich von, Hanse und a ls  F ra u  L. 
ihren Tresor ausschloß, entdeckte sie zu ihren» 
Entsetzen, daß m it ihrem M anne ihre gesam­
ten Vermögensstücke, bestehend au s 4 Hypo­
thekenbriefen in Höhe von 73 350 M ark , 
W e rtp a p ie re  in  Höhe von 25 0 0 0  M ark, 
und 750 M ark  b a res  Geld verschwunden 
w aren . D er brave Ehem ann h atte  sich das 
gesammte Vermögen angeeignet und ist 
schließlich in D resden verhaftet worden. E r  
hatte  die W e rtp a p ie re  b is  anf 25 000 noch 
bei sich. D er Angeklagte, über dessen P ersön­
lichkeit ein mysteriöses Dttukel schwebte, hatte  
kurz nach seiner V e rh e ira tu n g  noch m it 
m ehreren anderen D am en, die ehelustig 
Ware», V erbindung angeknüpft, und sich m it 
einer derselben, die gleichfalls ein nicht un­
bedeutendes Vermögen besaß, verlobt. An» 
Sonnabend hatte  sein V ertheidiger »»och eine 
längere Konferenz m it ihm , in  welcher er 
ihn, dringend a n r i e t ,  sein Gewissen durch 
ein Geständniß zu erleichtern. E r hatte  dies 
auch zugesagt, a ls  aber seine Sache am M o n ­
tag  aufgerufen w urde kam die Kunde von 
seinem Selbstm orde. Die Strafsache hatte 
h ierm it ihren  Abschluß gefunden.

( P o c k e n  - E r k r a n k u n g e n )  werden 
wiederum auch au s B erlin  gemeldet. D o rt 
sind in  den letzten T agen  wieder drei Kinder 
von der Krankheit befallen worden. I n  der 
F am ilie  eines Dachdeckers in der B eruauer- 
straße sind zwei Töchter — Mädchen von 5"/^ 
J a h re n  bezw. acht M onaten  —  erkrankt. 
D ie Kinder sollten in  eine A nstalt gebracht 
werden. D ie M u tte r  widersetzte sich aber 
dieser M aßregel. Die W ohnung w ird daher 
von der Revierpolizei m it einem W arnungs- 
schild versehen. D aß die S an itä tsp o lize i sogar 
in der Reichshanptstadt in einer so ernsten 
Sache auf einen solche» W iederstand stoßen 
könnte, zeugt nicht eben von der so oft ge­
rühm ten „B erliner In te llig en z!"

( B n r e a u z e i t  b e i  d e n  R e c h t s «  n -  
w ä l t e n . )  240 B erliner R echtsanw älte, 
also die große M ehrheit, haben sich, der 
„Post" zufolge, dein Beschluß, an» Sonnabend 
N achm ittag keine Sprechstunde» abzuhalten, 
angeschlossen. Eine A nzahl der A nw älte geht 
noch w eiter, indem sie wie die C harlo tten ­
burger und R ixdorfer Kollegen die B n rean s 
überhaupt schließt.

( E i n e  V e r r n f s e r k l ä r n n g  d e r  
H e i l s a r m e e , )  d. h. die Nichtzulassung 
der männlichen und weiblichen, den „K riegs­
ru f" vertreibenden H eilssoldaten in den 
N estaurationslokalen h a t der B erliner Gast- 
w irthsverein  in seinerletzten Sitzung beschlossen. 
A nlaß zu dieser A ussperrung h a t ein gegen die 
G astw irthe gerichteter, den ganze» S ta n d  in 
gehässiger Weise angreifender Artikel des 
„K riegsrus" gegeben. W ie verlau te t, sollen 
sich auch andere G astw irthvereine diesem 
Vorgehen anzuschließen beabsichtigen.

( V o n  e i n e m  M i l i t ä r p o s t e n  e r ­
s c h o s s e n )  wurde in den» Elsenborner Lager 
ein S o ld a t der 1. Kompagnie des 65. I n ­
fanterie-R egim ents. Derselbe versuchte nach 
den» Zapsenstreich, denPallisadenzauu zn über­
klettern. A ls er anf den A nruf des Postens 
nicht davon abließ, machte der Posten von 
seiner Schußwaffe Gebrauch »nd tra f  den 
S o lda ten  in den linke» F uß . D er Getroffene 
zog sein Seitengew ehr und wollte sich auf 
den Posten stürzen. Dieser sah sich lebens­
gefährlich bedroh t; er rief „H a lt!"  und 
feuerte, a ls  sein G ebot fruchtlos blieb, noch­
m als. D er Schuß ging dem anderen durch 
die Lunge, sodaß der Tod augenblicklich ein­
t ra t .  D er M ilitärposten , eil» Füsilier vom 
40. In fan te rie -R eg im en t in Aachen, wurde 
„wegen besonderer Tüchtigkeit im Dienst" 
zn»» G efreiten befördert. D er Erschossene 
hätte nur noch b is zum Herbst z>» diene»» 
gehabt.

( E i n  D e f i z i t )  von 37 0 0 0  M ark  ist bei 
dem Vorschuß- und Kreditvereiu in Nassan 
(Lahn) entstanden. D a hierdurch viele kleinere 
Geschäftsleute und H andwerker in ih re r 
Existenz bedroht sind, wurde von der G eneral- 
Versammlung ein kanfmäunisches Komitee 
gewählt, das baldigst geordnete Verhältnisse

herstelle»» u«,d den Vereii» in eine eingetragene  ̂testant, h a t nach den» „Frank. Volksbl." seinGenossenschaft ninwandeln soll.
( D u r c h  B l i t z s c h l a g )  w urden in O s­

nabrück fünf Personen verletzt, ein Kind ge- 
tödtet.

( A e r z t e t a g . )  Am 28. und 29 J u n i  
w ird in H ildesheim der diesjährige Aerzte­
tag stattfinden, bei dem wohl der am meisten 
im V orderarm ,d stehende V erhandlnugspiinkt 
der neugegrüiidete V erband der Aerzte 
Deutschlands zur W ahrung ih rer wirthschaft- 
lichen Interessen sein w ird. D er V erband 
will die Aerzte organisiren, um sie aus ih rer 
drückenden Lage den Krankenkassen gegenüber 
zn befreien. Nicht eine Ausnütznug dieser 
bezweckt er, sondern die A nbahnung gegen­
seitiger wohlwollender Beziehungen, die bisher 
auf S e iten  der Kassen verm ißt werden. M an  
will —  so schreibt der V erbandsorgan  der 
Aerzte i» Leipzig, —  daß die Leistungen der 
Aerzte, die durch die Krankeuversichcrungs- 
gesetzgebung in s  enorme gestiegen sind, ihren 
entsprechenden Lohn finden, daß die S te llung  
des Kassenarztes nicht der W illkür der Kassen- 
vorstände unterw orfen ist, sondern auf ver­
tragsm äßigen V ereinbarungen basirt, die auch 
den Aerzten Rechte geben, w as b isher nicht 
oder in unbefriedigender Weise der F a ll w ar.

(A u ch  e i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t ! )  
Eine überraschende Nachricht kommt uns vom 
R h e in : Franzosen haben es über sich gebracht, 
das Niederwalddenkmal zu besichtigen. Die 
M eldung la llte t: „Eine Klubgesellschaft von 
71 P a rise r  B ürgern , von denen ein T heil 1870 
gegen Deutschland gefochten haben mag, tra f  
am 20. J u n i  in Rüdesheim  zur Besichtigung 
des N ationaldenkm als auf dem N iederw ald 
ein, die ruhig und ohne irgend welche S tö ru n g  
verlief." Die der „Voss. Z tg ." zugegangene 
Zuschrift g laubt, in diesem V orgänge ein 
Schwinden des Deutschenhasses in Frankreich 
erkennen zu müssen. Sicherlich w äre es vor 
einigen Ja h re n  noch nicht denkbar gewesen, 
aber hüten sollte m an trotzdem, seiner Schätzung 
einen größeren W erth unterzulegen. V erein­
zelte Schwalben machen noch keinen Som m er.

l A n s  d e r  H a f t  e n t l a s s e n )  worden ist am  
M ittw och Abend in Brem erhaven der M usik-Ste­
ward M agers, der nnter dem Verdachte, den G old­
diebstahl an Bord „Kaiser W ilhelm s des Großen" 
begangen zn haben, verhaftet war. D er Verdacht 
gegen ihn hat sich a ls  unhaltbar erwiesen.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  D er R en­
tie r E duard  Karsten an s Hallstedt in Hannover, 
der seit einem am 15. J u n i  ohne jede B e­
gleitung unternom m enen S paziergange von 
Gastein iuS obere Kötschachthal verschwunden 
w a r, ist am M ittwoch a ls  Leiche gesunden 
worden. D er Verunglückte, ein M an »  von 
63 Ja h re n , w urd e offenbar anf seinem  
Ausflüge von Schwindel befallen und stürzte 
in den Kötschach-Wildbach, in welchem er 
ertrank.

( B e r u r t H e i l u n g . )  R echtsanw alt Leonhardt 
in München wurde vom  dortigen Landgericht am 
Sonnabend wegen sechs Vergehe» der Untreue, 
verübt an M andanten, zu 2'/« Jahren  Gefängniß  
vcrnrtheilt. D er A gent Lnber, der m it ihm 
unter einer Decke arbeitete, erhielt 9 M onate G e­
fängniß, zw ei w eiter M itangeklagte Agenten  
wurden freigesprochen. Leonhardt hatte eine alte  
Frau betrogen und um ihr Vermögen gebracht.

( D e n k m ä l e r  s o n s t  u n d  je tz t.)  Dnrch die 
B lä tter  geht die N otiz, daß das Bismarck-Denk- 
m al 12V0VVV Mk. gekostet hat und daß Pros. 
B cg as davon ein Honorar von 500000 Mk. 
empfangen habe. Diese Ziffern lege» einen V er­
gleich m it den» Denkmal auf dem Niederwald nahe. 
dessen Koste» sich anf nur 1190812,63 Mk. beliefen. 
D ie Gnßinodelle für das N iederwald-Denkm al, 
einschließlich des H onorars für den Schöpfer. P r o ­
fessor Schilling, haben noch nicht 195100 Mk. be­
tragen. ein Satz, der so niedrig w ar, daß Kaiser 
W ilhelm  dein M eister am T age der Enthüllung  
noch eine besondere Ehrengabe von 30000 Mk. 
bew illigte („ In  freudiger W ürdigung der Größe 
n»d Bedeutung des Werkes"). Hierbei kommt 
»och inbetracht. daß Schilling anf seinen eigenen 
Wunsch und ohne Erhöhung des H onorars die ver­
tragsm äßig nur auf 9 M eter angenommene Figur  
der G erm ania auf 10 M eter erhöht hatte. Für 
die 1200000 Mk.. die das Bism arck-Denkm al ge­
kostet hat — der B etrag ist »och wesentlich höher, 
da noch erhebliche Zinseneinnahulen dazn komme» 
nnd das Terrain nichts gekostet hat —. hätte 
Deutschland also ei» zw eites Denkmal von der 
Bedeutung und künstlerischen Vollendung des 
N iederw ald-D enkm als schaffen könne», an welches 
das Bism arck-Denkm al bei w eitem  nicht heran­
reicht. Hierzu kommt noch ferner, daß eine M enge 
von A usgabe», die das Niederwald-Denkm al er­
forderte. bei dem Bismarck-Denkmal von vornherein 
in W egfall gekommen sind. auch eine Grundstein- 
legnngsfeier bei letzterem bekanntlich nicht beliebt 
worden w ar. Thatsächlich w ar ja auch das 
Komitee in Verlegenheit, w ie es das Geld an­
wenden sollte, w oraus s. Z . der farnose Gedanke 
entstand, dem verewigten Fürsten Bismarck zn 
schreiben, daß für sei» Denkmal vielznviel Geld  
da sei, er möge davon 400000 Mk. für Kircheubau- 
zwecke hergeben. Bismarck hat darauf erwidert, 
er habe über das G eld keine Verfügung, man möge 
sich an diejenigen wenden, die es gegeben haben. 
Vergleicht man das N iederwald-Denkm al m it den» 
Bism arck-Denkm al. so gelangt »na» bei noch so 
w ohlwollender B eurtheilung zn dem Ergebniß, daß 
für das letztere zw ar direkt und indirekt ganz er­
heblich mehr Geld ausgegeben worden ist, ohne 
daß auch nur annähernd gleiches erreicht worden 
ist. w eil. abgesehen von der Denknialsfignr selbst, 
die schöpferische Kraft für einen großen Gedanke» 
gefehlt hat.

( E i n  p ä p s t l i c h e r  O r d e n  a n  e i n e n  
P r o t e s t a n t e n . )  D er P apst h a t dem B aron  
N . v. Hoffmann den S t .  G regorins-O rden 
verliehen. D er genannte H err, wiewohl P ro -

W ohlwollen gegen die katholische Kirche so­
wohl in Rom  selbst wie in M eran , seinem 
Wohnsitze, oft bewiesen. I »  Rom stellt B aro n  
v. Hoffmann den zu seiner V illa gehörigen 
P a rk  einem geistlichen Kolleg zur E rholung 
seiner Alumnen in der frenndlichsten Weise 
znr V erfügung, wie er andererseits in M eran  
der M ildthätigkeit seiner Gem ahlin in jeder 
Weise beipflichtet. V or einige» J a h re n  gab 
derselbe H err nach Beendigung der S tu d ien  
seines S ohnes dein kgl. Julianen«» in Würz« 
bürg znr Verschönerung der Hanskapelle einen 
nam haften B eitrag .

( P a t r o n e n - E x p l o s i o n  i n  P a r i s . )  
A ls M on tag  Abend in der Kaserne am 
B oulevard de la T o u r M anbonrg  der dienst­
habende K orporal die T h ü r eines Schuppens 
schloß, in dem Patronenkisten aufbew ahrt 
werden, erfolgte eine furchtbare Explosion, 
durch welche der K orporal verletzt wurde 
nnd die im ganzen Jnvaliden-V ierte l ver­
spürt w urde. D ie Ursache der Explosion ist 
nnbekanut.

( E i n e H e i r a t h  z w i s c h e n  M ä d c h e n .)  
A ns C oruna in S p an ien  (P rovinz G alizien) 
«neidet der „ Jm p a re ia l" : Zwei Freundinnen, 
M arcelo  G rac ia , eine L ehrerin , die Tochter 
eines K ap itäns, nnd Elisa Sanchez, die 
Tochter eines englischen S prach lehrers, haben 
sich m iteinander verheirathet. Z n  diesem 
Zwecke kleidete E lisa sich a ls  M an n  und ver­
schaffte sich falsche AnSw eispapiere. D ie G e­
richte dürften sich demnächst m it dieser Ange­
legenheit befassen.

( D n r c h  d e n  E i n s t u r z  e i n e s  
H a u s e s )  w urden in La Union (P rov inz 
M nrcia) 7 Personen getödtet.

( D e r  B a c k f i s c h . )  F reu n d in : „D u
hast in Deinen« M edaillon ja  z w e i  Locken?" 
— Backfisch: „Die eine ist von meinem S e ­
kundaner, die andere von «leinen« Lieb- 
lingspudel."

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmaim tn Thorn.

Amtliche Notirungen ver Dauziger Produkten«
Börse

vom  Freitag de» 28. J u n i 1901 
Für Getreide, Hiilseufrüchte nnd O elsaaten  

werden außer den »otirten  Preisen  2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usalicemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 7 6 1 -7 7 7  G r. I6 9 V .-1 7 0  Mk.. inländ. 
roth 772 G r. 168 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. N orm algew icht inläud. grobkörnig 720 
b is 732 G r. 1 3 1 -1 3 2  M k.

G e r s te  ver Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
große 674 Gr. 130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito
9 0 - 9 9  M k.

Kl e i e  ver 50 Kilogr. Weize»- 
N ogge». 4 ,2 2 '/.-4 .3 S  Mk.

3,10-3.75 Mk..

H a m b n r g ,  28. J u n i. R üböl ruhig, loko 50. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1000 Sack. — P etro leum  
leb los. S tandard  white loko 6,30. — W etter: 
bedeckt.

NllllS- Ullü
30 000 liiterÜascbeo in einem 5akr 

ia seb^veäisebeii Kliniken verbraucht.

H o f l i e f e r a n t
8r. U. äee XoniKs von Zcbivecien u. Nor v̂eAsa.

Lv^ros-Vertrieb äurcb ök. ^
vsn->s- ^elepbov Nr. 89 u. 296. 

LrbLMLeb in ^Mkekeo, Drogen- uüä
karfnwerie-Oescbkkteu.

30. J im i: Sonn.'A ufgang 3.42 M r .
S on n  -Nnterg. 8.21 Uhr. 
M ond-Ausgaug 7.02 Uhr. 
M oud-Unterg. 2.28 Uhr. 

1. J u l i :  Soun.-A ufgang 3.13 Uhr 
Sonil.-U nterg. 8.24 Uhr. 
M ond-Anfgaiig 7.46 Utzr- 
M oud-Unterg. 3.21 Uhr.



Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Scbüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badekurten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für H in- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vül'schen Badeanstalt.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. D ie  
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um ­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um  
M ittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Abgabe von Angeboten für die 

Lieferung von insgesammt ungefähr 
S600 Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte städtische Anstalten: 
Krankenhaus, SiechenhauS, Waisenan- 
ftalten, Schule in der Gerechtenstraße 
fordern w ir auf.

Einzureichen bis 27. J u li, mittags, 
in unserem Bureau N, wo auch die 
Bedingungen einzusehen und zn voll­
ziehen sind.

Thorn den 17. J u n i 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
k i e l  den 14. A p ril 1900. W i l h e l m  S h a v e n  den 20. A p ril 1990. 

B . N r. 1814. B . N r. 3606-
I m  Derbst 1991 w ird eine größere Anzahl tropendieusifähiger 

Dreijährig-Freiwilliger fü r die Besatzung von Kiantschon zur E in­
stellung gelangen.

Ausreise: Frühjahr 1992. — Heimreise: Friih iahr 1994- 
Bauhandwerker (Maurer. Zimmerleute. Dachdecker. Tischler, 

Glaser. Töpfer. M aler. Klempner n. s. w.) und andere Handwerker 
(Schuhmacher. Schneider u. s. w.) werden bei der Einstellung be-

^Die Mannschaften erhalten in  Kiantschon neben der Löhnung 
(Heimatslöhnnng) und Verpflegung folgende Zulagen: .  ̂ ^

». Dienstpflichtige 9.59 Mk. Theiirungsznlage taglrch. b. Unter­
offiziere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapitulanten 
1,59 Mk. und o. andere Unteroffiziere sowie Sergeanten »ach Maß­
gabe der Dienstzeit im Schutzgebiete 2—3 Mk. Ortszulage täglich.

Bewerber, von kräftigem und mindestens 1.67 m gronei» 
Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1882 gebore».sind. haben 
ihr Einstellungsgesuch m it einem auf dreijährigen Dre»st lauten­
den Meldeschein entweder: dem 1. Seebataillon in Kiel zum Dienst­
e in tritt fü r das 3. Seebataillon oder dem 2. Seebataillon m 
Wilhelmshaven zum Diensteintritt fü r das 3. Seebataillon, und die 
Marinefeldbatterie, oder der 3. Matrosenartlllerle-Abthellnng ni 
Lehe zum Diensteintritt fü r das Matrofenartillerie-Detachement 
Kiantschon (Kiistenartillerie) bis spätestens Ende Februar 1991 ein-

^Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion 
der Marine-Infanterie, der Marine - Artillerie.

Bekanntmachung.
D ie Dachdeckerarbeiten an der Kirche 

in Grotz-Nogau sollen vergeben 
werden.

Leistungsverzeichniß u. Bedingungen 
können vom Stadtbauamt gegen die 
Schreibgebühren bezogen werden.

Angebote sind bis zum 10. Juls  
vorm. 11 Uhr, verschlossen und mit 
entsprechender Ausschrift an das Stadt- 
banamt einzureichen.

Thorn den 26. J u n i 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die aus der städtischen Volksbibliothek 

emschl. der Zweiganstalten in der 
Bromberger- und der Culmer-Vorstadt 
entliehenen Bücher sind bis Sonntag 
den 30. d. M ts . zurückzugeben.

Während des M onats J u li bleiben 
die Bibliotheken, die Lesehalle bei der 
Hauptanstalt auch während des M o ­
nats August geschlossen.

Thorn den 26. J u n i 1901.
DaS Kuratorium 

»er stiidt. Bolksbilrliothek.
ZwlnrMersteigerung

I m  W ege der Z w a n g s v o ll­
streckung soll das in Mocker. 
Mauerstmße Nr. 39, belegen?, 
im Gnindbilche von Mocker, 
Band 27. B la tt 752. zur Zeit der 
Eiutiagnng des Versteigermigs- 
vernicrkes auf den Namen der 
Restaul atenlfrau Kwi-oNno 
»lslnsrovsssiri, geb t-ang» aus 
Thorn eingetragene Grundstück
am 11. Juli 1901,

vormittags 19'/, Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 
82, versteigert werden.

Thorn den 27. Ju n i 199l.
Königliches Amtsgericht.

M M t  KttsltW 'W . 
Dienstag den 2. Jnli d. Js

vormittags 10 Uhr, 
werden in Jackschitz, Bahnstation, 
durch den Gerichtsvollzieher Herrn 
S e o ir s p  aus Jnowrazlaw, aus dem 
Nachlasse des verstorbenen Pfarrers  
Dr. ^VarmiLkki:

2 Pferde. 1 '/,jiihr. Fohlen.
3 Kühe, L Färse, 3 Schweine, 
1 fast neuer Landauer, 
Kariolwagen, 1 Jagd­
schlitten, 1 Arbeilswagen, 
L Pferdegeschirre, 1 Schrot­
mühle, 1 Kartoffeldämpfer, 
1 Buttermaschine, 1 Wasch 
Maschine, 1 Wäschemangel, 
feine Mobilien, Büffet, 
Kronleuchter, Lampen, 
Flügel, große Spiegel, 
Teppiche, Sophas, Tische, 
Spinde, Stühle, Porzellan, 
Gläser, verschiedene Weine, 
und anderes mehr

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baarr Zahlung versteigert werden.

It. VVmnnnski
Danksagung.

Auf sein Ansuchen bescheinige ich 
iermit dem Soolbadbesitzer, Herrn 
MergutSbesitzer

zu Czeruewitz gern, daß mir die 
in diesem Sommer bei ihm genommenen 
warmen Soolbäder in Verbindung 
mit ständigem Trinken seine- Quell- 
Wasser- gegen Schmerzen in der 
Wagengegend ausgezeichnete Dienste 
geleistet haben.

Sorsthaus Rudak. 26. Oktober 1900. 
gez iS v L in lc k t-

Königlicher Förster.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbstprüfnng derjenigen jungen Leute, welche 

die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen M ilitärdienst erwerben
wolle», w ird am 29. und 21. September abgehalten werden. Sie 
beginnt an beiden Tagen um 8 Uhr vormittags. Die Gesuche um 
Zulassung zur Prüfung müssen bis spätestens den 1. August d. J s . 
bei der unterzeichneten Prüfnngs-Kommisflon eingehen.

Dem Gesuche sind beizufügen:

S. Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters m it der E r­
klärung. daß fü r die Dauer des ermährigen Dienstes die Koste» des 
Unterhalts, m it Einschluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung 
und Wohnung von dem Bewerber getragen werden sollen; statt 
dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
oder eines Dritten, daß er sich dem Bewerber gegenüber zur 
Tragnng der bezeichneten Koste» verpflichte, und daß. soweit dtk 
Koste» von der M ilitä r-Verw a ltung bestritten werden, er sich dieser 
gegenüber fü r die Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschuidner 
verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters »nd des Dritten, 
sowie die Fähigkeit des Bewerbers, des gesetzlichen Vertreters oder 
des D ritten zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich be­
scheinigen. Ueber,,immt der gesetzliche Vertreter oder der D ritte  
die in dem vorstehende» Absätze bezeichneten Ve>öindlkchkeiten. so 
bedarf seine Erklärung, sofern er nicht schon kraft Gesetzes zur Ge­
währung des Unterhaltes verpflichtet ist. der gerichtlichen oder 
notariellen Beurkmidignng. ..

Bei Freiwilligen der seemännische» Bevölkerung genügt die 
Einwillign»» des gesetzliche» VertreterS (8 15.4 der Wehrordnung).

Freiwillige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der 
Meldung die gerichtliche Bestallungsurkunde ihres Vormundes in 
Urschrift oder in beglaubigter Abschrift beizulegen.

3. E in Unbescholteuheitszeugniß. welches durc 
der betreffenden Lehranstalt oder durch die Poliz 
vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist. .

S ä m m tlic h e  P a p ie re  sind u , U rs c h rift einzureichen.
4. Ei» selbstgeschriebener und selbstverfaßter Lebenslauf.
Außerdem ist in dem Gesuche um Zulassung zur Prüfung von

dem Bewerber anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen er 
gepufft sein w ill. (Latein, Griechisch. Französisch oder Englisch).

Die Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 3 zu 8 91 der 
Wehrorduilng abgedruckt. ,

M a r i e i i w e r d e r  den 3. J inu  1901. ................
Der Vorsitzende der Priisungs - Kommission für 

____________ Einjährig-Freiwillige.___________

durch den Direktor 
die Polizeibehörde, oder

Verdingungs-Anzeige.
Erweiterungsbau der katholischen Kirche

zu Briesen, Westpr.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten einschl. Material-Liefe

lichen Ansgebotes vergeben werden. Versiegelte und m it ent 
sprechender Aufschrift versehene Angebote sind bis

s«mbtü Stil 1Z. Znli >. K ,  WMitsB 11 Uhr,
im Geschäftszimmer des unterzeichnete» Banbeamte» zu Thorn III, 
Parkstraße Nr. 14, post-n»d bestellgeldfrei einzureichen. Die Zeich­
nungen. Verdiiignngsanschläge.Solzberechnuiige» und Bedingungen 
könne» dortselbst, wie auch im Bau-Bureau in Briesen M arkt 
N r. 1 eingeiche», auch die Verdingnngsansch'äae, welche als A»ge- 
botsformnlare zu benutze» sind. nebst den Holzberechnmigen gegen 
Post- und bestellgeldfreie Einsendung von 2.99 Mark in  bar von 
beiden Stellen bezogen werden, 

nschlagsfrist 4 Woche».
Horn den 27. J u n i 1991.

Der Königliche Kreisbaninspektor.
Uopln.

-*»  bexrüuävt 1838.

Lsro-
L s l k s n .

Sorten

L l o i o l i t s
Z i n k e n

unä

Llor-tr. ssüLrvvr. <8 287. - j

Sx»s,r - Ksik«.
/womatisods Terpentin - Waeke - Ksrnevifsn.

V Is  d o s t«  unU ln , N s lr le d  K M IK s ls  L r a t t   ̂
LUr «Ud L,snU w »rH »soIio tt.

v tz l l tm ' 8M > I 8- l / 0k M M t z
2um Letried von Vresodmasedineu ete.,

raune rtziiauära bgiiilus-Nolora
kür kumpeukvIgKkn, 2vm Ledroteu, Melcselsedntzillev, Uolkorei- 

dstried eto.
System Otto, mit slektriseiier Lünäunx,

oduo auf ^uvsed aued mit ketrol unä Levrin «u!
betreiben, äadsr völlig

u n a d liL r iZ iZ o  L e tr io b Z lc ru k t.

KsMütviM-kabln!c llsutr,
Lltests u. grösste Llotorenkadrilr äes Oontinouts. 

Inxenleurdureau Stadtgraben 6, am Labndok. i
Lmrige 8p62ialität seit 33 âdrou.

56000 Rotoren mit 290 000 kkeräetsLrLev im Letrieb. 
la Kekerevrev. kromxte Î Lekerimg. Loulante 2adluvx.

VsrlMr: kom L 8odütrv. W M b .Ilm « .
Roateare jeäerrvit von dier aas 2ur Verkügrmx.

betragen die Gesainmtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

M ark s o v  o o o , s o o  o o v , L v o  o o o , 100 0 0 0 , 8V 0V V ,
60  0 0 6  «. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o S  g e w i n n t .

Erste Ziehung am 15. und 16. Juli 19V1.
Oriainallose inkl. Deutscher Reichrstempelsteuer 

für M a rk  3.99, 6.90, 12.99 und 24.99.
Prospekt«, aus welche» alles nShere ersichtlich, versende auf Wunsch 

im voraus gratis.

äliguol Klil6t-8, Brannschweig.

I L I '8  AoAVSsebe
aus cksr k'adrUr von

M V »  M W - k l M l l l .
ggi. SSckr. u. l<s>. Num8n. fiofllekei'antsn.

W5» !W ^  Ls,>»s/»̂ ä'sezs Sk/ lMie?se/rs/cken.
tm Lsdrsuov

v i s s s  H a n ä e l s w a r L e

Vorrä tk iK  in  T 'K o r n

äusserst vortkeiiksst. 
1rä§t zsäos LtüoL.

dei I* . IV len L v I.
« an  kv la  »>vk v o r  N o o k a k m u n g o n ,  v,oleko 

m it ü k n k l v k o n  Ltikotton, tn ü k n l ß o k o n  Vop 
psekungon unü grüsstontkotta anok untop ilsnsoldon 
Ssnonnuntzon angodoton vko^ckon, un6 ßopüopo do>m 
Xaut a u o ü ^ v o k t ß o k

« V S T l«  ^äseßk von ßilov L  klüieß.

iStz/techmscher Institut. Prieüberg-
° — (<A6PKSi?Z,s-L.̂ »LsrQLo) V bei Frankfurt ». L5.Î odr'K.irsta.lß mit Lkrrä. ^Xur8on kür I^LsoLIrrvu-, 
--- '  VIsLtro- unä LL0-InFvntsnro etc.

oolrntLum (initilors racvsellule) lür LL«.SQlttrrSn- u. LIsLßro-

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Ber-lend- 

nnd alle Arte>r Formsteine
in rother Farbe, aarantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, Iii!i. il»iir 8 « ,
_______  " r iio i'i,, Leibitscherstratze 38.___________

a ,» ,a  > - I

» « o /o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halt»

Hocharmige, unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht ntr nur

39 M a r k .
lsüasodine Köklvr, Vidratting 8butNv, 

llingsolrikfoksn VVdvler L IVilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlttttgen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. I.anäsbsrgsr,
Heiligegciststr. 18.

Berlim  ̂ .
B erlin , W ilhelmstr.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung deS herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  T ö ch ter  
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
KursnS sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 M ark . 
Auswärtige erhalten im Schnlhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
nnS anf gegen billige Ver­
pflegung bis zum StellenantritL. 
Da täglich eine aroße Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in  unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute Passende Stellungen. W ir  
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze m it 
der Inschrift „Hausruädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnböfen 
abholen. W ir  bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin -e r HanS. 
Mädchenschule Frau  Sr-is 
K rausnkorat in  B erlin , W il-  
helmstraße 10.____

Isslim M M
Q L o I»L § , Mocker,

W ilh e lm s tr .  5 .  
Aufträge per Postkarte erbeten.

neueste N üster, in grösster 
ûŝ vadl dilliALt dei

L .  L r r k » » -
Laxsten-V  6i sanät-lAssokükt, 

le lkp lio u  268.

«Sei

(offenen Füßen, eiternden !

vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. NnerkenEgdschreiben laufen fort­
während ein. Das Unwersal-Heilmittet. vräuiiirt mit 4 goldenen MedaillenNst

» N v ln  zu beziehen onrch die sche Ost«» Norvi» (Nieder .̂)
SelL's Untversal-Heilsalbe, Gaze und BlntreinlguiigSthee sind gesetzlich geschützt.

W uM lsm
8 i S  TLGÜ O s M

lLngsr iidvr cklv dlenäenäs ViLsonv 
ttirordlaotibarln,8oncksrn vsrsuokon

81« 8«r-r1 N r. IdO M P80N 'S
Ssifonpulvsr «,rk« 89»V/1I«.

unü alle freunlNnnvn verübn fortan 
sotnvanvrnvolsso IVäsode de^vunäern.

Hau verlange es überall!

K u n g en L e id en
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten mit Aus­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, ausfallende Abmagenmg mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß.

0 e .  m o ü . t to td r ü e k l ,  
Z p e ria la rrt fü r  l.ungen!sicksn, 

L u z e rn , Schweif 
N ach a u s w ä r ts  b rie flich  

bei genauer Angabe der KraukheitS- 
erscheinnngen.

Briefe nach der Schweiz kosten 
20 P fg. Porto.

ijski «Sdl. 8 !« !« r
m it E n tr e e , auf Wunsch auch 
Pserdestall m it Burschengelaß, von 
sogleich zu vernnetheu. Bromberger 
V o rstadt, S ch n ls tra fte  2 2 .

öbl. Zimm. mit Pens. f. 1—ä 
H er.z .v . Schuhmacherstr.24,lll.



kmkiisiMiieliki'
von Sasäsoken, u. knleden

Kupadüvkvp,
L is sn d a kn - uuä Ksäksünkaptsn 
auä Nslnaloktu^s in reieLZter 
.̂us^vabl stets auk I^a§er in äer 

kuekkanälunK von
W s U k n  ta m b s e s t.

b c k ä ltz ü l - k l l l t W K l I .
Ausnahme

zu jeder Tageszeit und Witterung.
SIläop In S HOInulon ßoi^tlg

im Garten
„G oldener Löw e", Mocker.

tttzrm. l-iebtenfelö,
Clisabethstra'ze,

empfiehlt zu billigen Preisen
WM" Klousentzeinden, ^

gutsitzend, in hübschen Dessins.
Knaben-Wasch-Anzüge,

auch einzelne Beinkleider, 

und andere leichte Trikotagen.

Wer Lust hat,
sich zu verheirathen, findet bei mir 

stets passende,
echt goldene

Trauriiigk.
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Fayons innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

I iv u ls »  ^ 0 8 « p lR ,
Uhren, Goldwaaren u. optische Artikel, 
_______ Seglerstraße 28.______

L m  Zaatr
Nähten,
»Mein,
türme,
«Mlse,
»seirehies,
8eli«sä!8eäl!le«,
Ksiblilsö,
läiinMss,
8mäs»s,
lieNtSest,
VssWie-Nsk,
sowie

Gemüse-
W - Kllimkilsiinittkikii

einpfiehlt

Hglnsn-̂ sriel-kescligft
8. tto rü M lii,

Thürn, Krückenstr.
Preisliste» gratis.

«Z
Reichhaltiges Lager in G

r Kunststein-Fabrikaten I
L «atz Brilmiibait-Be-iirfsartikelil. 8

Ausführung von d

«  Iemt»lkkjfklbl»»nkn, Tiestahkbraanm, Walserlkilungkn«. »
E  für private und industrielle Anlagen. A
d  Reste Rchrense». Solide Preise. Günstige Iahlnilgsbediilgnn-e». §?

„ r n o i s s i x  z
Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst L  Vv. 8

Lrlvrsvi» V/pf. G

Lwor
UetLlI-klltr-LIniir

«t«, V s S t S
! in Vasen ä lv pfg., Überall 

ru baden.
Llav verlange ve^ev I^aeb- 
ndmuvASN ausdrüolrliob äsn

„»v k lo n  ^ m o r" . 
fabelst: l.ubsr>n8kl L  6o., 

Vvrlln klO.

M e  Malklarbeitkn
und sämmtliche

^ Facademmstriche
mittelst eigener Leitergerüste sührt 
tadellos und billigst aus

Lte lS nskl- Malermeister,
______Tliurmstr. 12._______
iin g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. spät. 

zu verm. Schillerstr. 19, 1 Tr.
,Kabinetu. Burschen- 

Breitenstr. 8 .

^  Das Ansstattnngs-Magazin
d  Z  
d  - Z

d  Z  d G 
d Z

r '

Höbe!, 8pisLk> unü stülstiömggskn
von

X. Soksl!.
riioen, 8e!,ii!el-8tl-üH  Tapezierer ! 1'doi-o, 8eliil!ei-8trüh88.

empfiehlt
S S l n s  g r o s s e n  V o r r S l k e  I n  a l l e n  » o l L a r l e n  u n ü  

n e u e s t e n  M u s t e r n
V  in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigste« Preisen. "W

Komplette Zimmereinrichtungen
tu ckvr Xeunett enlsprevdvvävL kormen stellen stet» kortlg.

L l ^ s n v  l ' s p e L l v r w e r l L s l s I t  u n d  1 ' l s o l i l e r e l  
l i n  H a u s e .

> G 
"  G

2 G

möbl. Zimm. ». Kab. 
Neust. Markt 1S, t.

V .

Sarg-Magast», 
Käekersti'. ll

empfiehlt ^

allen Größen 
und Preislage».

0 5 ^ l - v

( *> ' 2 U b s rie k s n  van «ier 
favlikOL>v.6ehrkeMm,c>i>isierLsi2S 
a<!enlluech?>s!̂ !skePl!.siikc>ss>a4en.

meinem Hause Schuhmachers». 
20 ist per I. Oktober eine 

W ohnung zu vermiethe».
8 .  L » r o » .

Große- Lager von MvbelanSstattungm
in  jeder H o lzart

dar Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

vestchttgung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

W» PreiSaufstellungen bereitwilligst. »
p . ^ rsu tm a n n -T h o r» .

L ls io b 8 u o b t —  N e rv o s itä t —  V erd a u u n g s s tö ru n g en .
kilu las rodorantss Keils, orxausseti-LMwaljsodss LiseQprLpLrat, cUe in idrsL 

VvrdlnkiuiiAen v io iit gestörten Kai/v cles Blutes und des ^leisodsattes eMlialbevd. 
VrvL Bllleo entsprsoven 2 Oramm B lut und 1 6lrawm fettkrelem Lluskellleiselr. 
Von Lusxsrsiolinvter V^irlcunx de! allen Lranlcdsltssrsedeinun^en, ^vsloko durov 
nlovt normale Llutblldun^ veranlasst werden. — Herr v r .  L a o d a r ia s  sodlivssd 
seine L r it ilc  in  der wedioiniseden Leituvßf: „kleinen Lerren Oolleson kann Lvd 
niedt dringend xsvnK die Verordnung der Bllulas roborantes Kelle anratkev.- — 
Hack Orten, in welonen die Bilulas rodorantes Kelle niedt ru  Naben sein sollten, 
vostkreL ru  Orixlnalpreissn von der v r1 v t lv s L r1 « n  tu L o s t e » ,
hrovIvL Bor r, ru  verleben, K Lebaobtel L 50

v s p o l  ^ k o r n :  l ^ ö w o n  ^ p o l l r s l L O .

ü l l l -  äliä KsSMSä«s,
zweispäiinig. S Fuß Schnitt­
fläche (Sieger i» der Haupt- 
und Dauerprüfung der deut­
sche» Landw.-Gesellschaft 18SS) 
inkl. Reservemesser n>ll. sso.

Kklnsiökablagv
__ hierzu, mir. ss,oo.

V s l i ' S L Ä s i r K Z i l l » « ! ' .  O a i ' l b s i L s t r i n Ä S i * ,
M k  Kataloge gratis und franko.

Nkttkktkr: stom 8  8 Ä M e .  N°°Ic«r Vpr.
N s s t S l l u n ^ S N

E "  werde» recht frühzeitig erbeten. " T B
LW ivirtdslljlistliläk R M i m «  « « > . « »

Die KestMäk
im Lävlxll Hranvvskl'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Parzella«- Iia- Lamvealager
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ansverkauft.

Konkursverwalter.

Zchlge -er aeilerlilhe« Herabsetzung
des Reichsbank-Diskonts

vvrZM «» wir bis auf Weiteres tü r

mit täglicher Kündigung L 
„ monatlicher ,» Zlo.

UrällkMIik li«ailÄi!M
I 'L L la l«  V I»ori».

'D ie  k tzeM e Wasch-Anstalt, 
Knast- N- Sei-easarberei

von

V f .  L o x x ,  I l i o r n ,
K S « § L v i * s 1 i 7 Ä 8 S v  I K » .  2 2 ,
O empfiehlt sich zur sauberen, schnellen und billigen Reinigung aller Arten
U

Herren- und Damen-Kleidungsstückeu, Teppichen,
^  Vorhänge», Möbelstoffe», seidene» Bändern,Schirme», 
^  Tüchern, Stickereie«, Federn und Handschuhen,
«o Gardinen und Spitzen aller A rt

werden aus's schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene, 
unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben 

wieder wie neu aufgefärbt.

W
6 ebrannte R l lK e e Z

in Preislagen von
Alk I M ;  1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00
per V, rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in T h o r »  
bei Oarl Sakrlss, Hugo Olaass und 4 . Llrwes.

vl.VsmeiiMr'z Msklliki!- unl! !(l!f3i!8!s!t 
im Soolbad Znowrazlaw.

Vorrüxl. Llnrlolituiixen. NLsisIxo krvtllv.
Ur Sltmltiit«

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



Ki-kil68ln. 2 2  I N l O I L H '  Ki-vil68tn. 2 2
Gründung 1878

0er äiesmalixe, zSkrUok nur einmal s1a1lHnr>enü6 grosse

dtzKlNItt

Ü88Ü8 Ü8H I. d!ü!I nnä ÜLiiert bin 88888llöIIlI üöü !IÜ, 8ÜÜ8.8 88s.
L̂ llm Verkauf kommen LU k re is e n , ^ e lo lre  Irei Hen n rlen ^ r lilte in  n iokt 

üvn P o sten p re is  rleoicen:
Sämmtliche aus den Dutzendpacketen vereinzelten sowie am 
Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen Wäsche-
Stücke. Tischzeuge. Handtücher. Dellwäsche rc A lle  
im D eta ilverkauf sowie in der Zuschneiderei sich angesammelten
Reste in Keinen und KaumwoUwaaren. Iüchen. In le tten . 
Bettzeugen. Negligsstoffen und Barchenten etc.

Line hervorragende Gelegenheit rnr * * « * * « 
» » » » e-mplenirung von gralit-Mzztatlungen
bietet rieh aatlurcb» «lass eine grosse Unrabl ausrangirter MoSelle eleganter vamen- 
Nemüen» Nachthemden» Prisirmäntel» Marines» Negligijaclren» veinltleitler. sowie elegante 
Msren. Louverts etc. etc. rum Husverlrauk gestellt sinü un<1 rum Theil weit unter

Sem Selbstostenpreise abgegeben weräen.

N M »  V G M l i i c k t t z l '  8g m i l  M i  i i i  k i l l i ^ :
SSm m tltoko O lrortiSM ^ ISIoussn» S om m o r -  vn lorrüo ico  in 8eiäe, §rau 
L-sinsn, M irs unä l̂xxaoea. 8oülouloi»«Io wtongon oinLbtnor I^ro llirksnül- 
lü o ker. Laäelaken, Laäeinäntel, kaäetexipioke unä kLäsanrü^e. Q rosso Boston  
Knaden-lS Iouson, in 'weiss unä bunt, K n a b o n H ö s o k e n  in v̂eiss uncl blau,

— —  ̂ in allen 6rössen. —

Odixe Artikel 8inä an äie8en 8 verk Kurtaxen in meinem OeLekLstsIoicals uns langen takeln ausxeleßt
unä mit äeutlieker ^otirun§ äes teükveon uncl jstrLgon k^roisvs ver8eken.

M W > W ^^Z » « W W iM M M W W W M M W W M W 8 W W


